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Gens Rettungsversuche im Sst Mittelme er
Emsige Vemühungen , den Kriegsbrand im Nahen Osten zu eutsachen / Zurchk vor einem griechischen „Norwegen"

^ Eo ck h o l m. SS. Febr . Der englische
Eden traf mit einer Anzahl

1« «u
1 Begleiter am Dienstagabend an

Grenze ein . Er benntzte bis
ei,, ^

“ ^>s Flugzeug nnd fnhr dann mit^ ktrazng weiter znr türkischen Hanpt»° er am Mittwochvormittag eintras.
^deg

"
m^?^ ischer Seite wird mitgeteilt , daß

Erhungert mit dem türkischen
§ i n je p r ä si ü e n t e n und Außen .
Lilr ^,7 ? haben werde, während General
«rbzckok chzeitig mit dem türkischen General -

"handeln wolle . Auch Vizeluftmar .
U « i * hurst ist mit Eden wieder in A n-

der kH§5trofsen. Bevor Eden in Adana" lg -.Mlchen Türkei den Zug nach An -
n^kirbei

'tieg. hatte er auf Z y p e r n in An-
Merr -!. , öes Generals Dill eine dreistündige
Zivjfb ? °Ung mit den dortigen Militär - und
fdeg ^ n. Nach „Exchange" besprach sich
Me » n,Adana noch mit dem früheren eng-n«Id - Gesandten in Bukarest , Sir Regi¬er tu*" ° t e , der die rumänische Hauptstadt
»̂ dev^ Lehn Tagen verließ .
?» tzbesuch in Ankara steht für London

, " grund allen Interesses . Daneben
§*6?» Einerlei Bedürfnis , den genauen An-
> 11 , " deutschen Berichte über die großen

« ngsziffern der letzten Tage
??hen. Ebenfalls herrscht kein fonder-

I'hkh Ä,,. Eesse für die Operationen der deut-
A tz^sstwafse über England vor , aber Reu -
^kks,̂ ganz gengu zu melden , daß 300 0

in Ankara zum Empfang EdenS
Ztz^^ ahof gewesen seien ! Offenbar muß der

ce Service über seine Regie genau
ajj

” * oBIeaen . Mit besonderer Liebe wer-
Generale aufgeführt , die Edens glän

M ib^ ^gleitung barstellen. General W a v e l l
li °öar seine rechte Hand, den General

mitgegeben , während Cornwall ,

vor allem
eine Ueber »
nnd Griechen»

fiem mit von der Partei sein wollte ,■Jjitj Kr
ei-neS Luftröhrenkatarrhs in

S?tt »,i6en mußte, lieber den Gegenstand
» ^E» » wrechungen, die Eden in Ankara und

führen wünscht , sind die englischen
?? Stellen natürlich völlig stumm .

Arifst,„^ Erikanische Up-Agentnr macht in einer
K, „ans London Andontnngen über

5,Ei,,H,Plane in Athen. Wie weit England
Jf i» i -t " S aloniki landen könne, so heißt
ü hänge ganz von der grie -

Haltung ab ! Freilich spiele die
I. einer Reihe weiterer nnbekann-

- ine Rolle . Die Up-Meldnng
h
"* - , ^ e schyu frühere schwedische Meldnn -
Ê*«k».^?gland suche sich vor allem gegen die

to
** an sichern, daß eine Wiederho»

*7 *1« !
0 ^ Norwegen - Abenteuers eintreten

Ansicht englands
$ " i» London sei jedoch
f. * ) , ^ ? Akt gekommen für ein

gie». . zwischen • England und © rietgeu»
i$ oä üe » Abschluß eines Sonderfriedens !
ii »um i .’J * fremder Völker muß aber

EnaüÄ ^eren Ende fließen . So wollen es
Geldsäcke . Und wenn Grie -

bÄIll» . hoch und heilig versichert , baß es mit
etw„ gehen will , dann wird man
kin » , puppen in Saloniki landen , son -

»,? upb Operation „ in Erwägung zie-
«», o , - -^ Eolleicht sogar ein Versprechen ab-
W’ wie »n ^ hurchillsches natürlich ,

am, » . , anderen, niemals gehalten wird,
orkanische Agentur hat schon ganz"N- sie aus Englands A n g st vor
ü.w e i ten Norwegen hinweist.

Risiko ist den Briten ganz Grie -
fest»!,t. „ wert . Immerhin ist es interes-
^ üUstelle n. daß die englischen Methoden

^ auld de' la periere verunglückt
Erfolgreichste U -Bootkommandant'

tzen , bes Weltkrieges
Mvglück. * ' 28, 3febr . Am 24 . Februar 1941
» Gebiet

^ Marinebefehlshaber im besetz-
t» Ib I,

' Vizeadmiral Lothar von Ar »
P - ridre tödlich . ErT Ordens war

tzM „Ponr le merite ".
lim ? f>a h ^ , fehlshaller der Kriegsmarine ,>>> Mkett Raeder , würdigt die Per -
, ^ ,w es hEj^ .Eostorbenen in einem Nachruf,

r ^ M ^ warine verliert mit ihm einen
r r—o r a g e n d st e n Seeoffiziere , derU -Vootshandelskrieg erfolg -

l^ ir p^ heitzn
«I»
iki

^
§ üe -- " ^ uutoycinoctsrrteg erfvtg -

Pmand ant des Weltkrieges
^Eek. ine» Feind ehrenvollen Ruf genoß

9saekcki ? ? °llen Namen in das Buch der
h> .hat mit eisernen Lettern einge-
^Skv. hdeün !b 'Ehrender Stellung hat er auchü ĥ ^

E ^ atkr ^ j
^ FreibeitKkninnf biii ' cki ibm

°" rr « rfol
Freiheitskampf durch die ihm

und Energie hohen Anteil
, »uer " " der Kriegsmarine ,
x, ^ ab^ l b - Kriegsmarine die Flagge

x,P,. wsez ^ E dieser überragenden Persönlich-
^riea - hwoen Offiziers und Kameraden.w » x.« aiarine ist stolz, daß er einer der

im Verrat ihrer Bundesgenossen sich nichtim geringsten geändert haben.Der türkische Botschafter in Washingtonwurde am Dienstag , wie aus einer Reuter¬
meldung hervorgeht , ins Außenministe¬rium der Vereinigten Staaten be¬
stellt und anschließend zu einer Erklärung vorder Presse veranlaßt , in der er sagte, die Po¬litik der Türkei sei durch die neue tsirkisch-
bulgarische Uebereinkunft gar nicht ver¬ändert . In schwedischen Meldungen ausLondon heißt es : „Man wisse , daß EnglandTruppen aus allen vier Weltteilen , ausEuropa . Afrika. Asten und Australien nachAegypten und Nordafrika zusammenziehe. Diegroße Frage sei . wo diese Truppen demnächst
eingesetzt werden sollen : gegen Tripolis oderin Griechenland und Albanien ." England ent¬faltet einen großen Eifer , die Kriegsstimmungim Nahen Osten zu schüren . Ein Saloniki -Abenteuer wäre Churchills Spezialität ,denn bekanntlich bestanden Kriegsvläne der
Westmächte schon im Frühjahr vorigen Jahres ,die aber durch den Druck der Ereignisse an
manchen Fronten nicht zur Ausführung ge¬langten . Heute möchte Churchill abermals ver¬suchen , den Kriegsbrand im NahenOsten und im Balkan zu entfalten .

Vermehrte Tagesangriffe auf England
H. W. Stockholm, 27. Fobr. Die englischen Be¬

richte vom Mittwoch melden lebhafte Lufttätig¬keit über dem Kanal und über dem engli¬schen Küstengebiet . Sie verzeichnen vorallem mit einiger -Nervosität vermehrte
dentscheEinflüge bei Tageslicht nachEngland . Nach alter Methode versuchen siewieder einmal , es so hinzustellen, als habe es
sich um Verbände gehandelt , die offenbar die
Absicht gehabt hatten . London zu erreichen.Sie seien aber vorher „zurückgetrieben" wor¬
ben . Tatsache ist, daß die Engländer selber
aufgewühlt zu sein scheinen über die verschie¬
densten Frühtingsanzeichen . besonders

seit den Reden des Führers und des Duce ,und daß sie mehr denn je das Bedürfnishaben, die geringste feindliche Aktivität in derLuft als „wirkungslos " oder „zurückgeschlagen "
hinzustellen. Ganz England ist in a n g e »
spannte st er nervöser Verteidigungs¬bereitschaft . Alles horcht in die Luftund überdie See . . .

Die Engländer melden ferner , daß die InselMalta am Dienstag nicht weniger als sechs¬mal Alarm erlebte. Sie behaupten, daß es
hierbei nicht zu Bombenabwürfen ge¬kommen sei .

Englischer Komplott in Bulgarien* Bukarest, 26. Febr . Der „Curontul " mel¬det : „Zuverlässigen Nachrichten aus Sofiazufolge haben die bulgarisches Behörden einKomplott aufgedeckt . Ueber 50 Per -

sonen , die im Dienst de ? IntelligenceService und der britischen Gesandtschaftstanden, wurden verhaftet . Sensationelles
und sehr wichtiges Material wurde entdeckt
und wird zur Zeit von der Militärbe¬
hörde und der Polizei geprüft . Es bandelt
sich offenbar um eine der üblichen Machen¬
schaften der englischen Propaganda , die immerbereit ist. im Trüben zu fischen ."

Die Angriffe der Griechen sind den
Berichten der jugoslawischen Presse zufolge an
dem Widerstand der Italiener gescheitert , die an
einigen Stellen zum Gegenangriff übergingen .Die Bevölkerung von Saloniki ist von den
Militärbehörden angesichts der verstärkten ita¬
lienischen Luftangriffe erneut aufgcfordertworden , die Stadt zu verlassen. Es wird emp¬fohlen , Zuflucht auf dem Lande zu suchen.

Verlust von S Schiffen zugegeben
Teilgeständnis nach 2 Wochen Lügen

* Berlin , SS. Febr . Da sich der schwereSchlag deutscher Kriegsschiffe gegen den bri¬
tischen Gelcitzng im Atlantik oom 12 . Februar
schon zn weit, hernmgesprochen hat, sieht sich die
britische Admiralität nun endlich nach fast 14
Tagen genötigt , wenigstens einen Teil der da¬
maligen Verluste , die sich bekanntlich ans 14
Schisse mit rund 82 000 BRT . beliefen , einzn-
gestehen. Bisher hatten, die britischen Marine¬
behörden ängstlich unter allerlei Borwänden
jegliche Mitteilungen verweigert .Der Erste Lord der britischen Admiralität ,Alexander , wich diesbezüglichen peinlichen
Anfragen im Unterhaus unter Hinweis ans
die Warnung „Feind hört mit" mit der faulenAusrede ans , daß die „Notwendigkeit der mili¬
tärischen Geheimhaltung " eine Mitteilung ver¬biete.

Schnellboot zerstör! britischen Zerstörer
U-Boote weiterhin erfolgreich — Kampfflieger gegen kriegswichtige Ziele

• Berlin , 26. Febr . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein Unterseeboot meldet die Bersen -
knng eines s e i n d l i ch e n bewaffneten H a n *
delsdampfers von etwa 8 000 BRT .Ein anderes Unterseeboot versenkteein weiteres Bewachnngsfahrzeng und
machte dabei einige Gefangene .

Im Seegebiet südostwärts Englands wurde
ein britiseher Zerstörer von einem Schnell¬
boot versenkt.

An der libyschen Küste südostwärts Age »
d a b i a stieß in den Morgenstunden des 24. Fe¬
bruar ein deutscher und ein englischer mo¬
torisierter Spähtrupp zusammen. Eine An¬
zahl englischer Kraftfahrzeuge, darunter meh¬
rere Panzerspähwagen , wurde vernichtet,
einige Gefangene eingebracht. Ans deutscher
Seite entstanden keine Verluste .

In den Nachmittagsstnnden des 24. Februar
warfen deutsche Kampfflugzeuge zwei großet andelsschifse in einem Hasen der

yrenaica in Brand und erzielten Bomben¬
treffer in den Hafcnanlagen . Deutsche Jagd¬
flieger schossen über der Insel Malta ein
Flugzeug vom Muster Hnrricane ab.

Erfolgreiche Angriffe schwächerer Kampsflie-
gerkräste richteten sich in der letzten Nacht ge¬gen kriegswichtige Ziele und Hafenanlagen in
Hüll , Harwich und Great Barmo '

nth ,gegen Flugplätze in Ostengland sowie Rü -
stungsbetriebe in Ipswich und N o r w i ch.

Bei einem erfolglosen seindlichen Angriffs -
versnch an der Kanaltüste schossen Jagdflieger
drei britische Flugzeuge ab.

Der Feind warf in der letzten Nacht an meh¬
reren Stellen Westdeutschlands ^vahllos
Spreng - und Brandbomben » die nur unbe¬
deutenden Sachschaden verursachten.
Brände konnten im Entstehen gelöscht werben.
Flakartillerie schoß ein feindliches Flugzeug ad.

Kehlgeschlagener Angriff
* Berlin , 26. Febr . Am Nachmittag des

24. Februar versuchte ein Sampsslngzeng vom
Muster Bristol -Blenheim ein deutsches Bor «
postenboot anzngreifen . Infolge sofort ein¬
setzenden Abwehrfeuers mißlang jedoch der
Angriff . Drei Bomben schweren Kalibers ver¬
fehlten ihr Ziel . Das deutsche Vorpostenboot
blieb unbeschädigt. _

Interessant aber ist diesmal , daß in einervon Reuter verbreiteten kurzen „Betrachtung"
sozusagen als „alter Bekannter " durch ein Hin¬tertürchen ohne viel Aufhebens das G e st ä n d-nis von dem Verlust von nenn Schiffen mit
insgesamt 48 666 BRT . bei dem genannten
deutschen Geleitzngerfolg hereinspaziert . So
lesen wir in der Betrachtung : „In die Verlustemit einbegrisfen sind fünf Schiss « mit einer Ge¬
samttonnage von 88 968 BRT ., die bekannt »l i ch am 12. Februar bei dem Angriff ans einen
Geleitzng ans der Höhe der Azoren versenktwurden ." Ein paar Zeilen weiter heißt es
bann : „Bier andere Schiffe des Geleitzngesmit insgesamt 19 698 BRT . find noch über¬
fällig ."

Da ja nun nach 14 Tagen nicht mehr damit
zu rechnen ist , daß die zuletzt genannten „vier
anderen Schiffe" noch irgendwo auftauchen,werden wir sie auch zu den „Verlusten " bu¬
chen, die sich dann für diesen Fall immerhin
auf neun Schiffe mit insgesamt 43 666 BRT .belaufen . Die fehlenden fünf Schiffe mit ins¬
gesamt rund 38 000 BRT . bleiben wieder von
der Admiralität Seiner Britischen Majestät
unterschlagen.

Croß soll zurücktrelen
Für die deutschen Erfolge verantwortlich

H.W. Stockholm, 26. Febr . Die deutschen
Erfolge im ' Handelskrieg haben zu neuen
Angriffen gegen den Schifsahrtsminister Ro¬
nald Croß geführt. Während offiziell die
deutschen Erfolge in den Schiffsversenkunaen
abgestritten werden sollen, macht sich die schwe¬
lende Unruhe durch Kritik an Croß Luft,
der als S ü n d e n b o ck für die Dinge her¬
halten muß. die eigentlich der Admiralität zur
Last fallen . Eine Londoner Meldung der „Da¬
gens Nyheter " stellt fest , daß die Stellung des
Schiffahrtsministers Croß durch die wachsen¬
den Anklagen seiner Gegner währen- der letz¬
ten Woche sehr verschlechtert worden
ist, und daß sein Rücktritt , sowie eine voll¬
ständige Umorganisation seines Ministeriums
verlangt wird . Dem Schiffahrtsministerium
werde mangelhafte Zusammenarbeit mit der
Admiralität vorgeworfen .

Der Führer sgraoh anf der Parteigründungs leier im Hofbranhans in München
Der Führer vor Beginn seiner großen Rede , yon seinen alten Mitkämpfern jubelnd begrüßt . (Presse -Hoffmann -M.)

Warum
Deufsdiland siegen motz

Von Professor Karl Alexander von Müller
Der Umsturz dieser Zeiten ist so gewaltig

und so jäh , die Ausdehnungen und die Maß¬
stäbe , die er angenommen hat . sind so riesig,
daß Sinne und Gedanken manchmal kaum
mehr mit ihm Schritt zu halten vermögen .
Es tut von Zeit zu Zeit gut . sozusagen ein
geistiges Flugzeug zu besteigen, das uns aus
der Vogelperspektive einen Ueberblick über
weitere Strecken der Entwicklung gewährt , so
daß unserm Auge aus aller verwirrenden
Vielfalt der wechselnden Blickfelder der große
Zug der Gebirgsketten und Senkungen , die
mächtigen Stromläufe des Werdens im Zu¬
sammenhang sichtbar werden . Auch sie alle
weisen in dieser weltgeschichtlichenStunde auf
den endgültigen deutschen Sieg .*

Es ist viel zu wenigen klar bewußt : In der
Geschichte der neueren Iahrhunder/e ist dies
die erste große europäische Krise, in die unser
deutsches Volk , dank dem Führer , in ge¬
schlossener völkischer Kraft und in zusammen,
geballter kriegerischer und politischer Einheit
eintritt . Auch außevhalb Deutschlands be¬
ginnt man diese Tatsache erst allmählich an den
Folgen wirklich zu verstehen.

Wir denken zurück an die Kämpfe der christ¬
lichen Glaubensspaltung bis hin zu jenem
unseligen Dreißigjährigen europäischen Krieg
auf .unserm Boden , an alle die Kabinetts - und
Erbfolgekriege des 17 . und 18 Jahrhunderts ,an die gewaltige Erschütterung des ganzenErdteils durch die Französische Revolution unddas napoleonische Imperium : an alle die
Jahrhunderte , in denen neben uns Frankreich
und England , Spanien und die Niederlande ,Schweden und Rußland ausstiegen und zumTeil schon wieder absanken. Der Staat des
deutschen Volkes aber wax Geschlechter um
Geschlechter hin durch diese ganzen Zeitalter
« in Trümmerfeld innerer Z .-rriffenheit und
fremder Vergewaltigung . Deutsche Soldaten
schlugen fast alle großen Schlachten des Erd -
teils , aber allzu oft einer gegen den andernund in fremdem Sold .

Noch der ganze Gang deS letzten Jahrhun¬derts wurde durch die Tatsache bestimmt, daßdiese deutsche Mitte Europas in der großenKrise der Französischen Revolution und der
napoleonischen Kriege politisch nickt gleich¬
wertig neben der französischen , der englischerund der russischen Großmacht stand , wie es
ihrer kriegerischen Stärke und ihrer geistigen
Bedeutung , ihrer völkischen Kraft im ganzen
entsprochen hätte, sondern immer noch in zwei
dynastische Einzelstaaten geteilt war . Oester¬
reich und Preußen , di« beide im Gegensatz
gegeneinander standen und im Wettstreit umdas weite , vielfältige Wrige Deutschland, das
noch zwischen und hinter ihnen lag und daS
jedem von beiden erst di« Grundlage zu einer
wirklich großen und freien Stellung unter den
Staaten Europas geben konnte. Auch im Laufdieser napoleonischen Kämpfe selbst warenbeide stark genug gewesen , sich in der Reiheder europäischen Großmächte zu behaupten,aber beide in ihrem Gegeneinander zu schwach,um in die Reihe der wirklichen Weltmächtederkommenden Zeit hinaufzuwachsen. In d«mlockeren Staatsvevband aber, der die deutscheGesamtheit weiter zusammenhielt , trafen sichbeide, stießen sich beide. Jede Stärkung von
ihm wäre nur möglich gewesen gegen einevon ihnen . Und diese Spannung erhielt in
ihrer Mitte auch die mittleren und kleineren
Bundesstaaten , welche die napoleonischenStürme Werstanden hatten , die ganze Stufen -
leiter von der Macht zur Ohnmacht: alle Ge¬
gensätze der erdräumlichen Lage, der Stämme ,der Herrscherhäuser, der ständischen und wirt .
schaftlichen Schichtungen, der konfessionellen
Bekenntnisse im einzelnen ausgeprägt , von
ihren Bevölkerungen vielfach noch mit ur¬
wüchsigem Sondergeist umschlungen. Keine
Rede noch heute vor hundert Jahren voneinem einheitlichen staatlichen Körper für ein
großes Bokk , wie alle unsere Nachbarn im
Westen und Osten ihn damals längst besaßenKeine Rede noch von einer politischen Selbst¬
bestimmung, von einer politischen Gleichbe¬
rechtigung des deutschen Volkes als eines
Ganzen . Keine Teilnahme an der großen Zu¬
kunft der überseeischru Weltgestaltung .Und dennoch wuchs dieses deutsche Volk , fing
gerade in diesen Menschenaltern an zu wachsen
wie seit Jahrhunderten nicht mehr und drängte
in seinem Wachstum immer stärker , immer
leidenschaftlicher aus der Zersplitterung zur
Einheit . Denn eben in der tiefsten Demüti¬
gung der napoleonischen Fremdherrschaft war
ein neues deutsches Volksbewußt¬
sein und Staatsgefühl entstanden —
nach Jahrhunderten des inneren Auseinander¬
lebens und gegenseitiger Entfremdung , in
einer Nation , die selbst die Begriffe von Volks¬
tum und Staat sozusagen erst von neuem sich
erobern mußte und die nun , wie in einer
neuen Jugend , von allen Feldern des Lebens
her auf einmal , verworren erst und unbehol¬
fen , aber schließlich immer mächtiger und be¬
wußter hinstrebte zu völkischer Einheit und
staatlicher Macht . Erst heute beginnen wir die
wirklichen Umrisse des Weges zu erkennen, den
dies deutsche Volk seit fünfviertel Jahrhun¬
derten zurückgelegt hat. Erst heute beginnen
wir die Maßstäbe abzuschätzen , mit denen diese
gewaltigste nationale Bewegung unseres Erd-
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Aufrus Anlonescus jut kommenden Volksabstimmung
„Das größte, loyalste und gerechteste Verständnis des Führers " — Alles Entgegenkommen des Duce"

teils zu messen ist , die zugleich ringen mußte
um staatliche und soziale Neugestaltung, um
ihr äußeres wie um ihr inneres Leben : eine
Bewegung, in der die geistige Erhebung eines
Goethe , Beethoven und Kant nur eine ! Welle
ist , wie Bismarck und sein Reich eine zweite ,
wie der beispiellose wirtschaftliche und tech¬
nische Aufschwung des letzten Jahrhunderts
eine dritte , der Aufstieg und das Ringen eines
neuen deutschen Arbetterstandes um Dasein
und Geltung eine vierte unb schließlich die Lei¬
stungen und Heldentaten des Weltkrieges eine
fünfte : und jede von ihnen unb sie alle zu¬
sammen nur ein Ansturm zu der neuen und
überwältigenden Woge , die uns heute trägt
und deren Sturmhauch der Führer ist.

Im Politischen hat Bismarck zuerst den gor¬
dischen Knoten der überkommenen Zersplitte¬
rung mit dem Schwert durchschlagen und unter
preußischer Führung , zum erstenmal seit sechs
Jahrhunderten , wieder eine einheitliche starke
deutsche Staatsordnung in der Mitte des Erd¬
teils aufgerichtet , freilich noch kleinbeutsch be¬
schränkt , auf die Staatsnotwendigkeit begrün¬
det , erkauft durch schwere völkische Opfer, durch
die Abspaltung des gesamten Deutschtums in
den habsburgischen Ländern . Das bloße völ¬
kerrechtliche Bündnis des Deutschen Reiches mit
Oesterreich -Ungarn vermochte diesen Verlust
nicht zu ersetzen. So trat bas deutsche Volk
auch in die neue , umfastende europäische Krise ,
die mit dem Weltkrieg begann, noch in zwei
selbständigen Staaten ein , und alle unerhörte
Steigerung seiner militärischen und wirtschaft¬
lichen Stärke im zusammengeschloffenen Bis¬
marckreich konnte gegenüber der erdrückenden
Einkreisung der Feinde die gefährliche Schmal¬
heit seines staatlich geschloffenen völkischen Lei¬
bes, die Schwäche einer bloß diplomatischen
Koalition nicht aufwiegen. Am Ende des ge¬
waltigen vierjährigen Ringens lagen beide
deutsche Staaten , der hohenzollerische wie der
habsburgische » unter seinen Trümmern be¬
graben.

Aber der Kern deS biSmarckifchen Reiches ,
der Kern des nationalen deutschen Staates er¬
hielt sich, trotz aller Schwächungen unb De¬
mütigungen , in ungeahnter Kraft . Gerade aus
seiner tiefsten Not erweckte nun einer der
namenlosen Soldaten des großen Krieges, ein
ostmärkischer Deutscher selbst, die neue natio¬
nalsozialistische Revolution , in der er die
Kraftströme aller deutschen Gaue in fanati -
scher Einheit zusammenballt. Bor ihrem An¬
sturm fallen die letzten Reste der alten einzel -
staatlichen Zersplitterung ohnmächtig zu Bo-
den . In wenigen Jahren zieht sie, Schlag ans
Schlag, die verlorenen oder abgetrennten
Grenzmarken ringsum an sich, das Saarland ,
Deutsch -Oesterreich , Sudetenland , Memel,
Danzig , Oberschlesten und den Warthegan,
Elsaß und Lothringen. Darüber hinaus be¬
ginnt eine gewaltige, noch nie bisher gewagte
Rückwanderungsbewegung der zersplitterten
deutschen Autzenposten in fremden Staaten die
völkische Lebensgrundlage der Gesamtheit
durch eine bewußte Zusammenfaffung im hei¬
mischen Kernraum zu sichern. Und dies alles
erhebt bas nationalsozialistische Großdeutsch¬
land von heute zum ersten wahrhaften völki¬
schen deutschen Staat unserer tausendjährigen
Geschichte : Zum erstenmal faßt es die ganze
unerschöpfliche Lebens» und Schaffenskraft die¬
ses Volkes in straffer Einheit zu einem ge¬
schloffenen Ziel zusammen und macht sie damit
zur führenden revolutionären Macht in der
heutigen Zeitenwende.

*
Worin liegt, über Deutschland hinaus , diese

Zeitenwende begründet? Was sind die allge¬
meinen Voraussetzungen, denen sie entsprang,
aus denen ihre wichtigsten Antriebe und Mög¬
lichkeiten erwachsen ?

Wir schauen einen Augenblick noch einmal
auf die letzte große , gesamteuropäische Er-
schütterung zurück, auf die Stürme der Fran¬
zösischen Revolution und der napoleonischen
Weltherrschaft . Da umschloß unser ganzer Erd¬
teil etwa 175 Millionen Menschen . Außer in
England kannte er noch keine moderne Indu¬
strie , keine großstädtischen Maffenzusammen-
ballungen. In seinem ganzen Umkreis finden
wir noch nicht mehr als wie 46 Städte mit
über 50 000 Einwohnern funter denen London
mit nicht ganz einer Million die größte war ) .
Das stärkste Heer, das jene Zeit aufbrachte ,
waren die 600 000 Mann , die Napoleon 1813
aus allen europäischen Völkern gegen Ruß¬
land aufbot. In den großen Seeschlachten die¬
ser Kriege maßen sich auf beiden Seiten Segel¬
schiffe aus Holz .

Unb heute ? Aus 175 Millionen Menschen in
Europa sind nahe an 500 Millionen geworden.
An Stelle von 46 Städten über 50 000 Einwoh¬
nern finden wir nun an 200 über 100 000 . An
Stelle einer Welt, in der diese Städte nur
kleine , verstreute Inseln in weit ausgedehnten
Bauernländern gewesen waren , finden wir
jetzt weitum die Steinmeere der Industriege¬
biete unb die Hauptstädte aller Großstaaten
aufgeschwellt von Mtllionenmaffen menschlichen
Lebens. Eine Welt aus Holz ist gleichzeitig
zu einer Welt auS Eisen, Kohle und Beton
geworden. Die Maschine wurde ihr technisches
Wahrzeichen , ihr menschliches die Maffe . Ihr
Verkehr hat zu Land , zu Waffer und in der
Luft den Erdball unterworfen und umspannt.
Maffenhaftigkeit, Gleichförmigkeit und Ge¬
schwindigkeit heißen rundum die Zauberfor¬
meln ihres neuen Lebens. In einem Jahrhun¬
dert haben sie das menschliche Dasein allge¬
meiner und tiefer umgebildet als in Jahrtau¬
senden zuvor. Ihre Umwälzungen ergreifen
den ärmsten einzelnen in seinem täglichen
Dasein ebenso wie daS Leben der Völker im
ganzen. Und auf dem Boden dieser neuen
Voraussetzungen deS Lebens ringt sich im er-
schüttelnden Umstürzen und großartigen
Schöpfungen eine neue Gesellschaft und
eine neue Wirtschaft , eine neue Staatsordnung
und ein neues Weltbild in Natur unb Ge¬
schichte empor.

Unser deutsches Volk aber, jetzt zum ersten¬
mal in seiner Geschichte zur Einheit zusam¬
mengefügt, ist der Er st geborene dieses
neuen Weltalters , der erste schöpferische
Vorkämpfer seiner bewußten Umwandlung.
Seine biologische Volkskraft hat sich in der
furchtbaren Probe des Weltkrieges und der
Leidenszeit von BersailleS als ungebrochener
erwiesen denn die aller seiner Gegner. Aus
seinem Schoß ist , in der gefährüetsten Stunde ,der Führer der neuen Zeit erstanden, der nicht
nur diesen Block von 90 Millionen Deutschen
in Mitteleuropa zum erstenmal zu seiner vol¬
len einheitlichen Wucht zusammenschmolz , son¬
dern ihm neben der militärischen, wirtschaft¬
lichen, politischen Kraft auch die geistige Losung
und die Ziele der Zukunft gab .

Was erleben wir ? Die Epoche der vorherr¬
schenden Seemacht auf unserem Planeten , die
Epoche der bürgerlich- kapitalistischen Welt¬
wirtschaft und die Epoche der parlamentarischen

* B « karest,28 . Febr . Aus Anlaß der An¬
kündigung einer Volksabstimmung für
den 2. März erließ General A n t o n es c « zwei
Ausrufe au die rumänische Nation.

In dem ersten Aufruf heißt es , baß die
Neberlieferungen der rumänischen Geschichte
sowie auch der Geist der neuen Welt von den
Staatsführern verlangen , daß sie ähre Ver¬
antwortung auf den Willen des Volkes
gründen . Getreu dieser Tradition und in dem
Wunsche, die Bindung des rumänischen Volkes
mit den gesunden politischen Gebräuchen in der
Welt zu beweisen , habe er eine Volksabstim¬
mung für den 2. März angeordnet, um von
dem Volk die Genehmigung für seine Re¬
gierung seit dem 6. September 1940 zu er¬
halten.

Weiter erklärt General Antonescu in diesem
Aufruf, baß er die Führung des Landes in
Stunden der Hoffnungslosigkeit
und des Zusammenbruchs übernom¬
men habe . Die bisherigen sechs Monate seiner
Regierung seien außerordentlich schwer gewe¬
sen . Um diese Last weiter tragen zu können ,
brauche er eine Bekundung des Ver¬
trauens der Nation . General Antonescu
unterstreicht des weiteren , daß seine Regierung
sich auf Ehrlichkeit und Arbeit be¬
gründet habe . Er habe kein Recht der Nation
verletzt und habe alles gemacht. waS in der
Macht des Menschen steht, um der Nation den
Staat und jedem Rumänen die Ehre , Ruhe,
Sicherheit und das Vermögen, das Recht auf
Arbeit zu bewahren.Der zweite Aufruf, der ebenfalls von Gene-
ral Antonescu unterzeichnet ist, gibt eine aus¬
führliche Schilderung der bisherigen Regie «
rnngstätigkeit unb der Leistunqe « , die
die Regierung Geueral Antonescu seit ihrer
Ernennung am 8 . September 1846 anfzuweiseu
hat. In außenpolitischer Hinsicht heißt es in
diesem Rechenschaftsbericht , daß General Auto«
nesc« sich hemüht habe , der Nation das Ver¬
trauen wieder zu gewinnen und ihre Zu¬
kunft ficherznstelle «. In dem unüber¬
troffenen Erbauer der neue» Welt, dem Füh¬
rer des Großdentsche « Reiches , der
für seine große Nation gelitten und ge»
kämpft habe , um sie zu ««sterblichem Ruhm
zu erheben, habe er das größte loyalste
und gerechteste Verständnis gefunden .
Die Achtung des Führers für bas Lebensrecht
und die Ehre des rumänischen Volkes sowie
sein Wille, bem rumänischen Bauerntum zu
helfen , wären die Grundlagen einer aufrich¬
tige « Verständigung . Diese abgeschlos¬
sen zu haben , sei General Antonescu stolz,

Hd. Madrid , 27. Febr . Ans La Linea ,
der spanische» Nachbarstadt Gibraltars
wird gemelbet , daß englische Kriegsschiffe wie¬
der mehrere französische Frachtdamp »
ser aus hoher See aufgebracht und zwangs¬
weise in den Hafen von Gibraltar ei « ge »
schleppt haben .

Es sind die Schiffe „L 'o r i e n t" . „P l i m 3«,
„Ocatave " und „Fort R i ch e p i n". Letz¬
terer hatte Fahrgäste und Offiziere an Bord .
Zahlreiche englische Soldaten bewachen die
Brücke , die Maschinenräume und alle sonstigen
wichtigen Stellen der Schiffe . Das ist Eng¬
lands Fußtritt für den ehemaligen Bun -
desgcnoffenl

Nach einer anderen Meldung sind zwei
Schlachtschiffe , ein Kreuzer , sechs
Zerstörer und ein Flugzeugträger ,
die vor einigen Tagen in das Mittelmeer aus¬
gelaufen waren , wieder in den Hafen von
Gibraltar zurückgekehrt . Die Zeitung
„Pueblo " bringt die auffälligen Bewegungen
des britischen Geschwaders in den letzten Tq-
gen in Zufammenhang mit den beiden eng¬
lischen Truppentransportern , die von deutschen
Luftstreitkräften im Mittelmeer versenkt bzw.
schwer beschädigt wurden. Die britischen
Kriegsschiffe hatten , so muß man annehmen,
die Aufgabe , den Geleitzug zu schützen , was
ihnen offenbar nicht restlvs gelan¬
ge n s e i.

DaS Ausbringen der beiden französischen
Handelsschiffe „Lorient" und „Plim 3" in der
Nähe der Kanarischen Inseln durch bri¬
tische Seestreitkräfte und deren Abschleppen
nach Gibraltar , hat in den Kreisen der fron-
zösischen Regierung stark empört. Die „Plim 3"
hatte französische Kohle unb die „Lorient"
Zement aus Frankreich für Dakar an
Bord . Den französischen Behörden war es
unmöglich , über das Schicksal der beiden Han¬
delsschiffe, die eine n i ch t m i l i t ä r i s ch e La¬
dung an Bord haben , irgend etwas zu erfah¬
ren.

Markowitsch in Budapest eingetroffen
Bö. Budapest, 27. Febr . Am Mittwochvor¬

mittag traf der jugoslawische Außenminister
Cincar M a r k o w i t s ch in der ungarischen
Hauptstadt ein , um den Besuch des verstor¬
benen Außenministers Csaky zu erwidern

Demokratie laufen , gleichzeitig zu Ende. Mit
ihnen tritt bas britische Weltreich , das auf
Seeherrschaft, Finanzkapital und Parlaments -
demokratte begründet war , von seinem alten
Schauplatz ab . Durch seine Ausbreitung über
alle Meere fallen ganze Kontinente in den
Tchmelztiegel der gewaltigen revolutionären
Umbildung.

Die Beherrschung der Luft hat alle
Machtverhältniffe auf dem Erdball umgestürzt
und beginnt ein neues Zeitalter der großen
Landmächte in der Geschichte heraufzuführen.
An die Stelle der parlamentarischen Schein¬
demokratie ist die völkisch begründete autori¬
täre Staaisführung getreten, an die Stelle der
kapitalistischen Weltwirtschaft und ihres Ge¬
genpols, des marxistischen Klaffenkampfes , ein
auf die Gemeinschaft des ganzen
Volkes begründeter Sozialismus .
Der jetzige Krieg ist nicht bloß ein Kampf um
soziale und weltanschauliche Neuordnung . Er
wird deshalb nicht nur mit neuen Waffen und
mit einer neuen Strategie geführt, sondern
auch mit neuen Gedanken .

Die neuen Waffen und neuen Gedanken ha¬
ben sich in den bisherigen Zusammenstößen mit
den Verteidigern der Ueberlieferung so überle¬
gen gezeigt , baß sie in wenigen Monaten nicht
nur die Macht in Europa vollständig verlager¬
ten. sondern auch rundum vom Norbkap bis
zum Mittelmeer die Tore zu neuen sozialen

den» dadurch garantiere er das Lebe« der Na¬
tion, die Sicherheit der sozialen Ordnung und
de« Weg in die Zukunft. Auch beim Führer
der italienischen Nation , beim Duce , habe er
alles Entgegenkommen eines großen
Lateiners gefunden. Heute sei Rumänien nicht
mehr allein, seine Grenze« , seine sozialen Ein¬
richtungen nnb seine Zukunft stützten sich auf
daS Abkommen mit diese« großen europäische «
Mächten «nd mit Japan , welche die G r » n d-
lagen der kommende « Welt bar»
stcllten .

Weiter spricht General AntoneScu in diesem
Bericht über den Sinn einer nationalen Revo¬
lution und unterstreicht, daß solche Revolutio¬
nen nicht Gewaltakte sind , sondern marschie¬
rende Ideen . Der Führer Großdeutsch -
lanbs habe fünfzehn Jahre lang
gelitten , um die ganze Nation zu gewin¬
nen. Er habe der Reihe nach all« sozialen und
nationalen Probleme gelöst und der Reihe nach
die deutsche Nation von der jüdischen Jnfiltrie -
rung gereinigt und von der Tyrannei des
internationalen Kapitals befreit. Auch der
Duce habe jeden unnützen Zusammenstoß ver¬
mieden . Alle wirklichen nationalen Revolutio¬
nen haben sich durch Aufbau und nicht durch
Niederreißen ausgezeichnet . In diesem Sinne ,

Rom, 26. Febr . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der griechischen Front nichts von Belang
zu melden.

Flugzeuge des deutschen Flieger¬
korps schoffen ein feindliches Flugzeug über
Malta ab.

In Nordafrika sind am Morgen des 24.
Februar Abteilungen des deutschen
Korps in Afrika mit dem Feind südlich
von Ägedabia in Berührung gekommen .
Im Verlauf des Zusammenstoßes mit engli¬
schen Panzereinheiten wurden verschiedene
Kraftfahrzeuge und Panzer des Feindes zer¬
stört . Es wurde« einige Gefangene ge¬
macht. Keine Verluste aus dentscherSeite.

Flugzeuge des deutschen Flieger¬
korps haben wirksam vor Anker liegende
Schiffe , Hafenanlagen sowie militärische An -

unb dem Austausch der Ratifizierungsurkunden
des Freundschaftspaktes beizuwohnen. Zu sei¬
ner Begrüßung hatten sich auf dem Bahnsteig
zahlreiche ungarische Persönlichkeiten, an der
Spitze Autzenmnister Bardossy , eingefun¬
den . Nach dem Abschreiten der Ehrenkompanie
begab sich der Minister in sein Hotel, um bald
darauf am Grabe Csakys und am Ehrenmal
Kränze niederzulegen.

Um die Mittagsstunde wurde der jugo¬
slawische Gast vom Reichsverweser Horthy
empfangen. Ferner stattete er dem Außen¬
ministerium und dem Ministerprästdtum Höf¬
lichkeitsbesuche ab . Am Nachmittag folgte er
einer Einladung des Präsidenten des Abgeord¬
netenhauses zum Tee im Parlamentsgebäube .
Das reichhaltige Programm des Tages endete
mit einem Festessen beim Reichsverweser in
der Königlichen Burg .

Die polnischen K ri e g s i n t e r n i e r -
ten in der Schweiz — geflüchtete der ehe¬
maligen „Polnischen Legion " in Frankreich —
werben nach einer Mitteilung des schweizeri¬
schen Armeestabes dem Arbeitsdienst zugeführt
Die sollen in erster Linie in der sogenannten
schweizerischen Anbauschlacht zum Einsatz ge¬
langen.

HN . Rom , 28. Febr . Die Millionenstadt
Kalkutta war »ach Meldung der römischen
Agentur „Mondo Arabo" Schauplatz einer blu¬
tige « anti - britische « Revolte . Etwa
46 666 Mohammedaner durchzogen «nter fort¬
gesetzte » Rufen gegen England die
Hauptstraßen.

Im Verlaufe der Demonstrationen wurden
Straßenbahnanlagen unb Elektrizttätsleitun -
gen zerstört, so daß die Stadt viele Stunden
lang im Dunkel n blieb . Die britische Poli¬
zei machte ausgiebig von der Schußwaffe
Gebrauch , worauf die demonstrierenden Mo¬
hammedaner zurückschoffen. Bisher sind auf
seiten der Aufständischen 16 Tote unb 220

Gestaltungen aufsprengten. Schon b«ginnen
sich über unseren ganzen Erdteil aus den
Rauchwolken des Krieges die ersten Umriffe
kommender Gestaltungen abzuzeichnen .

Allen alten Begriffen d« S Gleichgewichts lin¬
der Neutralität ist der Boden unter den Fü¬
ßen entschwunden . WaS an ihrer Statt an¬
fängt, Form zu gewinnen, ist keine napoleo-
nische Weltherrschaft , keine kapitalistische Welt¬
ausbeutung , keine marxistische Weltrevolution ,die der Zwäng ihres gleichmachenben Systems
von Unterdrückung zu Unterdrückung» von
Abenteuer zu Abenteuer, von Krieg zu Krieg
weitertreibt . Es ist daS begrenzte Ziel eines
von der verantwortlichen deutschen Mitte aus
auf den neuen sozialen Grundlagen organisch
geordneten Europas , als einer Schicksals ,
gemeinschaft historisch erwachsener
Bölker , deren jedes nach seiner Kraft und
nach seiner besonderen Eigenart LebenSraum
unb Freiheit zur eigenen schöpferischen Entfal¬
tung besitzt und für deren Gesamtheit, bei der
raffischen Stärke und Begabung unseres Erd¬
teils , dadurch eine neue unerhörte Möglichkeit
weltweiter Auswirkung sich eröffnet. Auch
diese Auswirkung aber soll nicht ein neuer,
unabsehbarer Krieg von Kontinent gegen Kon¬
tinent sein : sondern auch ihr Ziel ist Ord¬
nung und Friede einer in ihren großen
Völkern und natürlichen Völkergruppen zu»euer Arbeit gesammelter Welt,

unterstreicht der Aufruf, müßte auch die rumä¬
nische Revolution vor sich gehen . Der Aufruf
schließt mit einem Appell an die rumänische
Nation , einig zu sein .

Ruhe in ganz Rumänien
Mue . Bukarest, 27. Febr . Die Ankündigung

des rumänischen Staatsführers General An¬
tonescu , eine Volksabstimmung über seine
bisherige Politik entscheiden zu lasten , ist in
Bukarester politischen Kreisen ohne lieber -
r a s ch u n g ausgenommen worden. Der Gene¬
ral hatte in vertrauten Kreisen schon wieder¬
holt von einem solchen Vorhaben gesprochen.
Die rumänische Regierung will jedoch durch
die Abstimmung einen Beweis erhalten , daß
die große Maffe des Volkes nach wie vor
hinter General Antonescu und sei¬
ner Politik stehe . Die Volksbefragung soll aber
auch vor allem denjenigen im Ausland , die im¬
mer noch auf einen Umschwung der Dinge
in Rumänien spekulieren , zeigen , daß sie
beffer daran tun , ihre Hoffnungen und Illusio¬
nen endgültig zu begraben .

Aus einem Kommunique über einen am
Dienstagabend stattgefundenen Ministerrat
geht hervor , daß tm ganzen Lande Ruhe
herrsch« . -

kriegswichtige Ziele in der Eyrenaila angegriffen
Zwei Schiffe schwer beschädigt — Zäher Widerstand in Kiarabub

Aliti-brikischer Aufstand ln Kalkutta
Belagerungszustand verhängt — 40 000 M ohammedaner demonstrieren

lagen eines feindlichen Flotten st ützpunk -
tes in der Cyrenaika angegriffen. Zwei
Schiffe von rund 8000 BRT . wurden getroffen
und schwer beschädigt. ES wurden heftige Ex¬
plosionen und Brände im Hafen beobachtet.

In Giarabub und Kufra leisten die
tapferen Besatzungen dem feindlichen Druck
zähen Widerstand.

In Ostafrika Tätigkeit der beiderseitigen
Artillerie sowie fliegender Kolonnen im Ab¬
schnitt von Keren . Der heldenhafte Wider¬
stand unserer Truppen östlich des Juba -
Flusses dauert an.

Erste Phase des Kampfes abgeschloffen
W.L. Rom, 27. Febr . Nach dem Urteil deS

„Telcgrafo" kann die erste Phase des italie¬
nisch - griechischen Feldzuges als abgeschloffen
betrachtet werben. Sie bauerte vom 28. Okto¬
ber bis 25. Februar und bestand tm wesent¬
lichen darin , Griechenland zur Abnützung
unb Verminderung seiner gesamten mili¬
tärischen Mittel zu zwingen.

In diesem Rahmen war vor allem der
Einsatz der italienischen Luftwaffe wert¬
voll . Zu diesem Zweck seien ferner in erster
Linie die Hauptvcrkehrslinien Grie¬
chenlands , die Straße Saloniki — Fiorina —
Seengebiet — Preveka — Janina — Opera¬
tionszone und die Eisenbahn PatraS —Korinth,
Piräus —Saloniki fortdauernden .Angriffen un¬
terzogen worden. „Wir nähern uns jetzt", so
schreib? die Zeitung : „der Zweiten Phase: der
entscheidende Einsatz werde für den
entscheidenden Augenblick vorbereitet".

Burmastratze unterbrochen
E .V. Kopenhagen , 26. Febr . Japanische Auf¬

klärungsflugzeuge haben festgestellt, baß der
in der vergangenen Woche unternommene An¬
griff auf die Kungkuo - Brücken über
den Mekong zu einem vollen Erfolge führte
Es handelt sich hier um zwei Hängebrücken der
B u r m a st r a ß e . Ihre Zerstörung bedeutet ,
daß die britischen Transporte auf dieser
Straße zum Stillstand kommen . Die Auf¬
klärungsflieger konnten keinerlei Anzeichen
dafür entdecken, daß an der Wiederherstellung
der Brücken gearbeitet wird . Ein neuer Bom¬
benangriff erfolgte auf die Huitung -
Brücke über den Salwoon . Auch die Stadt
K o k i u , Mittelpunkt der westchtnesischen
Zinnerzeugung , war das Ziel japanischer
Bombenabwürfe.

Verwundete festgestellt, während die Polizei
11 Gefallene und ebenfalls viele Verwun¬
dete zählte. Bei den Kämpfen zwischen den
Aufständischen und der Polizei wurden die
AmtSräume der Regierungsvertretung ge¬
stürmt unb angezündet , die Schäden
sind bedeutend . Da von einer Wiederherstel¬
lung der Ruhe unter der mohammedanischen
Bevölkerung Kalkuttas bisher keine Rede sein
kann , erwägen die britischen Behörden gegen¬
wärtig die Verhängung des Belagerungs -
zustandes über die Stadt .

Inzwischen bereitet auch daS Umsichgreifen
der Aufstandsbewegung des Fakirs von
Jpi den Engländern in Indien schwere Sor¬
gen . Zum erstenmal haben sich die W a z i r i s,die bisher in abgelegenen Gebieten britische
Abteilungen angriffen , in die unmittelbare
Nähe einer englischen Garnisonstadt gewagt .Es handelt sich um die Stabt Bann » , unweit
der Nordwestgrenze, in der sich eine britische
Kavalleriekaserne befindet. Nachdem bewaff¬
nete Waziris einen englischen Posten außer¬
halb der Stadt angriffen, befürchten die Eng¬länder offensichtlich einen Marsch der Auf -
ständischen auf Bann » . Der englische
Kommissar von Bannu hat sich in einer öffent¬
lichen Erklärung an Gandhi mit der Bitte
gewandt, die Kongreßpartet der Nordwest -
provinz zur Einstellung der Unter¬
stützung des Fakirs von Jpi zu veranlassen.Ueber den Fakir selbst erfährt man , baß er
Verstärkungen anwirbt . Bon seinen Unter¬
führern haben sich in der letzten Zeit Malik
Kajat Eban und Hag El Khan durch ihre
systematischen Ueberfälle auf britischePost-
kraftwagen einen gewissen Ruf verschafft.
Zahlreiche Episoden aus den letzten Tagen be¬
legen die wachsende Angriffslust der
Rebellen. Im Gebiet von D a r a ch a n wurde
ein englisches Haus angegriffen, die Be¬
wohner wurden von den Waziris als Gei¬
seln mitgeführt. Die letzte Aktion der Auf¬
ständischen ereignete sich in Südwaztristan in
der Nähe von Gaubela, wo ein aus starken
Truppenabteilungen bestehender britischer
Militärtransportangegriffenwurde»

Neuer brlllschee Vlrakenstrelch
4 französische Dampfer nach Gibraltar abgeschleppt — Vichy stark empört

Deuffch-Ilallenische
MNschaftsvereinbanlnzeii

* Rom . 2«. Febr . Dfe b e « t s ch ' i t a li « '
nische « Wirtichaftsverhandl « « «
die seit einigen Woche « in Rom stattgeson
habe«, sind Mittwoch abgeschlossen worden -
getroffenen Vereinbarungen wurden vom
sandte » Clo di ns für Dentschland
Botschafter Giannini für Italien . «>»"
zeichnet. ^In diesen Vereinbarungen ist der ge>" ^Waren» und Zahlungsverkehr »wischen '
beiden Ländern für bas Jahr ^

1 s
regelt worden. Die Tatsache , -av
beiden Richtungen eine erhebliche Steig' 1 “ ' ' ' vorgesehen rv K

neue , daß die Leist^ ^
rungber Ausfuhr
konnte , beweist aufs . . . . . . _
iähigkeit der deutschen und italienischen
schaft durch den Krieg nicht gehemmt »
den ist.

Die beiden Länder sind in der Lage2 )te oeioen vanoer i,no in oer
erheblichem Umfange gegenseitig mit tr > °
wichtigen Roh st offen und sonstigen krceg ^
wichtigen Erzeugnissen zu versorgen. Um N»
zustellen , daß die Kriegswirtschaftliche Zm
mxnarbeit ohne Einschränkung
gemeinsamen Ziel des endgültigen ^ t,
ges der Achsenmächte dienen kann , wuro« » ^etnbart , daß während des Krieges jede kr> » j
wichtige Lieferung aus dem einen Land m (andere Land unabhängig vom Ausgleicv
Handelsbilanz und dem Stand des Berrr
nungsverkehrs vorgenommen werden so».

Es ist selbstverständlich , daß die Berhanm
gen in dem Geist der treuen und vertrM" '

^vollen Kameradschaft geführt wurden, me
Beziehungen zwischen den beiden verbünoe
Ländern kennzeichnen .

Ungarisch-rumänisches Optionsprotokoll
* Budapest. 26. Febr . Zwischen Außenmü"

stener von Bardossy und dem rumanimfi
Gesandten Crutzescu wurde am Mitt»
tm Außenministerium ein Protokoll tiber
Regelunader Optio nsfrage unterze
net. Es wurde vereinbart , daß die im Wie»
Schiedsspruch festgesetzte Optionsfrist zu ein
von den beiden Regierungen später festzuftve ,
Zeitpunkt beginnt, nachdem die beiden Lau»
über die Modalitäten der Option überein«
kommen sind .

Französisches Kabinett umgebilbet
. . . - . « *

,J .B . Vichy, 26. Febr . Die Umbildung
französischen Regierung ist nach m »» '
ren Verhandlungen in Vichy beschlossen » ^den .

' . ~Die französische Regierung umfaßt
Zukunft Ni n f Minister , zehn Staates efre
und zwei 'Generaldelegierte mit dem Rang
Kabinettsmitgliedern . .

Die Ministerposten sind wie folgt reI sj«,
Stellvertretende Ministerpräsidentschaft, j,
ßen- , Innen - und Marineministerium :
ral Darlan , Nationale VerleidigunŜ , t© fli

© o «neral Huntzig « r. Justiz : Prof ,
thelemy, . Finanz : und Wirtschaft :
t h i l l t e r , Landwirtschaft: C a z i o t. , e,Die Staatssekretäre sind wie folgt um» ,
teilt : Lustfahrtwesen: General Berg ^ - -»
Kolonien : Konteradmiral Platon . Leven .
Mittelversorgung: Hazard , Verkehrsweg ,
B e r th o ld , Unterrichtswesen: Prof .
c o p i n o , Familie und Gefundheitsŵ w tChevalier . Arbeitssragen : Belin .
dustrielle Produktion : Pu cheu x. Zuw “L
neraldelegierten für di« » eutsch - fra "/,g
fischen WirtfchaftSbeziehu ms ‘ ,
wurde Barnaud ernannt und »um ^ Lj,
raldelegierten für Erwerbslosenfragen 1 c
deux . M bit

Dem Minjsterrat gehören auSschließl'^ xpfünf genannten Minister an. Zum Dteu" ^
tretenden Generalsekretär der sranium ^
Ministerpräsidentschaft wurde Paul aj#
bestellt , der in dieser Eigenschaft auw
französische Jnsormationswesen ' übern « »
wird. Dieses wirb damit endgültig der ’
zösischen Vizepräsidentschaft eingegliederr .

In einer offiziösen in Vichy herausge«
nen Mitteilung heißt es zur Ernenn ,
Barnauds , daß diesem als GeneraldelE
für die deutsch- französischen Wirtschaft^»
Hungen alle Angelegenheiten unten'telll
d«n . die auf wirtschaftspolitischem Geb' »: st
Verhältnis zu D e ut sch l and
fett . Der neuernannte Staatssekretär f» * , e$t
Unterrichtswesen, Carcopino , war » *£Litf '
Rektor der Pariser Universität. Der
sskretär für industrielle Produktion
ist Metallindustrieller . Der Genera,
für die Erwerbslosenfürsorge und
materialverteilung , Lehideux # . « jü
Marschall Petain verantwortlich. Er Kfi
wtitgited des Kabinetts , nicht aber tu
nisterrats . Der zweite Generaldeleg' t , yt
der französischen Regierung , Bar
für die deutsch- französischen Wirtschaft^
Hungen zuständig ist , untersteht dem >'
und Wirtschaftsminister Bouthillier ^

Ferdinand von Bulgarien 80 3 "^ «* Koburg, 26. Febr . Der frühere 3 °*
dinand von Bulgarien fetei - ft
woch in körperlicher und geistiger fv*"
nen 80 . Geburtstag . M »MÄ

Ferdinand , ein Prinz von SachftM ' - jD>
aus dem Zweig Kohary, am 26. ifebrua
in Wien geboren, wurde 1887 von - kr ge
rischen Nationalversammlung zum
wählt. 1908 verkündete er die Unabba , „ it.
Bulgariens und nahm den 3 a .

retIijit eIm Weltkrieg trat er 1915 auf die
Mittelmächte und verzichtete im
1918 auf den T h r o n zugunsten seines 0 t
Boris . Seitdem lebt er in Koburg - „ |j (#
vielseitigen wissenschaftlichen Untere tigi
geht - Zar Ferdinand ist preußischk^
feldmarschall und hat sich stets als ydes Deutschen Reiches geieim -■^ bt&

Der Führer hat seiner Msie ! ff „flf
früheren König Ferdinand von tfeine herzlichsten Glückwünsche überm ^ 0 »

Der Reichsminister des Außwärftg» »0
Ribbentrop hat seiner Mateitat
Heren König Ferdinand von Bulgar c jge .
lich seine herzlichsten Glüßwüniche "v

Karmasin SA .-Brigadefiih" k . fitft
Rd. Preßbnra . 26. Febr . Der F .

i" M

nannt . Die Ernennung hat in
Volksgruppe der Slowakei große >* >
Dankbarkeit ausgelöst. _ f
Verlag : yallrer -Verigg GmbH.,biretlor (km » Mnnz , Halkptlchrtftletter „.tuiljf;Srellver » Hauvlscyrlsriclicr att® «at>Wf" s. SL
Dr. Georg Brftner . RoiaNonSdruck .̂ . xgbe . ^
Drua. und JBerlnflSflcfcnftfioft mbH «SV
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» Sag . 27. Februar 19g DerMree
Kreuzer „Karlsruhe“ erobert Krisfiansaud

Sette 3

Eid* Erlebnisbericht von Kapitän zur See Rieve
n.

ftimifn #roe* Stunden langen Wartensver -
SürnnLlr ' «egen 6 Uhr Ser Nebel sich in
° &et oif* ,!? Bewegung setzte . Nun sin« es
öie an zu dämmern . Bald kamen
Tonn- Felsenküste uni, auch eine
in z ». ^ie uns bestätigt« , bah wir
8 n fir on öer Einfahrt standen . Gegen
»ngm'

kbi ^O war Klarschiff , um Gefechtund mit Hornsignal die ganze
den.

Ultfl ouf ^ efechtsstation gerufen wor-
d cm

n
5>

f?in? <8 mit vermehrter Fahrt
der e entgegen . Langsam hob sich
ander -»

^ "" w Waffer und ein Boot nach dem
Berl,

" wurde achteraus gesichtet . Der ganze
Sende » dur Stelle . Wahrlich , eine glän-
ftnno ^ uwatorische und seemännische Lei¬
boot- tungen Kommandanten der Schnell -
iti - -»"^ uwimmerflugAeug steuerbord voraus
ter" ^ abelschwaden, Entfernung 1500 Me¬
sches ^ gemeldet und bald als . norweqi-
krste«

'V " ug ausgemacht. Wir durften den
ftieAr - K uicht lösen, da zunächst eine“ " Norwegens

werden sollte,uns nun klar, dah wir vom Flug -

nicht lösen, da zr
bef - ^ ' khe Besetzung N >
Ez n,nr wäsiig versucht w
zog- uns nun klar, dah wir vom Flug -

schnell über der Küste wieder ver-
rasch„„

' ^ meldet wurden. Mit einer Ueber-roat nicht mehr zu rechnen . Der
' . ?u bet Spitze die „Karlsruhe "

, lief
"Uno enge Einfahrt ein. Die Span¬
sich s," eg zusehends . Gerade vor uns erhob
tnmiA uvhe Keksen von Odderö , auf dem 14
war, ' ' und schauere Geschütze standen . Wir

zum Feuer , jedoch standen alle
ichjj^ ^ >n der FriedenAzurrstellung. die Ge-
U"d in jungen hinter den Sclmtzschildern
u >N-r " den Türmen , unsere Heerestruppen

Êck. .Karlsruhe " hatte die beiden
»vr ^ ?we gerade einlaufend paffiert, als
ein fiZ. erö ein roter Stern leuchtend wie
daraus ^ ^ enschweif sein« Bahn zog und gleich
ersfs » . .

^ Landbatterien ihr Feuer aus unS
°l ( Ä Nun endlich war es soweit und

H
"klarheiten waren beseitigt.

t »
1
, 10 ° llen wollte keine friedliche$ , „ .» » » 8 und keinen Schutz durch

nig, Schlund , sondern Kampf . We-
a»z jT^ unden später donnerte die erste Salve
ktiog vorderen 15 -Ztm .-Drillingsturm ans
» ich Meter gegen die hohe Felsenburgb«dah

E'chzeitig fielen die Batterien der Tor -">«r und schweren Flaks mit ein . Eserste gefechtsmäßige Ka -i » a ^ ichießen der jungen Besät «
Tara, ' / ^ ch kaum 7 Sekunden brüllte der"«n itz^ - wieber aus und sandte seine eiser-
^ «ri-IUHe gegen den Feind . Kurz vor der
, " Uff * wurde ein Sehrohr gesichtet und^rs^ se « b 0 0 t a la r m gegeben . Das Un -"as ^

"» t. konnte aus ' der Stellung aber nicht"«n t? ichießen. Nun sahen wir unsere eige-
?"d b. ?wvf- und Bomibenstaffeln ansliegen,
E^ knb Machte es oben auf der norwegischen"E»Nn. ^ 0 llanz erheblich. Hohe» schwarz-
^ Un. ^ uchsäulen zeigten uns di« Treffer-«er Bomben. Es schien ein Pulver -\ * 1 n getroffen zu sein . Auf 0500 Meter
Sn, der Verband herangelausen und lag
Noch jssEdeckt in feindlichen Ausschlägen, ohne
§"steri her getroffen zu sein. Die feindlichen
i " k d waren noch nicht niedergekämpft,pi dx

' Ei Rohre von neun Geschützen konnten
^kiaa ? Lag« eingesetzt werden. Ein näheres
£", ns » en mußte zu starken Verlusten nih -

Aussicht auf sicheren Erfolg. Der
A,it wurde durch eine Gefechtskehrtwen -A OltP vunv chic wcicujtvicuti ’ivcii »

tJL Tr-!,
^ egenkyrs geworfen, und während

.^ kr,^ "Ens feuerten nun auch die beiden
»» Türme mit. .Karlsruhe " legte dann
tzwelwand zum Schutze der Torvedo-"4e ^""« llboote und deckte damit das fetnd -

»!-? °u«r bald ab.
J l ifj 15 Minuten begann der zweite An -
°̂ "-z,„' nachdem vorher das eigene Bord-
li^ ben llestartet war . Es hatte Bef .'ül . mit
! bk» ^ und Maschinengewehren die seind-
^ An»- ll^ ' En anzugreisen. Auch beim zwei»
!/iter jL -1

“
Uvie das norwegische Felsennest

» " gen »
^ mittleren und schweren Grana -

Nkr^ E"
. unseren Verband. Die Artillerie"

»k d »z I^en Torpedoboote und die fd>roereKreuzers fielen ebenfalls ein .iefcr zweite Angriff wurde auf etwa
§' »>lg ^ abgebrochen , ohne einen sichtbaren
, "r>» »

""uchst zu hinterlassen. Der vordere
e" traa°» die Hauptlast des Kampfes bisher
^ kNan» hotte, - meldet , daß sein Bestand an

1 Ke
"

mi? -niQten stark gelichtet sei . Neue Ent -
n ietzt von der Kampfgruppenfüh-

!?>"dez "" en werden, um den Widerstand des
SittfJi " " Echen . Der Verband wurde quer

^ e» !» . ?t dicht unter den beiden Leucht^
s " ->li - !^ lleringer Fahrt vorbeigeführt, so

i* t» 4et i
^dr^ llen h

tyfe " ö >tuicn narr neuajiei 1« . vceue »rniÄ g -, ." ? ' En jetzt von der Kampfgruppenfüh
,N"dez "" en werden, um den Widerstand des

dtBfJi Zechen . Der Verband wurde quer
d̂ k» !» . ?t dicht unter den beiden Leucht-
I » - " ll - !» lleringer Fahrt vorbeigeführt, so
< >,

" llebr»^ rillingstürme zum Ein -
m, . ; werden konnten . Der vordere

d>- "e !>„ k e mit Munition der achterenmktgefüllt. Nun zeigten die jungenen Türmen erst, was sie leisten'" ollsalve auf Vollfalve von drei"erließ die Rohre und deutlich

konnte die gute Lage am Kiel vom Artillerie¬offizier aus dem Vormarsstand beobachtet wer¬den . Keine Störung , kein Versager trat inden Türmen auf. „Bravo ^ arlsruh e ' I"konnte man hören. Schweiß rann den Ansatz-und Granatnummern von Gesicht und Körper.Es war ihr erstes Kaliberschießen , das sie aufdem Kreuzer durchführten. Der Feind er¬widerte dieses konzentrische Feuer nicht mehr.War er niedergekämpft oder war vielleicht einePanik ausgebrochen? Vor der Einfahrt konntedie Kampfgruppe wegen der Unterseebootge -fahr nicht bleiben. Die Zeit rückte immer wei¬ter vor. Um 5.15 Uhr sollte Kristiansand ge¬nommen sein , und nun zeigte die Uhr auf7.30 Uhr. An all den anderen Angriffsstellenwaren sicher schon deutsche Truppen an Land .Sollten wir etwa als letzte Kampfgruppe dieDurchführung der Aufgabe melden? Wir wuß¬ten, daß jede Stunde wichtig war und daß un¬sere höheren Führer auf Meldungen sehnsüch¬tig warteten . Der Befehl lautete eindeutig undklar : „Widerstand ist mit allen Mit¬teln unter vollem Einsatz zubrechen ."
Nun mußte in den Hafen, der unmittelbarunter den feindlichen Batterien lag, einge¬brochen werden, gleichgültig , was es kostete .Mit hoher Fahrt liefen die beiden Torpedo¬boote , gefolgt von „Karlsruhe "

, in die engeEinfahrt zum dritten Male ein , als plötzlichin kaum 2 bis 3 Minuten eine neue dickeNebelwand alles in eine dicke Milchsuvve ein¬hüllte . Einige harte deutsche Seemannsaus¬drücke fielen auf der Brücke . Es half abernichts , ein weiteres Einbringen brachte dieSchiffe in unmittelbare Gefahr, auf Felsen zulaufen und damit die ganze Aufgabe in Fragezu stellen.
Das eigene Bordflugzeug kehrte gerade nacherfolgreichem Angriff zurück, verschwand in

Sekunden in den alles eindeckenden Nebel¬
schwaden und mußte sich selbst überlasten wer¬den. lieber zwei Stunden hielt der Nebel anund stellte uns alle auf eine harte Nerven¬
probe . Mit Mühe gelang es der Verbands¬führung , alle Einheiten in der Nähe zu halten.Verbittert und über den Wettergott schimp¬fend , standen wir nun schon 30 Stunden aufder Brücke und waren zum weiteren Wartenverdammt. Endlich , kurz nach 10 Uhr . kam Be¬
wegung in die milchige Brühe . Bald konntenwir die Umrisse der Küste wieder ausmachenund den genauen Schiffsort bestimmen . Ku un¬serer Freude kam ein Boot nach dem anderenaus den abziehenden Schwaden heraus , nichtein einziges Schnellboot fehlte . Der Führerder Torpedoboote hatte inzwischen die Stoß¬trupps auf drei Schnellboote umsteigen lasten .-Neue Befehle zum Angriff mußten übermitteltwerden. Nun mußte, koste e & was es wolle ,der Einbruch durchgeführt werden. Torpedo-und Schnellboote jagten dem Hafen entgegen,„Karlsruhe " und das Begleitschiff folgten.Zum sofortigen Einsatz alle Waffen klar , um,unsere leichten , mit Stoßtrupps dicht besetztenSeestreitkräfte zu decken . Die Spannungwar auf das äußerste gestiegen , als wir derFelfenburg immer näher kamen . Sollte derFeind den Widerstand aufgegeben haben? Dameldete auch schon das vornstehenbe Führer¬boot : „Kein feindlicher Widerstandmehr !" Kurze Zeit später setzten die Tor¬pedoboote und Schnellboote ihre Stoßtruppsan den vorher befohlenen Landungsstcllen ab .ohne Feuer zu erhalten . . „Karlsruhe " gingunterhalb der Felsenburg Odderö zu Ankerund ehe der Anker aus der Klüse rutschte , stiegdie deutsche Hakenkreuzflagge siegreich auf derBergkuppe von Odderö am Maste empor .Unsere tapferen Marineartilleristen undHeeresstoßtrupps unter Führung des Kapi -

Englands Schillsnot wird immer gröiier
Jetzt hat das allmächtige Britannien schon dazu Obergehen müssen , die kleinen
Schlepper zu bewaffnen und sie zur Küstenbewachung einzusetzen .

(Associated Preß , Zander -M.)

tänleutnants Michaelsen waren über¬
raschend von rückwärts in die Festungswerke
eingedrungen und hatten sie im Sturm ge¬nommen. Gefangene und verwundete norwe¬
gische Soldaten sah man in einzelnen Truppsden Berg hcrunterkommen, bewacht von weni¬
gen deutschen Stobtruppmännern .

(Schiutz folgt.)

Zerstörung der englisdien Anfmarsdipläne
Krieg in der Wüste ein Kampf gegen Sonne und Sand

Von Kriegsberichter Hans Rechenberg* . . . ,2 «. Febr . (PK . j Nicht viel mehr alsei» Monat ist verstriche « , seit dem erste » Ein¬greifen der Verbände des dentschen Flie¬gerkorps in dem Kampf gegen England imMittelmeerraam . Ueberall dort, wo dieenglische Führnng die deutschen Luftstreitkrästeam wenigste» vermutete , habe« deutsche Bom¬be« die Ansmarschpläne des Fein¬des empfindlich gestört , wenn nichtgar seine Absichten völlig zunichte gemacht .Die englischen Seestreitkräfte im Mittelmeerwurden gezwungen , ihre Taktik von Grundauf zu ändern, und versuchen nun vergeblich ,mit immer neuen Methoden den eisernen Rie¬gel zu durchbrechen, den die Wachsamkeit deut¬
scher Stukaverbände über das Mittelmeer legt .Mit flammenden Aufrufen englischer Marine -besehtshaber, diese „Pest am Himmel" herun¬terzuholen. ist es nicht getan. Diese Pest, vomenglischen Standpunkt gesehen in des Worteswahrster Bedeutung, ist nicht nur am Himmeldes Mittelmeeres vorhanden, sie breitet sichauch weiter aus , wie jede bestere Seuche dies
zu tun pflegt. In diesem Kriege gegen den
europäischen Feind , gegen England , gibt eskeine feststehenden, abgesteckten Formen . Der
englische Feind muß und wird überall dort ge¬troffen und geschlagen, wo es im Augenblickam günstigsten erscheint.

Wieder einmal mußte die englische Führungerfahren , wie unzweckmäßig es ist , Vorschuß¬lorbeeren auszuteilen, ' wenn es auch noch sonotwendig ist, die Stimmung im englischenMutterland durch Siegesmeldungen von an¬deren, weit entlegenen Kriegsschauplätzen hoch¬zuhalten. Deutsche Stukaverbände haben amvergangenen Wochenende der Armee GeneralWavells, der als englischer „Rocher de Bronce"
bereits vorzeitig zum Helden des Feldzugesin Norbafrika gekrönt wurde, die Zähne aus¬
gebrochen.

Eine neue Phase des Kampfes an der Cyre-naika- Front , vorerst im Bengchasischen Raum,ist damit angebrochen , zu dem das Auftreten
deutscher Stukas am Himmel Nordafrikas denAuftakt gab.

Start nach Norbafrika : ein Befehl wie we¬nige geeignet , auch die von Natur aus ruhig¬
sten Gemüter in Bewegung zu setzen , um somehr, wenn er mehr oder weniger überraschendkommt und eine angesichts des Fehlens englischerSchiffsziele nicht gerade befriedigende dauern¬de Einsatzbereitschaft als „Wach- und Schließ -
gesellschaft" des Mittelmeeres beendet . Ein
Flug über das Mittelmeer , Stunden mit derIu . 87 über dem Wasser, zählt zwar aus man¬cherlei Gründen nicht zu den sympatifchsten
Einsätzen . Seine Schwierigkeiten und Anfor¬
derungen an den Flugzeugführer verblaßendiesmal in der Erwartung des bevorstehendenErlebntffes, des völlig neuen Einsatzes .

EinmÄ muß schließlich auch das Wafferunter uns ein Ende nehmen. Vor uns die
Wüste , die afrikanische Küste : Wir überfliegeneinen neuen Erdteil . Aufmerksam prägen wir

uns alle besonderen Merkmale der neuenOberfläche ein, die in endloser , gleichförmigerWeite unter uns so viele neue Eindrücke bietet,daß ein einziger Bericht gar nicht Nisreicht, all 'das Neue zu beschreiben , dessen großes Ge¬heimnis sich uns erst nach längerer Kenntnis
ganz erschließen wird. Von oben erscheint unsalles als einförmiger Wüstensand . Immerhinkann das Auge beim aufmerksamen Hinschauendoch hier und da noch vereinzelt Siedlungenund Bodenkultur erkennen. Jedenfalls soweites sich um einen kleinen Küstenstreifen handelt,den die Wüstenstraße zugänglich macht. ImInnern selbst wird es völlig öde . Und es be¬darf der angespanntesten Aufmerksamkeit , umdie auf der Karte verzeichneten Flugplätze,Siedlungen und Stützpunkte zu erkennen. Eine
Beobachtung , die , von wesentlich verschlechter¬ten Sichtverhältniffen erschwert, beim Sand¬sturm aber, mit dem wir gleich in den erstenTagen unangenehmste Bekanntickiaft machen,fast völlig unmöglich wird . Schon jetzt wirduns klar, daß dieser Krieg in Nordafrika unter
völlig anderen Voraussetzungen geführt wer¬den muß , als die Kämpfe an den anderen unsbekannten Fronten . Es ist , wir merken esin den ersten Stunden , ein Kampf gegen die
Sonnenglut , gegen den Durst , gegen die end¬
lose Wüste mit ihrem gleichförmigen , jedes Le¬ben tötenden Sand , den die Stürme von Zeitzu Zeit über die endlos weite Oberfläche jagen,so daß niemand mehr die Hand vor Augen zusehen vermag. Sicher wird auch im Wüsten¬
krieg die Qualität der Menschen und die
Ueberlegenheit des Materials entscheidend denJlusgang beeinflussen . Beide aher nützennichts , wenn nicht durch eine mustergültige Or¬
ganisation vom ersten Tage Mensch und Ma¬
schine besonders betreut werden und wenn sienicht überall bas notwendigste Handwerkszeugvorfinden, das sie zum Kampf vordringlichbrauchen . Für uns also vor allem Wasser,Brennstoff und Bomben.

Es ist alles besorgt : Mitten in der Wüste ,nach der ersten Landung in Nordafrika , emp¬fangen uns die Männer vom Bodenpersonalmit der gleichen Selbstverständlichkeit, wieimmer in diesem Kriege . Es wirb getanktund beladen, gelandet und gestartet, wie an je¬dem anderen Feldflugplätze, und auch für un¬sere Bedürfniffe, vor allem unseren stark aus¬geprägten D u r st (es ist gerade erstaunlich ,wieviel man an einem Tage trinken kann) istreichlich Vorsorge getroffen , wenn auch natür¬
lich so manche Umstellung der Lebensgewohn¬heiten Schwierigkeiten mit sich bringt . Dafürsind wir ja schließlich auch in Afrika, in derWüste.

Start und Front ! Es gilt , die Bereitstellungder englischen Kräfte im Benghasifchen Raum
zu stören , wenn möglich vernichtend zu schagen .Nordafrikanische Front , wie alles andere istauch dieser Begriff mit völlig neuen Augenanzusehcn . Außerhalb der Küstenstraße ist anKämpfe überhaupt nicht zu denken . In Ab¬

ständen von 50 und mehr Kilometer in derNähe der Küste einzelne kleinere und größereSiedlungen , die als Stellungen ausgebautsind . Dazwischen mehr als 100 Afilometer
„Niemandsland " zwischen den Fronten , wohinvereinzelt motorisierte englische Kräfte vor¬stoßen . Unser Angriff gilt der entscheidendenBasis des englischen Vormarsches, einem La¬ger an Material (das ist hier das wichtigste) ,Waffen, Munition und Brennstoff in nächsterNähe einer für afrikanische Begriffe größerenSiedlung . Auf dem Anflug ist im Raum zwi¬
schen den „Fronten " wenig Leben festzustellen .Da und dort vereinzelte Panzerkxäfte. Die
Bodensicht ist aus größeren Höhen nicht geradegünstig . Es liegt eine diesige Schicht über dem

Land , so daß nur markanteste Punkte — wie
unser Ziel — klar erkenntlich sind. Der An¬
griff unserer Stukas ( es ist nicht der erste,vielleicht aber der letzte auf diesen Stützpunkt)kommt augenscheinlich überraschend , denn
die Flakartillerie setzt erst verhältnismäßig
spät ein . Die Stärke der Abwehr beim Stür¬
zen und Abfliegen ist, gemeffen an der Flak¬artillerie auf Malta oder über englischen Flot¬tenverbänden, gering. Immerhin reicht sie aus .Die Sprengwolken der Flakgranaten liegen
nicht schlecht. Eine den Verhältniffen entspre¬
chend gut arbeitende Flakbatterie in der Wüste.Das will schon etwas heißen , auch wenn di«
Feuerkraft gegen einen so maffierten Angriffwenig auszurichten vermag.

Wir stürze« ans eine große Halle , das mar»
kauteste Ziel im Umkreis der englische« Stel¬
lung . Deutlich hebt sich das inmitten des braun»
graue« Wüstensandes fast schneeweiße Ziel ab.In die kebrns» und kriegswichtige« Vorrätedes Gegners hinein kra«he« unsere Bomben¬
lasten. In kurze« Sekunden ist das Ziel zu»
nächst von schwarzen Rauchfahnen eingehüllt ,die sich später, beim Abflug , zu schwarzgrancmQualm verdichteten, i» dem unsere letzte «
Maschine« deutlich Fenerausbrüche größere«
Ausmaßes erkenne«.

Nach dem Angriff sammeln wir , um im ge¬schloffenen Verhand, zu einem unserer Flug¬häfen zurückzufliegen . Auch hier steht alles be¬reit für Besatzungen und Maschinen , einsatz¬bereit für den nächsten Angriff.

Sfaafswerlf Cholham im BombenhagelZu viert gekoppelte Scheinwerfer suchten nach uns — Eine HoffnungEnglands mehr begraben
Von Kriegsberichter Hans E. Seidat

PK. . . „ 28. Febr . Träge schiebt der Schei¬benwischer den Sckmee beiseite und gibt ausdem Auto einen Blick in die Nacht frei, derenFinsternis nur von den abgeblendeten Schein¬werfern des Wagens durchhrochen wird. Inder schmalen Lichtspur leuchtet der unaufhörlichtänzelnd und hüpfend hernieberfallcnde Schneehell auf. Wir sind nach kurzem Schlaf aus demwarmen Bett gestiegen und fahren nun frö¬stelnd in dieser kalten Nacht zum Liegeplatzunseres Flugzeuges . Eigentlich ist es schon frü¬her Morgen : aber in dieser Jahreszeit ist esda gerade so dunkel wie um Mitternacht. Selbstder Mond ist noch nicht einmal aufgegangen.Die „Marta -Paula " wird bereits vom erstenWart an den Start gerollt. Wir brauchen nur
noch die Fallschirme anzulegen und einzustei -
gen . Der Rumpf des Flugzeuges zittert undbebt unter den gebändigten Kräften der lau¬
fenden Motoren . Sie pfeifen und singen durchdie Stille der Nacht üher das weite Rollfeld.Ihr Lied bedeutet Kampf . Kampf gegen Eng¬land.

Aufheulenb gehen die Mvtore auf volle Tou¬
renzahl. Mit rasender Geschwindigkeit rolltbas Flugzeug über die Startbahn , hebt sichleicht, setzt noch zwei - , dreimal kurz auf und
steigt dann sicher mit der schweren Bombenlastin die Luft . Kein Stern ist am Himmel zusehen. Graue , dicke Wolken hängen über uns .Wir flitzen darunter weg , dicht unter uns das
verschneite Land . Dunkel heben sich Gehöfteund Bäume von den weißen Feldern ab . Dannund wann blinkt ein schwacher Lichtschimmeraus Stallungen , in denen der Bauer schon die
Kühe melken und dem Vieh Futter gehen mag .
35 Grad Minus in der Kabine

Dort , wo sich das Leuchtfeuer in immer wie¬
berkehrendem Rhythmus dreht, ist die Küste.

»ei Die deutschen Lehrtruppen ln Rumäniender Unterrichtung der rumänischen Soldaten durch Lehrtrappen der deutschen Luftwaffe hat sich bis jetzt gezeigt , daß die rumänische Fliegertruppe nicht nurAr»
er Kutes fliegerisches Können verfügt , sondern auch die weitere Ausbildung mit sehr großem Eifer betreibt . Auf dem Bild links erhalten rumänische Kanoniere» •Weisungen über die Bedienung eines 2-Zentimeter -Flakgeschützes . — Eine weitere Aufgabe erfüllen die deutschen Flieger durch den Schutz der Wirtsclffiftszentren2em äniens - Während in weiter Entfernung von der auf unserem Bilde sichtbaren Anlage schwere Flakartillerie in Stellung gegangen ist , schützen leichte Zwei -htuneter -Batterien gegen etwaige Tieffliegerangriffe . PK -Grabler -Scherl -M . (2)

Als schmaler , heller Streifen hebt sie sich zwi¬schen Land und Waffer ab . Wir sind über derNordsee . Ist es kalt im Flugzeug ? 36 GradMinus zeigt das Thermometer . Trotz derPelzstiefel sind die Füße eiskalt. Abwechselndbringen wir mal den Kopf , mal die Füße oderdie Hände in die Nähe der Leitungsrohre derWarmluftheizung. Wie wohl die ausströmendewarme Luft tut !
Vor uns lichten sich die Wolken und gebeneinen Blick auf den klaren Sternenhimmel frei.Wir steigen und fliegen nun über den Wolken .Sie brodeln und treiben und türmen sich unteruns in mächtigen Wolkenbcrgen auf. Es wirbZeit , die Atemmaske anzulegen.
Ach, da ist ja wieder was los über England !Lange noch , bevor wir englisches Land über¬fliegen. sind wir unbeteiligte Zuschauer einesin seiner Art herrlichen Kampfbildes. Zu brittund viert gekoppelt , ragen riesige Scheinwerfervor uns in die Luft, tasten den dunklen Him¬mel ab und suchen nach den vor uns angrei-fenden Flugzeugen . Zwischen den großenLichterbomen krepieren in zuckenden Blitzen dieGranaten der Flak . Aus ihren Rohren schlägtweiß leuchtend das Mündungsfeuer in dieLuft .

8ie gelten den Kriegsschiffen unten
Jetzt sind wir heran . Nun gilt die Abwehruns . Das Ziel liegt inmitten der im weitenUmkreis verteilten Scheinwerfer. Es ist dieStaats werft Chatham . Von diesen fürEngland so kriegswichtigen Anlagen trennenuns dichte Flaksperren . Unbeirrt ^ fliegen wirdas Ziel an , mitten durch das Feuer führt derWeg . Unmittelbar unter uns und dicht da¬neben sehen wir die feuernden Batterien undkommen fast in Versuchung , auszurechnen,wann die Granaten bei uns in der Luft kre¬pieren . Blauweiße Strahlenbündel greifenimmer wieder nach uns . jagen uns bas Blutschneller durch die Adern, wenn unser Flug¬zeug von ihrem Schein erfaßt und die Kabinefür Gelungen hell erleuchtet wird.

Wir sind am Ziel . Eben löst sich die ersteBombe. „22 — 23 — 24 " zählt der Komman¬dant, und dann löst er wieder eine aus . Kurzdarnach detonieren die schweren Brocken in denWerftanlagen von Chatham. Sie gelten dendort in Bau ober Reparatur befindlichen bri¬tischen Kriegsschiffen , die England gerade nachden letzten empfindlichen Verlusten so bringendbraucht , und begraben unter ihren Trümmerneine Hoffnung Englands mehr.Wir aber drehen ab. Unter unS verlöschtScheinwerfer auf Scheinwerfer.
Stadtviertel in Neusatz unter Wasser

hö. Belgrad , 26. Febr . Die anhaltendenstarken Regenfälle der letzten Tage habendie Ueberschwemmungsgefahr in der W 0 j e -w 0 d i n a und in der B a t s ch k a außeror¬dentlich gesteigert. In Neusatz an der Do¬nau haben sie sogar dazu geführt, daß ganzeStadtviertel unter Waffer stehen. Die Ein-wvhner dieser gefährdeten Gegend müffenevakuiert werden, falls das Waffer noch wei-ter ansteigt.
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Marine und Luftwaffe
geben Gtandkonzerte

Der musikliebenden Karlsruher Bevölkerung
stehen in sielen Tagen ganz besondere Ge¬
nüsse bevor. Ein Musikkorps der Marine undein Mustkkorps der Luftwaffe weilen am
Wochenende in Karlsruhe und werden die Be¬
völkerung mit Stanükonzerten erfreuen.Das Musikkorps der Kriegsmarine
rst gestern nachmittag in Karlsruhe eingetrof¬
fen . Es wird am Freitag abend in der Fest- .
Halle anläßlich - er großen . Werbeveranstaltung
„Seefahrt ist not !" spielen, auf der Ritterkreuz¬
träger Korvettenkapitän Hartmann über
seine Erlebnisse als U -Bootkommandant spre-
chen wird . Er selbst wird am Freitagvormit¬
tag 9 Uhr 25 Min . in Begleitung von Kor¬
vettenkapitän Preuß und KorvettenkapitänB a r t s ch in Karlsruhe eintreffen und vor der
großen Kundgebung am Abend bereits am

-Nachmittag zur Jugend sprechen . Das Marine -
mustkkorps wird am Freitagmittag von 12 biS
1 Uhr vor der Hauptpost ein Standkon¬
zert geben uitd am Samstagmittag von 12 bis
1 Uhr auf dem A d o lf - Ht t l e r - P l a tz
spielen.

Das Musikkorps der Luftwaffe
wird anläßlich der Eröffnung der Ausstellung
der Luftwaffe „Kunst der Front " am Samstag¬
vormittag 10M Uhr vor dem Orangerie¬
ge bä ud c ein Standkonzert geben, und auch
die Eröffnungsfeier der Ausstellung selbst er¬
hält durch das Mustkkorps den musikalischen
Rahmen .

Die „Kunst der Front " ist da
Die von uns schon angekündigte A u s st e l -

lung von Soldatenkünstlern des
Luftgaues VII ist am Dienstag in Karlsruhe
eingetroffen und wird nun in der Oran¬
gerie von Fachleuten des LuftgaueS aufge¬
stellt . Wie uns die Ausstellungsleitnng mit¬
teilt , eignet sich die schöne Halle der Orange¬
rie besonders für diese Ausstellung , so daß
die Kunstwerke noch stärker und unmittelba¬
rer wirken können als in Stuttgart . Dort
zählte die .^kunst der Front " in 23 Ausstel¬
lungstagen 34 000 Besucher, 87 Kunstwerke
wurden zu meist sehr niedrigen Preisen ver-
kaust , über 2500 Kataloge wurden ausgegeben .
Bon besonders beliebten Künstlern konnten
teils noch bessere Arbeiten erlangt werden,
so daß die Ausstellung aus dieselbe Kauffreu¬
digkeit rechnen darf wie in Stuttgart . Da der
Eintritt in die sehenswerte Ausstellung , die
am Samstagmittaq eröffnet wird , frei ist,
darf man auch in Karlsruhe mit einem Mas.
senbeftich rechnen

Das Staatstheater im Monat März
Das Badische Staatstheater bringt im Mo¬

nat März in der Oper folgende Werke her¬
aus : „Bretonische Hochzeit " von Gustav- Kneip
( als Uraufführung ) , „Die heimliche Ehe " von
Cimarosa lals Gastspiel der Königlichen Oper
Bittorio Emanuele Florenz ) , ,D >ie Walküre"
und „Der Fliegende Holländer " von Wagner.
Das Schauspiel steht im Spielplan Sha¬
kespeares „Sommernachtstraum " und als Erst¬
aufführung HelkeS „ Herzog von EnaHien" vor.
Am 12 . März findet das 8 . Sinfoniekon -
zert de ? Badischen Staatstheaters statt , und
zivar unter der Leitung von Otto Matzerath.
Solist : Professor Georg Kulenkampff.

Auslandsreise wurde ihm zum Verhängnis
Vor der Strafabteilung des Amtsgerichts

Karlsruhe hatte sich der 19jährige Karl Wil¬
helm G. zu verantworten , der aus Geltungs¬
drang und Vergnügungssucht das in ihn ge¬
setzte Vertrauen seiner Firma schnöde miß¬
brauchte . In über 60 Fällen hat er insge¬
samt etwa 800 RM „ die aus Warenverkäufen
eingegangen waren , unterschlagen und der ihm
anvertrauten Portokasse 80 RM . entnommen.
Als seine Unterschlagungen ans Licht

'kamen,
suchte er das Weite und überschritt ohne Paß
und ohne Deytsengenehmigung , die jugosla¬
wische Grenze.

Das Amtsgericht verurteilte den Angeklag¬
ten wegen fortgesetzter Untreue in Tateinheit
mit Unterschlagung, fortgesetzten Diebstahls
und Urkundcnunterdrückung sowie Vergehens
gegen das Devisengesetz zu einer Gesängnis -
strase von sechs Monaten sowie Geldstrafen
von 1100 RM . Die Geldstrafen und vier Mo¬
nate der Gefängnisstrafe sind durch die Un¬
tersuchungshaft erledigt .

- und trotzdem
kann di* Haut spr&d* und rissig w*r-
den , wenn NIVEA sie nicht schützt.

f

Rund um den Turmberg
li . Weingarten . fD i e n st a pp e l l. ) Am

Sonntayvormittag fand der Dienstappell der
Pol . Leiter statt , zu dem alles vollzählig an¬
getreten war . Mit dem Appell war ein kleiner
Äusmarsch zum Sportplatz verbunden , wo un¬
ter Leitung des Ausbildungsleiters Pg . Lim -
beiger fleißig Formaldienst gemacht wurde.Am Schluß gab der stellv . Ortsgruppenleiter
Pg . Martin noch einige wichtige Anordnun¬
gen bekannt .li . Weingarten . (Stellt P f l e g e st e l l e n
bereit .) Die Ortsamtseitung der NDV . be¬
nötigt noch einige Pflegestellen für Mütter mit
Kindern , die im Rahmen der erweiterten Kin¬
derland - und Müttervcrschickung bei hiesigen
Familien untergebracht werden sollen. Eine
angemessene Entschädigung wirb gervährt. Der
Führer legt größten Wert daraus, daß die ge¬
planten Entsendungen in dem festgesetzten
Nahmen durchgeführt werden . Alle Volksge¬
nossen , bei denen eine Unterktutftsmöglichkeit
besteht , werden daher aufgefordert, sich auf der
Geschäftsstelle der NSV ., Adolf-Hitler - Platz 10,
zu melden.

Sch . Kleinsteinbach. (Politische Solda¬
ten traten an . ) Am Sonntagvormtttag
fand im HJ .-Heim der Pflichtappell der Poli¬
tischen Leiter statt . Ortsgruppcnleiter und
Bürgermeister Pg . Gauß begrüßte die Anwe¬
senden und gab , zu Beginn einige die Ge¬
meinde betreffende Ausführungen . Nach gegen¬
seitiger Aussprache wies Pg . Gauß auf den
denkwürdigen Gründungstag der Partei hin,
streifte nochmals in kurzen Zügen die 25 Pro¬
grammpunkte. Alles banken wir unserem
Führer . Pg . Nols ging anschließend zum
Formaldienst über , wobei er nochmals jedem
Politischen Leiter Zweck und Ziel dieses Dien¬
stes klarmachte . Mit einem Lieb fand der ein¬
drucksvolle Pfltchtappell seinen Abschluß .

Sch . Kleinsteinbach. (Todesfälle .) Dieser
Tage fand die Beerdigung der Frau Luise
L e r ch geb . Weiß statt . Die Verstorbene wurde
plötzlich von einem Herzschlag überrascht und
stand im Alter von 78 Jahren . Ihr folgte kurz
darauf Frau Luise Vogel geb . Nies im Al¬
ter von 82 Jahren .

Sch. Kleinsteinbach. ( K r i e g s t r a u u n g .)
Ihre Kriegstrauung begingen am Samstag .

abend Berta K ü n z l e r von hier , mit Werner
Staiger aus Söllingen . Wir gratulieren .B . Stnpserich. (Appell der Politi¬schen Leiter .) Letzten Sonntag trafen sich
die Politischen Letter im Rathaussaale . Orts¬
gruppenleiter Pg . Becker sprach eingangsüber das Ergebnis der Sammlung am letzten
Opfersonntag sowie über Maßnahmen im Luft¬
schutz . Dann ergriff Pg . B e i ß m a n n das
Wort zur Fortsetzung seines Vortrags über
bas Thema : „Tausend Jahre Kampf um die
deutsche Westgrenze". Anschließend überreichte
der Ortsgruppenleiter unserem bewährten
Parteigenossen Peter Balß das Ehrenzeichen
der NSDAP , für treugeleistete zehnjährige
Arbeit . Peter Balß war einer der ersten
hier, die dem Rufe des Führers Folge leiste¬
ten und das zu einer Zeit , in der dem offenen
Bekenntnis zum Nationalsozialismus hier
noch wenig Verständnis entgegengebracht
wurde.

Sp . Hohenwettersbach. (Dorfnachmit¬
tag der Jungmädel . ) Am letzten Sonn¬
tag fand im Gasthaus „zur Hochburg " ein Dorf¬
nachmittag der Jungmädel statt . Die Veran¬
staltung war gut besucht. Reicher Beifall be-
lohnte die gebotenen Ueberraschungen. Für das
Gelingen des wirklich schönen Nachmittags der
Jungmädel , gebührt der Führerin Hildegard
W o l f i n g e r besonderer Dank.

Sp . Hohenwettersbach. (Interessanter
Vortrag . ) Am nächsten Sonntag , den 2. März
findet im Gasthaus „zur Hochburg "

, nachmit¬
tags 3 Uhr, ein Bortrag über die „Umsiedlung
der Volksdeutschen ins Reich " , statt . Zu diesem
Vortrag sind die Frauen der hiesigen Einwoh¬
nerschaft herzlich eingeladen . Als Rebnerin
wird Frau Dr . Schneider , Karlsruhe , an¬
wesend sein .

G . Flehinge « . (Interessanter Vor »
trag . ) Am Sonntag versammelten sich vor¬
mittags die Politischen Leiter in der Turn¬
halle zu einem Dienstappell . Nach Erledigung
des vorgeschriobenen Formaldienstes hielt der
Schulungsleiter Pg . Wolpert einen äußerst
interessanten Vortrag über: „Deutsche Ge¬
schichte am Rhein ".

Aus der Hardt
I . Malsch. (Immer einsatzbereit .)

Um für mögliche Brandfälle voll gerüstet zu
sein, wurden auch in unserer Gemeinde eine
Anzahl Männer als Pflichtfeuerwehrleute be¬
stimmt. Am Sonntagnachmittag hatte der
Führer der Feuerwehr diese Männer zu einem
Appell am Spritzenhaus geladen , um sie den
einzelnen Mannschaften zu überweisen.

St . Durmersheim . (Stellt Frei st eilen
bereit .) Tie Ortsgruppe Durmersheim der
NSV . benötigt dringend eine größere Anzahl
Freistellen für Ferienktnder und Mütter aus
dem Gau Westfalen. Anmeldungen erbitten wir
an die Sachbcarbeiterin für Erholungspflege
Vgn . Anna Frey , Werderstr. 289 oder an dre
Geschäftsstelle der NSV ., wo die Bedingungen
auch zu erfahren sind.

St . DyrmerSheiM . (BefSrd 'erun g .) SA .-
Oberiturmführer Wilhelm Stürmlinger aus
der Firma Wilhelm Stürmlinger Kieswerke ,
der seit Kriegsbeginn im Felde steht , wurde
vor einiger Zeit zum Leutnant befördert. Wir
gratulieren !

H . Leopoldshaseu . (Todesfälle .) Nach
kurzer Krankheit verstarb letzten Donnerstag
im Alter von 73 Jahren der Schreinermeister
Julius Ratzel im Krankenhaus in Weingar¬
ten . Die Beerdigung fand am Samstag in
seiner Heimatgemcinbe Leopoldshafen statt.
Die Freiwillige Feuerwehr , deren Führer er
16 Jahre lang war , sowie der Kriegerverein
ehrten den Verstorbenen durch Kranzniederle¬
gungen . Ratzel, der schon lange Jahre verwit¬
wet war , führte mit seiner Schwiegermutter
Wilhelmine Stern , die im letzten Jahre
ihren 90. Geburtstag begehen konnte, gemein¬
samen Haushalt . Es war ihr vergönnt , bis
in die letzten Tage sämtliche Haushaltarbeiten
zu verrichten und nun ist sie schon am Sonntag
ihrem Schwiegersohn in den Tob gefolgt . Sie
war die älteste Einwohnerin unseres Dorfes .

H . Leopoldshaseu . ( Generalversamm¬
lung .) Letzten Samstag hielt im „Adler" hier
bi« landwirtschaftliche Ein - und Verkaufsge -
noffenschast ihre diesjährige Generalversamm¬
lung ab , wozu fast sämtliche Mitglieder erschie¬
nen waren . Der Vorsitzende, Bürgermeister
S auf , erstattete Bericht über bas abgelaufene

Geschäftsjahr 1940, woraus zu entnehmen war.
baß die Genossenschaft auch im letzten Jahr im
Waren - sowie im Milchgeschäft einen weiteren

Aufschwung zu verzeichnen hat. Mit einer
Mahnung an die versammetten Landwirte
auch im kommenden Jahr ihre Pflicht zu er¬
füllen , konntze der Vorsitzende die Versamm¬
lung schließen .

K. Linkeuheim. Bei der Hochzeit des Pg .
Forst zur Zeit Gefreiter bei der Wehrmacht
mit der Tochter des KreiSbauernführers und
Altparteiaenossen Otto Besserer , fand au¬
ßer der Ehrung durch die Ortsgruppe in der
Abenddämmerung eine Darbietung schneidiger
Märsche durch den Fanfarenzug des Jungvolks
unter Leitung des Hordensührers Gerbart
Franz statt .

H . Linkenhcim. (Aus der NS . - Frauen¬
schaft . ) Vergangene Woche hatte die NS .-
Frauenschaft ihre Mitglieder sowie die Pg . zu
einem Vortrag eingelaüen . Die Erschienenen
wurden von Frauenschastsleitertn Pgn . Horch
begrüßt. Dann sprach Frau Dr . Kotte über

das Thema : „Umsiedlung" . Mit großem In¬
teresse verfolgten die Zuhörer die Ausführun¬
gen der Rebnerin , welche nach Deutung der
Begriffe „Volksdeutsche und Ausländsdeutsche"
das Kapitel Deutschtum im Ausland „Deutsche
Kolonisten als Kulturbringer fremder Länder
und Völker und ihr manchmal recht tragisches
Schicksal , ausführlich behandelte. Sie zeigtewie unser Führer noch während des Krieges
das kaum faßliche Werk der Heimführung so
vieler Deutscher aus der Fremde vollbrachte.
Zum Schluffe sprach der Ortsgruppenleiter Pg .
Ratzel einige Worte zum Thema . Mit den
Nationalltedern wurde der Abend beschlossen .

Quarkabschnitt gilt während der ganzen
Znteilnngsperiode

Manche Verbraucher sind der Auffassung,
baß Quark erst in der vierten Woche der je¬
weiligen Zuteilungsperiode bezogen werden
soll , weil der Quark -Abschnitt der Reichsfett¬
karte die Ziffer 4 ( im Anschluß an die Käse¬
abschnitte 1 , 2 und 3) trägt. Der Quark - Ab¬
schnitt gilt , wie der Aufdruck ergibt , jedoch
während der ganzen ZuteilnngSperiode . Der
Kleinvertetler wird mit Quark auch nicht etwa
erst in der vierten Woche , sondern wiederholt
im Laufe der Zuteilungsperiode beliesert . Das
Haupternährungsamt empfiehlt daher drin¬
gend , den Quark dann abzunehmen, wenn ihn
der Kleinverteiler anbietet . Sonst läuft der
Verbraucher Gefahr, überalterte Ware zu er¬
halten oder überhaupt auf den Quark ver¬
zichten zu müssen , da bekanntlich andere Käse¬
sorten auf den Quark -Abschnitt nicht abge¬
geben werben dürfen. Die Verteilung des
Ouark -Bezuges über die ganze Zuteilungs¬
periode macht insbesondere in einem Haushalt
mit mehreren Personen kein« Schwierigkeiten ,
da z . B . in der einen Woche die Ware auf eine
Karte, in der nächsten Woche wieder auf eine
Karte, der Rest in den letzten Wochen jeder
Zuteilungsperiode abgenommcn werben kann .

Borspiel der Städtischen Musikschule
für Zugend und Volk

Ein Schülervorspiel der Klavierklasse der
Städtischen Musikschule für Jugend und Volk
vereinigte einen sehr interessiert folgenden
Hörerkreis im Saal der Musikhochschule . Es
war beglückend , daß die Vortragsstücke dem
Verstehen und Können der Jugend angepaßt
waren . Neben Mozart , Beethoven und Schu¬
bert standen auch moderne Komponisten, etwa
Heinrich Kaspar S ch m i b , der in Karlsruhe
als Letter des Konservatoriums und Chor¬
dirigent unvergessen ist. Seine Klavierstücke
für die Jugend sind fein geformte Hausmusik,
kleine, stimmungsvolle und charakterische Bil¬
der , die sich sofort einprägen .

Frisch und freudig musizierte diese durch¬
weg sehr begabte Jugend . Die klaren Wieder¬
gaben wurden Hinweise für fleißiges und ge¬
wissenhaftes Studium : da und dort über¬
raschte früh erwachte Musikalität , ausgepräg¬
tes Empfinden für Rhythmus und Klang.
Die Führung dieser Talente liegt in sicheren
Händen : denn ein solches Vorspiel gibt auch
Einblick in die pädagogischen Fähigkeiten der
Lehrkräfte. Sie und die Leitung der Städ¬
tischen Musikschule für Jugend und Volk
haben wesentlichen Anteil an dem Erfolg der
Klavierklaffe. Christian Hertle.

. starb an Herzlähmung
Abschied von einem Karlsruher Stadtgartenliebling

Im Alter von etwa zwanzig Jahren ist die¬
ser Tage Molly , der Elefant unseres Stadt -
gartens , einer Herzlähmung erlegen . Da es
sich bei Molly um einen Liebling der Karls¬
ruher handelt« , halten wir es für angebracht ,
unseren Lesern von dieser Tatsache Kenntnis
zu geben. Denn sie werden Molly sicher ver¬
missen , und wenn sie nun das Elefgntenhaus ,
in dem er den Winter über wohnte , leer
finden , dann sollen sie wissen: Molly ist tot.
Eine Herzmuskelfchwäche. unter der er in der
letzten Zeit litt , führte zu einer Herzlähmung,
di« den Tod herHeiführte.

Von Rheumatismus geplagt , den er sich in
einem der kalten Winter zugezogen hatte und
der ihm ein steifes Bein einbrachte, spazierte
er im Sommer in seinem geräumigen Aus¬
lauf einher , begrüßte feine Gäste und trieb,
gutmütig wie er war , .zu ihrer Freude allerlei
Scherze. Er ließ sich jederzeit von groß und
klein gerne füttern und tat niemand etwas
zuleide.

Als er vor etwa zwanzig Jahren aus der
Gegend von Hannover nach Karlsruhe kam ,

da pflegte er mit seinem Wärter durch ' den
Stadtgarten spazieren zu gehen, er besuchte
das Publikum im Wirtschaftsgarten und war
nicht abgeneigt , auch einmal ein kühles Glas
Bier zu trinken. Aber mit der Zeit wurde er
schreckhaft und scheu, und so kam es . daß er
sich auch ein paarmal selbständig machte und
seinem Wärter davonlief . Aus einer dieser
Extratouren bestieg er sogar den Lauterberg.
Bon da ab war es auS mit seinen Spazier¬
gängen . Er mutzte sich nunmehr mit seinem
Elefantengehege begnügen, wo er tagtäglich
Besucher bet sich sah . die ihm eine kleine
Ueberraschung in der Tüte mitbrachten. Mit
seinem Rüssel nahm er die Mitbringsel gern
in Empfang , und wenn er sah, daß jemand
etwas für ihn hatte, dann konnte er auch sehr
schön Bitte - Bitte machen .

Nun ist Molly gestorben. Di « Stadtgarten -
besucher werden sich seiner auch in Zukunft
gern erinnern , bis einmal wieder ein Nach¬
folger im Karlsruher Tierpark Einzug halten
wird . dl . L.

Damals orn Jfop toros »
Ein Abenteuer - Roman von Werner Jörg Lüddecke

(34. Fortsetzung)
Dann starrte er mit ungeheurer Berblüf -

fung aus den rätselhaften Tiermenschcn. Es
war sein eigenes Spiegelbild . Oho — das
war aber auch dein Glück !" frohlockte er wilo .
„Die Knochen hätt' ich dir zermalmt . Mit Willi
macht man solche Scherze nicht !"

Jetzt hatte sich die Matson gefaßt und schrie
gellend um Hilfe . Das ganze Schiff hallte wi¬
der von ihrekn Geschrill.

Der Matrose stürzte den Weg. den er gekom¬
men war , zurück. Er überrannte den Portu¬
giesen Alvarez , stieß den schwarzen Bridgeboy
beiseite und jagte, an den Kabinen der Ma¬
schinenleute vorbei , zum Hüttendcck .

Dann war es geschehen : Er hatte eine Meute
Verfolger hinter sich ! Matrosen . Heizer . Trim¬
mer, Offiziere und Passagiere ! Ein Wurf¬
geschoß traf ihn schmerzhaft an der verlänger¬
ten Rückenseite: ein zweites sauste haarscharf
an seinem Kopf vorbei : dann knallte ein Pisto¬
lenschuß . und Zentimeter neben ihm schlug die
Kugel in die Decksladung . . . Willi Nochund-
noch rannte um sein Leben !

„Fangt ihn !" gellte es in seinem Rücken .
„Das ist der Mörder !"

Mit langen Sprüngen hetzte er über das
Stückchen freie Bahn , das zwischen den Kisten
geblieben war . Hinter diesen Kisten mußte er
sich verbergen . Jetzt war er hängengeblieben . . .
Nein — nicht üängengeblieben ! Jemand hielt
ihn fest : eine große dunkle Hand . . . Willi
brüllte , als ob er am Spieß stäke. „Hilfe ! Hilfe !
Mörder !"

Er warf sich zur Seite . Kisten stürzten um :
Bretter krachten. Die Tiere vollführten einen

' Urheberrecht bei Cerl -Duneirer -Verlaq , Berlin

Höllenspektakel. Die schwarze Hand ließ los
und ein Gesicht tauchte auf. Ein Affe ! Gottlob
— nur ein Affe ! Aber sein Käfig war zertrüm¬
mert. Er spazierte heraus und fletschte böse
sein starkes Gebiß . Es war ein Hundspavian
— der Größte , den Johannfen eingehandelt
hatte.

Willi kroch hinter zwei aufeinandergestellte
Käfige . . . Der oberste Kürzte um — ein
Strom guitschender Blaumonkeys ergoß sich
ins Freie . Der Schimpanse Halleluja sprang
dem Matrosen an den Hals und kuschelte sich
behaglich zurecht . . . Willi kreischte vor Ent¬
setzen . Er hatte eine Brechstange ergriffen und
schlug blindwütig um sich.

In Johannsens Kisten kam Bewegung : sie
waren noch nicht verlascht und standen sehr be-
helfsmätzig. Den Verfolgern kollerten Affen,
Gazellen . Vögel . Mungos und ein Leopard ent-
gegen.

Die Panik erreichte ihren Höhepunkt in einem
Kampf im Dunkel . Die Affen kreischten und
bissen : der Leopard fauchte böse und hieb mit
den Datzen. Irgend jemand schob irgend je¬
mand an. Und in ihrer Kabine schrie Britta
Matson noch immer um Hilfe .

Willi Nochundnoch wütete wie ein Berserker.
Er stürzte die unheilvollen Kisten eine nach der
andern hinunter . Das Schiff war überschwemmt
von Tieren .

Doch noch immer hatte der Matrose auf dem
Hüttendeck eine Unzahl behaarter Gegner . Im
Licht des großen Scheinwerfers , der plötzlich
aufflammte und den Schauplatz in gespensti¬
sches Weiß tauchte , sah er, baß sich wenige
Schnitte vor ihm ein Leopard zum Sprung
duckte. Es war zwar noch ein sehr kleiner Leo¬

pard, kaum größer wohl als ein Schäferhund
— aber Willi sah trotzdem seine letzte Ret¬
tungsmöglichkeit darin , mit einem Hechtsprung
acht Meter in die Tiefe zu schnellen .

Das Wasser schlug über ihm zusammen.
Seine Ohren sausten ; er ruderte wild und kam
schließlich wieder an die Oberfläche. Und — o
Glück — vor seiner Nase baumelte die Lotsen¬
leiterl Er war also schon gute zehn Meter nach
Backbord abgetrieben . Und nüchtern war er
geworden — verteufelt nüchtern!

In halber Bordhöhe verharrte er eine Weile
und unterzog sich dem höchst schmerzhaften
Verfahren der Demaskierung . Der Leim war
verteufelt fest geworden . Willi ließ Haut und
Haare bei der Sache . . . Als er schließlich
wieder einigermaßen der Matrose Nochundnoch
war . war es auch an Deck ruhiger geworden.

Krowskt , der Knurrhahn , hatte gemeinsam
mit Johannsen und dem Mätrosen Mechelt
den Widerstand gegen die wildgewordenen Be¬
wohner der westafrikanischen Urwälder orga-
nistert. Alle Türen waren verrammelt : nur
ein bewaffneter Trupp setzte den Kampf fort.
Im Hospital wurden lausend und kostenlos die
Wunden verbunden.

Willi schleppte sich zur Matrosenfoxel .
Nur Hein , war dort, der Schiffsjunge . „Na ,

Willi "
, stöhnte er kläglich , „du hast ja auch or¬

dentlich was abgekriegtl Blutest ja höllisch . . .
Geh man erst ins Hospital und laß dich ver¬
binden ! LucaS, Karla und Robert sind schon
oben. Die zweite Heizerwache hat auch böse
Verluste . Na , und der GörreS — ? Kinder —
nein , wer das gedacht hätte ! Nimm aber Waf¬
fen mit , wegen des Mörders !"

Willi Nochundnoch nickte düster, obwohl er
von alledem knapp die Hälfte begriff. Er
machte sich unter Stöhnen daran, seine nassen
Kleider abzustreifen. Er zog sich zwei Pullover ,
drei Hosen und zwei Paar Handschuhe an . be-
waftnete sich mit einem Handbeil und einem
Küchcnmesser und machte sich auf den Weg. Un¬
angefochten erreichte er sein Ziel .

Der Kampf tobte auf dem Achterdeck. Im

Hospital , wo man Willi anstandslos mit Jod
und Pflastern verarztet , liefen dauernd die
Gesechtsmeldungen ein : „Der große Leopard
ist nach mittschiffs durchgebrochen !" — „Den Er¬
sten hat eine Schlange gebissen. Keine von den
Giftschlangen. Er kommt gleich hoch zum Ver¬
binden." — „In der Küche sitzt ein Dutzend
Assen. Sie haben dem Koch die Augen blau ae-
schlagen !"

Die Mehrzahl der Verwundeten konnte nach
kurzer Behandlung wieder entlassen werden.
Nur Lehmann hatte einen bößen Biß in der
Hüfte und lag fluchend und stöhnend aus
einem der Krankenbetten.

Die Verletzungen das Matrosen Willi wa-
ren auch nicht von Pappe . Er hockte kläglich
auf einem Stuhl und blickte angstvoll von
einem zum andern. Noch schien niemand zu
ahnen, daß er diese Schlacht entfesselt batte.
Vielleicht batte ihn niemand erkannt. O je .
wenn ihn doch niemand erkannt hätte — I

Kurz nach Mitternacht ereignete sich noch ein
Unheil : Der grobe Scheinwerfer , dt« Hauvt-
waffe der Streitmacht Johannsens , versagte.
Die Truppen zogen sich zurück und berieten.

„Sie können also beschwören , daß keine Gift¬
schlangen — außer der einen Mamba in der
Barkasse — an Bord waren ? " fragte Krowski
den Tierfänger . .

„Nicht ein einzige . Alles Viehzeug , mit Aus¬
nahme des größeren Leoparden, der jetzt in der
Schreibstube eingesperrt ist . und der drei
Hundsaffen und der zwei großen Schlangen ,
ist harmlos ."

„Na , banke — bas reicht schon zu ! Boots¬
mann : Wieviel Leute stnd arbeitsunfähig ge¬
worben ?"

Pete Jansen zog die Schultern hoch und be¬
tastete vorsichtig seinen verbundenen Daumen .
„Noch nicht zu übersehen, Herr Krowski. Der
Lehmann hat einen bösen Biß in der Hüfte und
wirb wohl ein paar Tage aussetzen müssen .
Und bann eben - * Er seufzte.

Krowski nickte ernst . „Liegt der Tote noch bei
der Barkasse?"

mnetslflfl , 27. sr-bmar 1QÜ

Bortrag .
Ettling « Notizen
Am morgigen Freitags aben -

20.15 Uhr, findet im Zeichensaal der « chlu
schule ein Schulungsvortrag statt ,
sämtliche Politischen Leiter, Walter und &
sowie die Mitarbeiter in Zivil zu erfmct
haben.

Grlluduugstag der NSDAP . Am Montag
den 24. Februar , 1941 fanden sich die v ®. „
schen Leiter der beiden Ortsgruppen in w
Geschäftsräumen ein , um des Gründung
tages der NSDAP , zu gedenken. Die ^
gruppenleiter erinnerten in ihren Ausfuhr
gen an den großen Kampf des Führers
die Seele des deutschen Volkes , an den
beraufstieg aus Verzweiflung und 9" .,loser Not und schließlich an den bcm ? (
Freiheitskampf , den wir alle mit fanattl «

^Begeisterung und nie versiegender Kraft
zum Siege durchführen werden.

Standesamtliche Nachrichten . Gebürte -
Nosemarie , Bater Ziegler Otto , Ettlmw
Pforzheimer Straße 86. Hildegard,
Wölfle Karl Konrad, Ettlingen , MüReut
105. Jngolf , Vater Knittel Gustav » l ®

, t(Ettlingen , Steigenholstr . 14. Hermann,
Mater Josef , Anton Georg , Ettlingen , 9™ i
straße 5. Eheschließungen: Wolf Karl und ^
Gertrud , Ettlingen .

Ernennung . Zum Oberstubienrat w® ,
Professor Heinrich Borger an der HE®»^burgoberschule Ettlingen ernannt .
W ö b e r wurde zum Studienrat ernannt.

75 Jahre alt . Hermann Lauinger ,
lingen , Mühlenstratze 53, konnte seinen 7ö-
burtstag begehen.

Das Pflichtjahrmädel wird ausgestatte ^
Die Schulentlassung naht heran , und

viele Mädel beginnt damit das
Für die Mütter bedeutet das aber so 01 ®®^
Kopfzerbrechen, denn die Umstellung im - -
der Kinder, die andere Betätigung rm ->
halt an Stelle der Schule erfordert allerlei
dersartige Kleidungsstücke. Ter Punrirv ^
und dem Geldbeutel foll nicht zuviel zugew ^werden . Da wird es gut sein, so viel wie »>
ltch aus alten Sachen herzustellen. Wie
das macht , zeigt in höchst anschaulicher w

^ejeine Schau , die die Ortsgruppe Süd ^ ^NS .- Frauenschaft in der Uhlandschule
Mittwoch , dem 26. Februar , von 3 bis } ( ,e
veranstaltet . Da sieht man die Gummis« ® z
aus einem Regenmantel , den Badeaitzn® ® z
einem alten Rock und das tadellose Kiew ®. t
einem Mantel . Aber ich will nichts
verraten , kommt selbst und schaut, " " , 1̂ »
euch Rat . der in den Nähstuben des Demi
Frauenwerkes euch bereitmillig erteilt wir"'

kurze Sladlnarkrickten
Badisches Staatstheater . Im Großen

gelangt heute abend 18.30 Uhr als l ' - jjtstellung der Donnerstag -Stamm -Miete
heilige Johanna " von Shaw mit Käthe ~

£1I
in der Titelrolle zur Wiederholung , Mm ,
Freitag , 18 .30 Uhr . wirb als geschlossene
stellung für die NSG . „Kraft durch
die Verdi -Oper „ Simone Boccanegra ®'
der musikalischen Leitung von Otto Mav
wiederholt . Im Kleinen Theater find ®" jjjfSamstag und Sonntag , jeweils
Wiederholungen des musikalischen Schm®^ !
„Die wilde Auguste" ( Besuch aus Sv ®®' «-,
von Theo Halten , Musik von Walter
mit Maria Leininger in der Hauptrolle ®

Erik Theu -Bergh , der Träger des
len Musikpreises 1940 , spielt morgen . zelabends 7 Uhr , im 3. Meister -Klavicrabcno v
Konzertdirektion Kurt Neufeld . Seine
tragsfolge beginnt mit dem „Jtalie ®V, ^>
Konzert" von Bach. Es folgt die „Mond t,
Sonate " von Beethoven und die großes .
Sonate von Schubert . Zwei Balladen ®®

jo»
zwischen die wundervolle E-Dur - Etüde
Chopin beginnen den zweiten Teil , ®-®dem großen Variationemverk ..Svmv ®®^ ^,
Etüden" von Schumann abgeschlossen ~gc.lt
Das Konzert findet im Friedrichs®®' *
statt .

Bei Grippe - Gefahr
Fottnamint

«Schutz vor Anurckungl „
Flaschenpackung . bO Tadl. *» 1-H
Röhrchen - Kleinpacküng 2Ü Tabl. ü-

9n aR*n Xpotirtn unO ©rag*****

Eolttriftet rote « tttf & Ctc* “ ftim z?**' ^
JBofblatt

„Nein . Ich Hab ' ihn auf Veranlassung, ,
Kapitäns nach vorn schaffen lassen-̂ Er >
bet Kammer vom Zimmermann . S ie . . «na®vci aiumuics . uuui oimuicsuiuuu , AaU
schloffen , und einer der Matrosen ö ®* c,davor. Glauben Sie denn wirklich . 0
ihn — — ? " dss

„Gar nichts glaube ich. Erst w“L |£ii ® .
Todesursache festgestellt werden . - Tabins, ,
jetzt alle Leute von Deck ! Alles in ®te JLi E
Bullaugen schließen ! Türen -uriege „ ^ pi '
man- geht mehr nach oben! Sowie es «
komme ich nach vorn und gebe Order»

* „ Kav>n „
Der Tote lag am Boden der

Man hatte ein Stück Segeltuch H-n
schmerzoerzerrtes Gesicht gedeckt . u«b iit
waren noch immer zu Fäusten ^
Körper war so gekrümmt , daß er
ein winziges Bündel . (H®

Eine Uhr tickte leise : sonst war
der Kabine . „ et Lt

Nebenan in der Matrosenfoxel Ä
so lebhafter her . Es war
Schramme davongekommen . Trotzm "
Stimmung vielleicht nicht einmal g afie v
wesen , wäre da nicht diese verfluchte ^dem Toten . - . „te , **

„Ich habe gehört , wie der Erste w ^‘ - -
- o<b -ermordet" schrie Lucas .

„Natürlich ermordet ! Man legt
einfach auf die Planken und ist to t̂,
zwei Minuten vorher noch vergn »-
Beinen war !"

„Wenn ich den Burschen erwi ' w
^EU *

Kremser, der wieder nüchtern „d
ich beim Koch durch den Fleisch'®®

^ ®p
„ &

Ein paar Vernünftige meldeten : „ n-
zum Wort . „Ich fahr ' nun scb®?.„ z» tP
Tag zur See " , gab das Schwein« e -
fett , „und da ist noch nie einer Kgrs<® « <'
gemurkst worden . Ich denke , btt t je
krank und ist auf ganz normal «
nibbelt ."
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Mnflkerzieher in der Hiller-Zugend
Jungen «nd Mädel der Oberrheinischen HZ . können sich melden
mustkliebenden Jungen und Mä-

und dem Elsaß lockt ein neuer
H i t i ,p ^ ‘1 lönn,cn Musikerzieher der
» era/. . Tugend werden , ein Beruf , der
üa kr» unserem Gau Anklang finden wird,
I »»ene,!5 ^ erer Südwestecke des Reiches die
ionüei-, usikarbeit in den letzten fahren be¬
irr

^
^ kntwickelt bat. Diese Musikfreuöigkeit

Send« » , ieigt sich besonders in dem stei-
öer Jugend Musikschulen . Di «

feHiL
°
. vtei^ in i>en Reihen der Hitlerjugend

kräkt - . ^ "iert sehr aut ausgevilbete Lehr -
Fübre^ " Ae,nen i>ie Liebe zur Musik und die^uyrereigenschaftenlind.

Tie
gleichermaßen verankert

dritte,Debietsführung der Hitlerjugend
Tiss -« ^ Ä ^ Eeteit das Reichsministerium für
ii , « .M : Erziehung und Vokksbildung und
Hockst. - ^ "iienbführung an den staatlichen
Verl, » / für Musikerziehung in Graz und
®fttB ,

n ? nd an der staatlichen Hochschule für
bildunn Weimar Lehrgänge zur AuS-
Etudi »- Musikerzieher der HI . ein . Das
li» nden ^ ^nuert zwei Jahre und nach be-
T -jh. s

" Prüfung werden die Jungen und
rrferen» 018 Musikreferenten bezw. MusiS-
Sau«»

"" »en in den Gebiettn und Ober-
S«nd °n einer Musikschule für Jn -
Uebu »̂ ^ oik oder innerhalb der Musiker-
( . » . üt*l* fffpfrfiäTiiHtiwtv a«vt/v/wCn̂ z. oq -• _l6er Reichssender eingesetzt. Die Be
b« rz ,

" a geschieht in Uebereinstimmung mit
erlass-« Reichsschatzmeister der NSDAP .>.. ucnen Besolöungsordnung der Hitler -
t 'irin 3 « Iaffuttö setzt die Bewäh »
ldzeng u ! 8 Führer ( in ) in der Hitler -und dem BDM „ den Besuch einer Füh .

b« r
er
l»«end .Di

rer (innen ) -Schule und den Besitz des Lei-stungSabzeichens voraus . Grundsätzlich ist dieMittlere Reife (erfolgreicher Besuch der sech-steu Klaffe e .ncr höheren Lehranstalt od : r Ab¬schluß an einer Mittelschule ) erforderlich. Er¬wünscht ist das Reifezeugnis einer höherenLehranstalt. Das Mindestalter der Bewerberist 17 Jahre für Bewerberinnen 16 Jahre , so-fern das Pslit .tjahr aog.ftcistet ist. Im Fällenaußerordentlicher Begabung kann der Lehr¬gangsleiter auch ohne die genannte Borbildungeine Zulassung aussprechen.
An musikalischen Voraussetzun¬gen werben verlangt einmal eine natürlichemusikalische Begabung , dann die Kenntnis derelementaren Mustklehre und schließlich die Be¬

herrschung eines Instrumentes bis zu einemmittleren Grade. Die Aufnahme findet wäh¬rend eines Ausleselehrganges statt, in demgleichzeitig die charakterliche Eignung für dre¬ien Berus festgestcllt wirb.
Die N n t e r r i ch t s g e b ü h r für das ge¬samte Studium (vier Semester ) beträgt 800Reichsmark. Antrag auf Teil - oder Vollfrei¬stelle kann gestellt werden . In Weimar undGraz stehen Kameradschaftshäuser zur Ver -fügung mit Schlaf-, Gemeinschafts- und

UebnngSräumen . Dadurch ist es möglich, dieStudierenden zu einer einsatzfähigen Käme-
radschaft zusammenzufassen und die Kosten fürdie Lebenshaltung möglichst niedrig zu halten
(50 RM . monatlich) .

Bewerbungen sind einzureichen an dasKulturamt der Reichsjugendführung Berlinüber die Kulturabtctlung des Gebietes bzw.Obergaues Baden der HI . in Karlsruhe , Rüp -
purrerstraße A .

t^ t _
*?#« .?) * die/ zutraf. zeigen die Berneh -
jwsü. i'rotokolle von 1670 in einer Streitsache
r^ i) * rl ö^m Bischof Max Egon von Fürsten -°kr an " Pfandherrn des Amts Oberkirch und
Äer ^ /gräflichen Herrschaft Baden -Baden
^ i^ ggögerechtigkeiten der Sasbachwaldener

T-- /belrobecker Bauern .
Straßburger Gottesstreiter und Lieb¬

er» o .s ' nes saftigen Bratens behauptete, daß
Asi^ gringern als Mitjagd im Ringsheimer"ur ein Trieb im Jahre zuständig sei .?kz,Akre Seite suchte diesen Hierb durch den

Schlag zu parieren , daß zunächst einmal
» r fw ,te öer bischöflichen Bauern vorgenann -
Nkift/ischaften. die tief ins Badener Gebiet

nachzuprüfen seien. Leider fiel der^ kz
°/f dabei herein, denn die Bauernrechte®ti,ai,sV roie wir sehen werden,' durch die Zeu-

Um . 0en uur bestätigt.
eine möglichst lange Zeitdauer zu er-

i>vjis,' wurden die bekannten „ ältesten Leute"
7° und 96 Jahren gehört. Einer hatte

?örti7 "Megeben . daß unter der früheren
^ '

a^ dergischen Herrschaft ( Oberkirch war ab
Herzog Eberhard von Württemberg

? 4ti^ det) „ ein freye Bürst (Birsch) und Ge-
»8» Sti ’ ** für die Bauern bestand . Die Fährte
^ l>„-^ "wrzwild habe sogar bis zu den•
fitfe,/ ®ei Stabt Baden verfolgt werden

Äar
°
./gentliche Vernehmung fand am 23. Ja -

>>« !> vor dem „Deroweylen geschornenia und Ambtstzreiber Leonardus Kiehl
L̂ rw»- ,

'
trch" statt . Dabei wurde auch die

«eilt
"Ationslinie " der Bauernjagd festge -

K>isch.^ le erstreckte sich vom Schwarzenkopf
Hornisgrinde und dem heutigen

Ursula ob Allerheiligen —
SWfttijk

~r Ringelbacher Eck — Erlenbad —
t#nfl , ,,r damaligen österreichischen Grenze ent-
delSxÄUi Katzenkopf am Mummelsee — Reu -
9®no8Blt >L>eibelSeckle ) — zurück zum AuS-
g«debn .„

Et Schwarzenkopf. In diesem aus -
t» u Gebiet also hatten die „Saschwaller'

H^ gppeler" Bauern freies Gejaid. Aber
Denn :

on nicht
er fehlt

?^klich/gö sie in diesem Bezirk , obfch
^ tressi' 'andern alleinig ein Spur od
» vo» . funden, so borssten und wahren

n M tai ten ö^ ro berechtigt , nachzufol -
g ^ye nun in ein oder anderer den an-

?>4t Territoria , und da sie selbigs TagSt'Vl QltAC '' '' ♦MtVUUj UIW UW | lv IvIVlJJ » *'
Re Be

0mm
8n oder ergehen können, ŝo stcck-^ eß

" - dev anlangung des Abents ein fchwein -
T ; > fährt . . .". Am nächsten Morgen

den gesteckhten Spieß . . . und
|5« n Eers der fährt nach, wo sie nur hin-
?̂griK B

g' welche gehnt biß an das Watzer , die
so von Bayerßbron als Wir-

2 $ an l „ *
n ^0eßen Gernspach fließet . Item

n-gUer » ?.
8 . ^ loß Eberstein, sodann an die

N lvcb (.„
" ?d Thor der Stadt Baden , und wen

î ren ein Schwein den fang under den
!? Seh»r?Ekarne und heraußwcrths falle» solte,es den Jägern , da es aber hinein -
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n kolcĥ ^ / biß an die wüste Rench . . . Und
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si??steher .w teriwilligen Oberamtmann oder
«? t, w 8ez Ampts nacher Oberkürch gelüf-'hetlt,/ . andere aber under einander ver-
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«? a^ aoen. Auch der 06jährige Loren,
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daß dieser Greis mit einem
— li auf dem Rücken feine Au»sage

durch ein „Jagerg 'schichtl"
ritz.

«Ein solch grob Haubtschwein gewesen . . ."Bon alten Weidrechten der „Saschwaller- nnd Kappelrodecker Banern
«Unrechter Schwarzwaldbauer , einer von den
das'- .gfoben, ist eigentlich ein kleiner Fürst,'
Hvfw -r o jeder, der einmal Einblick in so ein
»nd L/wit all ' seinen Ehehalten . Feld . Wald
wa^ ^wleseu und dem reichen Viehstand, ge -

ä»Jr ? z recht und billig, daß er — oerein-
oeute noch — sogar eigenes Jagdrecht«bei -,E >n allgemeines Bauernweiörechtunsere Zeit , auch von Rechts wegen,

. Dingst nicht mehr.» war früher anders . In wie ausaedehn-

^ _ - . . . besonders pikant zumachen weiß.
Im Wald von Zabern sei „ein solch großhaubtschwein gewesen", baß die dortigen Jagd¬helden es „nit zu fangen getrawet , dahero be-

felch einkommen, daß Cappeler ( Kappelrodecker )Jäger , die damals des Jagens als sonderbahrberumbt wehrend, geschickt werden sollen." Siestellten dann auch tatsächlich das Untier ,welches ausgerechnet auf seinen Meister :den Bauern Riehle , und den amtlichenJägermeister zurannte . „Als dan Jägermeisterdaßelbe zwar , jedoch in den Magen gestoßen,Riehle aber den rechten Fang gegeben. Worüberder Jägermeister , daß e r den Fang gegeben, zusagen begehrt und darfür Ihm ein Ducat zu
verehren versprochen, Riehle eS aber nit thumwollen — " . Außerdem habe der saubere Jä¬
germeister noch den Fang einer „Wilden Katz"
gemeldet, „welches Riehle widersprochen, sa-
aendt, wehre keine Wilde Katz . . „ worüber
Jägermeister , wie auch baß er das Schwein in
Magen gestochen, aus gelacht worden" .

Man sieht : der alte Bauernknecht hält nochmit 96 Jahren steinen einstigen Meister hoch ,und das ehrt ihn. Für uns aber sind derartige
Zeitbokumente interessant als Rück- und Ein¬
blicke in eine der Vergangenheit anaehörendeWelt . ' branr ! josepu Göiz.

Reichshandwerksmeister Schramm
in Stratzburg

Reichshanbwerksmeister Schramm weilte in
Stratzburg . um zum ersten Male die persön¬
liche Fühlung mit den elsässischeu
Hanbwerksführern aufzunehmen . Da
bei nahm er Gelegenheit , in richtungweisenden
Ausführungen in der Handwerkskammer
Stratzburg zu etwa 180 Beztrksobmännern ,
Kreishandwerksmeistern und Jnnungsober -
meistern aus dem Elsaß zu sprechen . Der
Reichshandwerksmeister zeigte dabei in auf
schlußreichen Darlegungen die Bedeutung des
Handwerks im Laufe der deutschen Geschichte
auf, gab einen Abriß über die elsäffische Ziel
setzung der Wirtschaft und erläuterte den
elsäffischen Handwerkern eingehend die Orb
nung des deutschen Handwerks . Er brückte
schließlich seine Freude darüber aus , daß nun
auch das elsäffische Handwerk ausgenommen
ist in die große handwerkliche Familie und damit wieder ein edler Stein in die reiche Kronedes Handwerks eingefügt wurde.

Vorher wurde Reichshanbwerksmeister
Schramm im Beisein des Landeshandwerks¬
meisters Baden - Elsaß Roth vom Chef der
Ztvilverwaltung im Elsaß . Reichsstatt
Halter und Gauleiter Robert Wag -
n e r empfangen.

Kraftfahrer» stellt Tarnscheinwerfer
blendfrei ein !

Der Reichsverkehrsminister erinnert inNr . ö des Reichsverkehrsblattes . Ausgabe B,an die Vorschrift über die Einstellung des
Wehrmachts-Tarnscheinwerfers . Danach mußder Tarnscheinwerfer so geneigt sein, daß dieobere Hell-Dunkel - Grenze des Lichtes in einerEntfernung von 8 Meter von der Ltchtaus-trittsöffnung mindestens 6 Zentimeter tieferals die obere Kante der Lichtaustrittsöffnungliegt . Eine Blendung anderer Verkehrsteilneh¬mer muß unter allen Umständen vermiedenwerden. Nichtbeachtung der Vorschrift zieht Be¬
strafung nach sich.

Ferner ist beobachtet worden , daß trotz Aus¬
rüstung des Kraftfahrzeuges mit einem beson¬deren Tarnscheinwerfer daneben Fern - bezw.Abblendlicht verwendet wird . Ein solchesVerfahren widerspricht dem Zweck deS Tarn -
scheinwerfers und ist während , der Verdun¬kelung unstatthaft, auch wenn die Hauptschein¬werfer vorschriftsmäßig abgebeckt sind.

Schiietzltch weist der Reichsverkehrsminister
noch darauf hin, daß unbeleuchtete geschloffeneEisenbahnschranken, Warntafeln und -balken
bei getarntem Scheinwerferlicht erst aus ge¬ringer Entfernung wahrnehmbar sind . Nur
durch vorsichtiges und langsames Fahren wäh¬rend der Verdunkelung können baher Unfällevermieden werben. '
!KH>H»!K»»»i»!ii»i»»» Hi» i» in» i»m»m!<« ,„>„„ i, mniiiiiiiiiiiii

‘T’id Treffer wurden schon gezogen, .
M ! viristauch das Äück gewogen!
Her öluckrwmm hatvemLos dabei
und lvünscht.Sass ts ein Treffer sei.»

Der Tod im Gletscher S?6ö Tülluer
Schon zwanzig Jahre waren vergangen ,

seit die Brüder Thomas und Taver Ende¬
furcht zum ersten Male von Osten her die
Steilwand der Feuerspitze bezwungen hatten.
Zwanzig Jahre , ein Wind nur für einen , der
jeden Tag mit neuem Mut ans Werk geht,eine quälende Last aber für jemand, der ver¬
gessen will .

Thomas Endefurcht wollte vergessen. Nach
jener großartigen Erstbesteigung vor zwan¬
zig Jahren war nämlich das Unglück gesche¬
hen . Da war beim Abstieg über den Gletscher ,
der zu Füßen der Wand wie ein erstarrtes
Meer ruhte, Xaver ins Rutschen gekommen.
Und daS Seil , an dem Thomas vom sicheren
Stand aus den Bruder hielt , hatte sich in we¬
nigen Sekunden an einem messerscharfen
Stein durchgerieben.

Xaver fiel in eine Spalte deS großen , schwei.
gend lauernden Gletschers. Niemand fand
ihn, sooft auch Thomas kam , um ihn zu su¬
chen — niemand in zwanzig Jahren . Nun
kannten die im Dorfe schon den Mann , der
jedes Jahr von neuem die Gletscherspalten
durchkroch, und es gab sogar manche , die mein¬
ten , er käme aus Reue und niemand wüßte ,
ob er den Verunglückten damals nicht preiS-
gegeben hatte, um sein eigenes Leben zu ret¬
ten . Aber das war Gerede , wie es immer in
den Dörfern umgeht, und wer die Brüder
gekannt hatte, glaubte auch nicht daran.Nun , im zwanzigsten Sommer seit jenen
Tagen , kam Thomas zum zwanzigsten Male .Er war müde, seine starke , einst so gespannte
Gestalt schien gebeugt , das Haar war schütter
und grau geworden. Hatte di« Zeit ihn doch
gebrochen ?

Aber wie daS so ging ! Als er die Berge
wiedersah, daS Dorf , in dem er jedes HauS
und jeden Stein kannte wie nur einer von
den Einheimischen, als er den Schnee vom
Gipfel der Feuerspitze herüberglänzen sah
und den ersten Schritt auf die geröllgespickte
Gletscherzunge tat — da blühte er plötzlich
auf . Denn nun war wieder das Ziel vor
ihm , und das Herz schlug wieder so heftig,als suche er nicht einen Toten , sondern er¬
warte eine Geliebte .

Der Wirt , bei dem Thomas seit über füns-
undzwanzig Jahren wohnt« , machte ihm daS
Zimmer zurecht , von dem quS man die Ost -
wand und den Gletscher sehen konnte.

Schweigend betrachtete Thomas das groß,
artige Panorama , die Treppe von Bergrük-
ken, die wie in einer feierlichen Prozession
allmählich bis zum Gipfel der beherrschenden
Feuerspitze hinaufstiegen , die graue ' Gletscher -
mafle, die in rätselhafter Ausdruckslosiglkeit
verharrte . Dann ging er bald zu Bett . Der
Morgen erwartete ihn — der Bruder .

Je öfter Thomas ausging , um den Toten
zu finden , um so unbegreiflicher schien es ihm ,daß er nicht schon längst Erfolg gehabt hatte.War denn dieser Gletscher unendlich — reich¬
ten denn die eisigen Kamine, hinter deren
blauen Wänden lautlos grinsend sich der To-
verbarg, bis in die Mitte der Welt ? Er
kannte doch jetzt jedes Stück des Ungeheuers ,
jede Spalte , jede Rinn ^. jedest.ZjsUch , war
doch oft genug hinuntergeistiogen und kannte
die tödliche Schönheit , die leuchtende Däm¬
merung , die erstarren macht. Und trotzdem
hatte der Gletscher sich nicht erobern lassen .

Xcunehadscilaßb deK 'Jug.end -
JCaineKeuLscAaßt xiex Vfi&keK

Feierlich« Eröffnung des Treffens der europäischen Jugend
* Garmisch - Partenkirchen , 26. Febr.

Im Festsaal der Olympische» Kampsstätte« in
Garmisch-Partenkirchen wnrde« am Dienstag¬
abend dnrch den ReichSjug -eudsührer
nnd in Auwesenheit des Reichsministers für
Bewaffnung und Munition , Dr . T o d t . des
Gauleiters des Trabitionsganes Mttuchen»
Oberbayern , Staatsminifter Wagner , des
Reichssportführers von Tschammer « nd
Oste « und des ^ -Gruppenführers Schaubund vieler anderer Ehrengäste aus Staat , Par¬
tei und Wehrmacht sowie der Führer der teil¬
nehmende» ausländischen Jugendorganisatio¬
nen und der Ehrengäste ans 18 europäische«
Rationen die 6. Winterkampsspiele der Hitler -
Jugend dnrch die seierliche Bcrpslichtnng der
Wettkämpfer und Kampsrichter eröffnet.

Die Bedeutung dieses Treffens der europäi¬
schen Jugend liegt nicht allein in der stattlichen
Zahl von insgesamt fast 2200 Teilnehmern aus
13 europäischen Nationen , die während des
Krieges zum ersten Male aus deutschem Boden
mit der Auslese der deutschen Jugend im fried¬
lichen Wettbewerb einen Beweis ihrer Bewäh¬
rung geben wollen , als vielmehr in der Tat¬
sache , daß mit den aktiven Abordnungen der
Jugend fast aller europäischen Länder eine
Reihe namhafter ausländischer Ehrengäste in
Garmtsch eingetroffen ist.

Damit hat diese Jugend Europas noch
inmitten der politischen Neuordnung dieses
Kontinents unter Führung der Achsenmächte
zu erkennen gegeben, daß sie zusammen mit
der gleichgesinnten Jugend aller anderen euro¬
päischen Nationen tätigen und kämpferischen
Anteil «n- einer Zeit haben will , deren For¬
mung durch btk jungen Völker und die in ihnen
wirksamen revolutionären Kräfte bestimmt
ivird.

Der EröffnungSkundgebung in der Festhalle
gab die . Teilnahme der ausländischen Ehren¬
gäste und Jugenbaborbnungen , von denen die
Wettkämpfer in ihrer farbenfreudigen Sport¬
kleidung erschienen waren , eine besondere
Note . Nach der Begrüßung durch den Ober¬
bürgermeister von Garmisch -Partenkirchen ent¬
bot der Gauleiter des Traditionsgaues Mün¬
chen-Oberbayern , Staatsminister Adolf Wag¬
ner . den Gästen und Teilnehmern ein herz¬
liches Willkommen. Der Reichssportführer
von Tschammer und Osten erinnerte an
die herrlichen Kämpfe der Olympischen Win¬
terspiele 1936 und wies auf die ungeahnte Ent¬
wicklung der Winterkampfspiele der Hitler¬
jugend hin, der mit vollem Recht die olym¬
pischen Kampfstätt.en eingeräumt seien. Die

Bedeutung der Wettbewerbe gehe schon aus
der Teilnehmerzahl von 1800 deutschen Jungen
und Mädel und ungefähr 400 ausländischen
Gästen hervor. Der Äeichssportführer er¬
mahnte dann die Jugend zu Ritterlichkeit und
tapferem Kampf. Dann nahm der Chef des
Hauptamtes für Leibeserziehung in der Hitler -
Jugend , Dr . Schlünder , die feierliche Ver¬
pflichtung der Teilnehmer und Kampfrichtervor . Nach dem Gelöbnis der Jugend erklärte
der Retchsjugendführer A x m a n n die 6. Win¬
terkampfspiele der Hitler -Jugend für eröffnet .

Während die Jugend bereits im harten
Wettkampf liegt , trafen Montag und Dienstagdte vom Retchsjugendführer Axmann einge¬

ladenen Jugend -Abordnungen aus 13 Natio¬
nen als Gäste im Werdenfelfer Land ein. Da¬mit steht dieser Wintersportplatz heute vollkom¬men im Zeichen der Kameradschaft der Jugendaller Länder, die auch im Kriege ihre Be¬mühungen verstärkt, durch das persönlicheKennenlernen dem Geist der gegenseitigen Ach¬tung zu huldigen .

Bei den Abfahrtsläufen konnten die Ver¬treter des Gebietes und Obergaues Baben be¬achtliche Erfolge erringen .
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Badens Mannschaft
für das Borschluhspiel in Dresden

Die Badische Fußballmannschaft für das Vor -
schlußspiel in Dresden tritt in folgender Auf¬stellung an:

Vetter
(vfR . Mannheim)

Lutz Gönner
(Neckarau) ,

Feth Moser Ramge
( BfR .) (Mlihlburg ) (Waldyof)Bauer Rastetter Preschle Lutz Striebinger(Freibg .) lMUHlbg .) lNeckarau ) <VfN .) <BfR .) .Ersatz : Wenzclburgcr (Neckarau) .

England mutz weiter einschränken
Der englische Sportbetrieb muß weiter ein¬

geschränkt werden. Nachdem kürzlich schon vonden Maßnahmen und Absagen im Rennsport
berichtet wurde, wird es nach den Meldungendes „Daily Herald" auch keine große Rugby -
Spielzeit gxben. Die in England so volkstüm¬
lich gewesenen großen Rugby -Spiele müssenmit Rücksicht auf die Schwierigkeiten im Stra¬
ßen» und Eisenbahnverkehr ausfalle n.Außerdem, so berichtet das englische Blatt wei -
ter, gebe es kaum noch einen Klub, der durchseine Kriegsveranstaltungen nicht erheblichefinanzielle Rückschläge erhalten habe. Auf dem
Kontinent aber sorgt Deutschland für einen
uneingeschränkten Sportbetrieb
und ist als Durchgangsland sowie Veranstalter
grober internationaler Begegnungen Förderer
und Mittlerer für den Sport .

SpoAtßunk
DaS Fachamt Schwimme« hat folgende Lei-

stungen als deutsche Rekorde bestätigt: 200 Me-
ter Brustschwimmen in 2 :58 durch Anni Ka -

pell (Undine M .-Gladdach ) , ausgestellt am 9.Februar in Breslau und in 2 :57,4 durch IngeSchmidt ( Eimsbütteler TB . ) aufgestellt am 19.Februar in Hamburg, ferner 100-Meter -Rük-
kenschwimmen in 1 :15,7 durch Ltsl Weber (SV .Bayreuth ) aufgestellt am 1. Februar in Bay -
reuth.* Der über 50 Kilometer führende Bobeulans ,eines der berühmtesten schwedischen Skirennen ,gestaltet« sich aus schwerer Strecke zu einemüberraschenden Triumph deS Schweden SelmStenvall . der die 50 Kilometer in 3 :30 :58
zurücklegte. Der Finne Pekka N i e m i, derdies Rennen 1985 gewann , belegte in 3 :83 :33den zweiten Platz vor seinem LandsmannS . Haenninen , während der OlympiasiegerElis Bik lund 8 :35 :18 auf den vierten Platzgelangte .

Professor Dr . Otto Nerz , der langjährigeBetreuer verdeutschen Fußball -Nationalmann -
schaft, ist vor -kurzem zum Oberarzt befördertworden. Trotz starker beruflicher Jnanspruch.nähme nimmt Professor Dr . Nerz nach wievor an allen großen fußballsportlichen Ereig¬nissen einen regen Anteil .Der Nordmarkmeifter Hamburger SB . hatfür Karfreitag und Ostermontag zwei bedeu-tenbe Freundschaftsspiele auf dem Programm .Am Karsreitaa wird Schalke 04 in Hamburgals Gast weilen . Der Ostermontag bringt einSpiel aeaen den voraussichtlichen neuenBanern - Meisier München 1860.Der deutsche Eishockeymcister Wiener EG .
sicherte sich wie erwartet abermals den Titeleines Ostmark- Meisters . In Wien traf die
Mannschaft aus den Linzer EB ., der mit 12 :2
(4 :0, 8 :2, 5 :0) überlegen geschlagen wurde . Be¬
ster Spieler und zugleich erfolgreichster Tor¬
schütze wär Cseongei.

Nun war er wieder unterwegs . DaS Wet¬ter sah nicht gut aus , und man batte Tho¬mas abgeraten , heute zu gehen . Nebel könnt«kommen und Sturm — und was daS hieß amFuße der Ostwand, an der eS dann vonSteinschlag nur so hagelte , das wußte Tho¬mas besser als jeder andere. Mer ihm lag ander Gefahr nichts. In zwanzig Jahren hatteer kein Wetter gefürchtet, und zwanzig Jahrelang hatte der Tod nur lächelnd zugeschaut ,wie Thomas versucht hatte, ihm den Bruderzu entreißen.
Beim Morgengrauen ging Thomas aus demDorfe .
Der Küster, der eben die Glocken läutenwollte , schüttelte den Kopf hinter ihm her undbrummte : „Der versucht Gott !"Aber all das focht Thomas nicht an, und erging unerschüttert seine« Weg. still und be-stimmt, und nur manchmal hielt er sich an die-sem ober jenem Kreuzweg etwas auf.Hin und her wanderte Thomas so über den

Gletscher , burchkletterte die Randklüfte vor derSteilwand der Feuerspitze. Leuchtete zum tau¬
sendsten Male in die Tiefe der großen Spal¬ten, die doch längst ganz anders waren . Aberwie ein Mensch , der ein Verlorenes immerwieder sucht und Läden und Schränke durchstö -berl in denen er es nie finden kann, so suchte
auch Thomas .

In seinem Eifer vergaß er , nach dem Wetter
zu schauen . Mitten auf dem Gletscher über¬
raschte ihn plötzlich das Brauen und Brodelneines dicken, gelblichen Nebels , und ehe er sich
recht umgesehen hatte, waren schon die Kon¬turen der nächsten Eishänge in dem' dicken,wabernden Brei verschwunden.

Thomas wurde unruhig .Der Gletscher war groß, und Thomas wußtenur , daß er auf halber Höhe mitten zwischengefährlichen Spalten stand .Da kam auch Sturm auf, und eine beißendeKälte überfiel ihn wie mit tausend Messern.Er hüllte sich in seine Jacke und vergrub dieHände in den Hosentaschen . Langsam mußteman da gehen — und vorsichtig — und Schrittvor Schritt die unsichere Passage zwischen den
Spalten zu finden versuchen .

Thomas spürte, daß plötzlich eine große Ruhe
sich wie ein schwerer , wallender Strom in seineSeele goß . Wenn er hier nun liegen bliebe undwie sein Bruder sich das kühle Bett einer Glet¬
scherspalte suchte, um auszuruhen ! Aber nein ,ermunterte er sich dann , was für ein feiger Ge¬
danke ! Und wieder jagte es ihn auf. und er
hörte das Klopfen seines Herzens durch denSturm , und alles ringsum predigte , schrie,brauste ihm in die Ohren : halt aus , Thomas . ,
such den Toten , Thomas — deinen Bruder ! —

Thomas wußte nicht mehr, wie lange er nun
schbn im Nebel auf dem Gletscher herumtrrte.Schließlich schien eS ihm, als sei er in einen
Eisbruch geraten , aus dem es kein Entkom¬men mehr gab.

Unerträglich dick war der Nebel , erbarmungs¬los peitschte der Wind die Haut . Thomas tau¬melte . er war doch nicht mehr so widerstands¬fähig wie früher, das Suchen nach dem totenBruder hatte ihn zermürbt. Schon fiel er . Die
scharfen Eiskgnten , auf die er sich stützte, zer¬schnitten ihm die Finger - Blut rann ihm überdte Hände und fror zu einer dicken Kruste .Plötzlich schrie er auf.Aus dem milchigen Brei , der alle Tiefe undFerne verzauberte , ragte ein dunkles Etwa ».Thomas torkelte auf das Ungewisse zu. Aber
schon war es wieder in einer neuen Nebelwogeertrunken.

Keuchend stürzte Thomas vorwärts
Hier und da rutschte er — einmal hing erschon mit einem Bein im Abgrund einer

Spalte , aus der das rasende Wasser herairf -
beult«.

Nur vorwärts — vorwärts !
Jetzt tauchte das sonderbare Ding abermals

aus der milchigen Dämmerung — und winkte . .winkte. War er vom Teufel befeffen, daß er
dem Ding , dem winkenden , nicht näher kam ?
Weiter , weiter , nur nicht im Kreise laufen —
weiter , weiter !

Vor seinen Augen begann es zu flimmern .Das war ein Arm, der sich da aus dem Eis
streckte — und er winkte, der Arm, winkte ihn
zu sich, der Arm seines Bruders .

Plötzlich stand Thomas still . Ja , bas war eS :der Arm seines Bruders . Nun hatte er denToten gefunden , nach zwanzig Jahren , und da
ragte wie ein Zeichen der Arm autz dem Rachendes ungeheuren , gefräßigen GleftcherS undwinkte, wie eben manchmal die toten Dingevon einem lächerlich grausigen Leben erfülltsind .

Mit letzter Kraft, taumelnd und fast von Sin¬nen vor namenloser Erregung kämpfte Thomas
sich zu dem dunklen Arm hin. Hastig griff er
zu . Als er ihn in den Händen fühlte, schauerte
eS ihm durch den Körper, all seine Sinne wir¬belten durcheinander, und er wußte nicht, ob er
noch lebe oder schon tot und starr sei wie dieserArm

„Xaver — Bruder !" stammelte er . währendein unermeßliches Glück sein Herz in Brand
setzte. „Bruder — du !" Und dann erstarrte
langsam alles in ihm, und wie die Kühle und
die Hitze ihn verließen , als sännen sie aus sei¬
nen Adern , fühlte er nur noch eine nie ge¬
kannte, beglückende Stille .

Am anderen Tage , als Sturm und Nebel
vergangen waren , fand man Thomas Ende¬
furcht . Er lag erfroren mitten im fürchterlichen
Gletscherbruch und umfaßte mit beiden Händen
einen Eispickel. ES war der Pickel eines Bru -
ders . Den Toten aber gab der Gletscher nicht
heraus .

450 Jahre alte Fr «ske « . In der St . Niklas -
Kirche in Lub bei Kladau wurden vor kurzem
Fresken entdeckt, die nach dem Gutachten der
Sachverständigen 450 Jahre alt sind . Nun¬
mehr soll die Kirche restauriert werden . Die
JnstandsetzungSarbeiten werden unter Lettung
deS Denkmalamtes erledigt .

Orff -Uraufführu «g i« Frankfurt . Carl Orff
hat jetzt eine Symphonie in C -Dur für fünf-
choriges Orchester beendet, dte im Rahmen deS
Neunten Freitags -Konzerts der Frankfurter
Musoums -Gesellschast am 28. Januar zur Ur¬
aufführung kommt .

Qetrke dran
jedem fair Hi;

Reifte
Sohlen SOLTIT

''gibt denfchuhfohlen 3 fadieHaltbarkeit undmacht fie wafferdicht!
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Trotz Krieg Großmaschinenaasfnhr
SS1V . bauen vier lOOOOO kVA -Generatoren füx ein ausländisches Wasserkraftwerk

hi den Slemena -Scbnckertwerken sehen s . Zt . die
▼ier größten bisher in Europa gebauten Wasserkraft '
Generatoren Ton 100 000 kVA , die für ein auslän¬
dische « Wasserkraftwerk bestimmt sind , ihrer Voll¬
endung entgegen .

Die Biesengeneratoren sind in jeder ihrer Abmes¬
sungen etwas Einmaliges . Bei einem Durchmesser
von 10 m und etwa der gleichen Höhe über dem Ma¬
schinenhausflur hat Jede Maschine ein Gesamtgewicht
von über 1#H To. Der umlaufende Teil besteht aus
drei , auf einer Welle sitzenden Polrädern und den
auf deren äußerem Durchmesser befestigten Polen .
Die Welle hat eine Länge von 10 m und ist 67 To .
schwer . Die drei Polräder haben Durchmesser von
7,1 m und wiegen Je etwa 100 To . Sie sind aus Stahl¬
guß hergestellt und bestehen zur Erleichterung des
Transports aus zwei Hälften . Die Welle des Gene¬
rators macht in der Minute 150 Umdrehungen . Die
Fliehkräfte erreichen gewaltige Werte : Bei der so¬
genannten Durchgangsdrehzahl , die bei einer Tur¬
binenstörung auftreten kann und die doppelte Höhe
der Betriebsdrehzahl erdicht , überschreiten die Pole
bereits die Geschwindigkeit eines Verkehrsflugzeuges .

Der feststehende Teil der Maschine , der Ständer ,
besteht aus einem Gehäuse , das aus Stahlblechen zu¬

sammengeschweißt ist , und dem in diesem einge¬
schichteten Blechpaket , das mit mehr als 100 000 ge¬stanzten Segmenten aus Dynamoblech aufgebaut ist .Von den konstruktiven Einzelheiten dieser Riesen¬
generatoren sei lediglich die Gestaltung des Lagerserwähnt , das den gesamten umlaufenden Teil , näm¬
lich nicht nur den Läufer des Generators , sondern
auch das Turbinenrad , trägt . Dieses Lager bildet den
Mittelpunkt des sogenannten Armsterns , der oben auf
dem Ständergehäuse ruht , so daß die gesamte Last
an dem Lager hängt . . Dieses sogenannte Spurlarer
ist vor allem so gebaut , daß der dünne Oelfilm
immer gleichmäßig vorhanden ist . Man erkennt hier ,
wie sehr die Kunstfertigkeit der an der Herstellung
und beim Zusammenbau mitwirkenden Arbeiter und
Monteure ausschlaggebend für das gute Arbeiten der
Maschine ist .

Beim Arbeiten der Maschine bilden sich große
Wärmemengen , die zur Vermeidung unzulässiger Er¬
wärmungen abgeführt werden müssen . Dazu dient
eine RlnglaufkUhlung . Die im Kreislauf bewegten
Luftmengen sind sehr beträchtlich . Die Lüfter beför¬
dern in der Sekunde etwa 75 cbm Luft , und da
1 cbm Luft rund 1 kg wiegt , in der Stunde also
270 To . Luft durch die Maschine .

Frühjahrsparade der deutschen Motorisierung
Die nmiassendate Kraftfahrzeugschan des J ahres — Sieg heimischer Werkstoffe

auf der Wiener Frühjahrsmesse
rd . Wien . Eine der größten Attraktionen der Wie¬

ner Frühjahrsmesse wird die Kraftfahrzeugschau
sein . Sie wird die umfassendste Ausstellung deut¬
scher Automobile , Motorräder und Zubehörteile sein ,
die das Jahr 1041 zu bieten hat . Fesselnd wird dieser
Ueberblick nicht nur deshalb sein , weil er die Arbeit
der deutschen Konstrukteure im Kriege und damit
zahlreich ^ Neuerungen aufzeigt , sondern weil man
auch ein übersichtliches Bild von der deutschen . Mo¬
torisierung im Zeichen der Typenbeschränkung ' fin¬
den wird . Im Augenblick läßt sich noch kaum ein
Ueberblick geben über all das , was 48 Firmen aus
dem Reich und dem Protektorat und die 50 Firmen
aus der Zubehörindustrie ausstellen werden . Bei den
Käufern aus dem Südosten • werden voraussichtlich
die Lastwagen mit Holzgasanlage starke Beachtung
finden . In der Reihe der Sehenswürdigkeiten findet
sich auch ein neuzeitlicher Gesundheitsraum , der auf
einen 3-Tonnen -Opel -Blitz montiert ist , sowie auf die
schwimmfähigen Kraftwagen einer Firma aus dem
Altreich .

In den letzten Jahren hatte die Industrie für Kraft¬
fahrzeugteile und Zubehör gewaltige Aufgaben zu
lösen , die durch die Typenbereinigung und den Aus¬
tausch ausländischer Rohstoffe gegen hochwertige
heimische Werkstoffe bedingt waren . Die Wiener
Frühjahrsmesse wird deutlich machen , in wie vor¬
bildlicher Weise hierbei gearbeitet wurde . In die¬
sem Zusammenhang wird auch die Leistungsschau
über neuzeitliche Leichtmetalltechnik besonderen
Beifall finden . Wort und Bild werden Im Leicht¬

metall -Pavillon auf die großen Einsatzgebiete hin -
weisen , die sich dabei besonders im Fahrzeugbau
eröffnen .

Neue Bildstellen geplant
Die Geschehnisse des Jahres 1940 in Europa boten

mehr denn je Gelegenheit , zur Bildberichterstattung
auf bildtelegraphischem Wege . In keinem anderen
Land bedient man sich aber der Bildtelegraphie auch
in so ausgiebigem Maße für private Zwecke . Nir¬
gends sonst hat sie bisher wie - in Deutschland Ein¬
gang ln die breitesten Volkskreise gefunden .

Trotz der durch den Krieg bedingten Beschrän¬
kungen setzte die Reichspost im vergangenen Jahre
den Ausbau des Bildtelegraphennetzes fort . Während
in anderen Ländern kaum Fortschritte zu verzeich¬
nen sind » konnten 1940 in Deutschland sieben weitere
Bildstellen eröffnet werden , in Hannover , Dresden ,
Reichenberg , Düsseldorf , Innsbruck , Graz und Kla -
genfurt . Die Zahl der öffentlichen Bildstellen erhöhte
sich damit auf 19. Ferner bereitete die Reichspost
im Rahmen eines großzügigen Entwicklungsplanes für
die Bildtelegraphie die Einrichtung weiterer Bild¬
stellen vor . Wie die „Deutsche Post “ mitteilt sollen
wettere 39 Bildstellen lm Altreich , zwei ln der Ost¬
mark , eine lm Sudetengau , eine im Protektorat , sechs
in den Ostgebieten , zwei im Generalgouvernement
und eine lm Elsaß geschaffen werden , zusammen
52 neue Bildstellen . Auch auf technischem Gebiet
wurden weitere wesentliche Verbesserungen erzielt .

Ausstellungen des Reichsnährstandes
Seit der Gründung des Reichsnährstandes und der

Schaffung der Marktordnung haben unsere euro¬
päischen Nachbarn die deutsche Ernährungswirt¬
schaft in steigendem Maße beobachtet und aus ihr
gelernt . Der Anschauungsunterricht , den die großen
Ausstellungen des Reichsnährstandes vermitteln , ist
gerade jetzt im Zeichen des Neuaufbaues einer euro¬
päischen Landwirtschaft von außerordentlicher Be¬
deutung . Der Reichsnährstand wird deshalb im Jahre
1941 sein Ausstellungsprogramm noch erweitern .

In Posen wird eine große landwirtschaftliche
Schau für den Warthegau , in Lublin eine für das
Gouvernement aufgebaut . Für Bulgarien ist eine
deutsche landwirtschaftliche Sonderschau geplant ,
und in Norwegen werden vier landwirtschaftliche
Lehrschauen abgehalten . Sogar für Japan wurde eine
Schau über die Leistung des deutschen Bauern im
Kriege bereitgestellt .

Es wird sicher nicht mehr lange dauern , bis in
allen Ländern Europas die produktionssteigernden
landwirtschaftlichen Lehrschauen wieder eingesetzt
werden . Auf der Wiener Frühjahrsmesse wird der
Reichsnährstand eine auf den Südostraum abgestellte
Sonderschau durchführen . Weitere Lehrschauen wer¬
den die Erzeugungsschlacht des ostmärkischen
Bauerntums fördern . Dabei wird auch eine neue Art
der Ausstellungsschulung erstmalig eingesetzt , eine
Vorführung auf der Bühne vor etwa 800 Zuschauern
in jed *r Stunde , die die Wandlung eines nach Alt¬
väterweise bewirtschafteten Hofes zum Hof in der
modernen Erzeugungsschlacht schildert .

Norwegischer Strom für Mitteleuropa
Unter dem Vorsitz des Reichskommissars für die

besetzten norwegischen Gebiete ist eine deutsch -
norwegische Arbeitsgemeinschaft für den Elektrizi¬
tätsausbau Norwegens gegründet worden . In den
Deutschen Monatsheften für Norwegen werden nä¬
here Mitteilungen darüber gemacht , um welche Auf¬
gaben es hier geht . Norwegen , das Land günstiger
Wasserkräfte , hat bisher erst rund ein Achtel der
insgesamt vorhandenen ausbauwürdigen Wasser¬
läufe ausgebaut . Das mit der Gesamtleistung erzeug¬
bare Arbeitsvermögen beträgt etwa ein Fünftel bis
ein Sechstel der in Europa überhaupt möglichen
Krafterzeugung auf der Grundlage der bisher in
diesem Erdteil als ausbauwürdig untersuchten Was¬
serläufe .

Die noch angenutzten Wasserkräfte von rund zehn
Millionen Kilowatt sollen lm Laufe der kommenden
Jahre herangezogen werden zur Erweiterung der all¬
gemeinen Stromversorgung nnd Erschließung noch
unversorgter Gebiete , zur Umstellung der Eisen¬
bahnen und sonstigen Verkehrsmittel auf elektrischen
Betrieb , zur Energieversorgung neuer Industrien und
zur Kraftausfuhr nach dem mitteleuropäischen In¬
dustriegebiet . Norwegen wird bei entsprechendem
Ausbau seiner Wasserkräfte in der Lage sein , in Zu¬
kunft weitgehend auf Kohle -Einfuhr zu verzichte ?
und darüber hinaus durch Ausfuhr der auf der elek¬
trischen Energie als Rohstoff basierenden Industrie
Produkte sowie durch Strom selbst als „ Kohle expor -
tierndes “ Land . auftreten können . Der Ausbau der
gesamten norwegischen Kräfte ergibt bei richtiger
Ausnutzung eine Energiemenge , die dem heutigen
gesamten Stromverbrauch Deutschlands etwa gleich¬
kommt .

Milliarienwerte durch die Altstoffsammlung
Altpapier erhält den Waldbestand —

Die deutsche Organisation zur Erfasssung der Alt¬
materialien ist heute als mustergültig anerkannt u ^d
wird in zahlreichen Ländern der Welt nachgeahmt .
Um so interessanter ist , einmal etwas über die Er¬
folge der deutschen Altstoffsammlung zu hören . Der
Referent beim Reichskommissar für die Altmaterial -
vorwertung, . Jan Kondring , schreibt darüber im
neuesten Heft der „ Deutschen Volkswirtschaft 44.
Knochen ein wertvoller Altstoff

Eine Uebersicht über die rohstoffwirtschaftliche
Gesamtlage auf den Hauptarbeitsgebieten des Reichs¬
kommissars für Altmaterialverwertung zeigt , wie
notwendig eine Volumenerweiterung des Altstoff¬
anfalls ist . Bis zum Aufruf des Vierjahresplanes
wurde ein Großteil der voÜ der deutschen Industrie
benötigten und verarbeiteten Knochen importiert .
Es handelte sich um Mengen von 20 000 Tonnen nnd
darüber , die allerdings einen großen Devisenwert
nicht beanspruchen . In Deutschland selbst wurde
von dem Jahresanfall in Knochen , der auf 400 000
Tonnen zu schätzen ist , durch den Handel , der sich
an Groß - und Mittelanfallstellen , wie Schlachthäu¬
ser , Kantinen , Gasthäuser und Schlächtereien wandte ,
etwa ein Fünftel erfaßt , z . B . 1935 70 000 Tonnen ,
1936 67 000 Tonnep . Vier Fünftel des deutschen Kno¬
chenanfalles gingen deshalb verloren , weil der Kno¬
chenhandel eine ungeheuer große Sammelorganisa¬
tion gehabt haben müßte , um diese vier Fünftel aus
den deutschen Haushalten zu erfassen . Hier half der
Reichserziehungsminister dem Reichskommissar , in¬
dem er die deutschen Schüler und Schülerinnen ver¬
pflichtete , die in elterlichen und benachbarten Haus¬
haltungen anfallenden Knochenmengen zu erfassen
und in die Schulvorsammelstelle mitzunehmen , von
wo sie gegen Bezahlung an die Schulen durch den
zuständigen Pflichthändler regelmäßig abgeholt
wurden . Schon im ersten Jahr dieser neuen Organi¬
sation stieg die erfaßte Knochenmenge auf 96 000
Tonnen , im Jahre 1938 schon auf 125 000 Tonnen .
„Altpapierwald “ von Berlin bis Amsterdam

Aehnlich wie auf dem Knochengebiet zeichnete
sich die rohstoffwirtschaftliche Lage auf dem Pa¬
piergebiet . Bis zum AufruJ des Vierjahresplanes be¬
trug der innerdeutsche Papierholzeinschlag mehr
als 2 Mill . Festmeter Holz , die 60 000 Hektar Wald
erforderten (1935) . Daneben mußten aus dem Ausland ,
insbesondere Rußland , Polen , Skandinavien und Ka¬
nada , große Mengen zur Deckung des deutschen
Papierbedarfes eingeführt werden , so allein in den
Jahren 1933 bis 1936 10 550 000 To ., die einen Import
wert von fast 220 000 000 Devisenmark darstellen . Die
Verwertung von Altpapier , das hochwertigster Roh¬
stoff für die Papierindustrie ist , beschränkte sieb
bis 1936 auf die Erfassung großer und größter Men¬
gen , die in der Hauptsache in den Betrieben der
papierverarbeitenden Industrie , wie Druckereien
usw ., anfielen . Hier konnte der Reichskommissar
für Altmaterialverwertung durch den Einsatz der
Parteiformationen erreichen , daß das Altpapierauf¬
kommen im Jahre 1938 auf fast 1 Mill . To . anstieg .
Diese 1 Mill . To . Altpapier sind der Gegenwert eines
59 Jahre alten , für den Paplerholzelnschlag schlag¬
reifen Waldes , der , ein Kilometer breit , sich von
Berlin bis Amsterdam hinziehen würde .

Kanonen oder eiserne Gartengitter ? ^
So hervorragend diese Ergebnisse schon

werden können , so lassen sie sich doch
scheidend erhöhen , da die durchschnittliche
und Pappenproduktion der letzten Jahre fast
To\ erreichte .
. . . nnd gewaltige Schrottmengen «r

Die Lage auf dem Sehrottgebiet ist dag ©«®
sentlich günstiger . Das hat seinen Grund in de ^
zentration der Anfallstellen auf die Betrie ©

^ ^
Montanindustrie , der Metallverarbeitung oder *

^
Reichsbahn , weiter aber auch in der tadellos ®
beit des Schrotthandels , der straff organisi «
und seine Arbeitsgebiete regional aufget ©*1 ,n0lj
Dennoch kann auch der Schrott niemals in
vollen Anfall vom Handel erfaßt werden .

Auch hier konnte der Reichskommissar fü ^ ftBg
materialverwertung mit Erfolg eingreifen .
dadurch , nicht nur Hunderttausende £0reh
dieses Materials zu erfassen , sondern ÄUC venU 6*
verschiedene Sonderaktionen nöch große ^ ^
Kernschrotts zu erfassen . Dazu kam ^ann

a A?fiCbe*
letzten Jahren noch die Entgitternng der stadt
Vorgärten .
Ans alten Kleidern werden nene , y*

Alttextilien zu verwerten , ist nicht etwa em
vum , sondern schon lange vor dem Weltkrieg
mete sich eine bedeutende Industriegruppe
Arbeit . Während noch im Jahre 1932 die
gung von Textilrohstoffen , wie Wolle , Hanf , * 0 .
Kunstseide und Zellwolle nur 46 000 To . betrug .
rend die Einfuhr sich um 700 000 To . bewegte . ^
sich schon im Jahre 1938 diese 94prozentige
abhängigkeit auf fast 66 Proz . verringert .^£ 10
591 000 To „ Eigenerzeugung 277 000 To . ) . In *w

„oek
konnte trotz des Krieges die Eigenerzeugung
weiter gesteigert , der Import daher verringert
den , während die unbedingt erforderlichen
mengen durch Handels - und Anbauverträge jg
blockadeunabhängigen Ländern gesichert
welchem Maße der Spinnstoffengpaß schon übe ^
den werden konnte , zeigt die Erhöhung rsv"
Kleiderkartenpunkte , die immerhin einer ^OP ^
tigen Erhöhung unseres Bekleidungsstandards
spricht . Es kann aber nicht deutlich genug
werden , daß diese Erhöhung unmöglich ^
wäre , hätte nicht die Sammlung und
nung von Alttextilien ans den deutschen Hau »
sehr gute Fortschritte gemacht , die zu GineM
begehrten Rohstoff der deutschen Textili 00
geworden sind .

Schon diese gedrängte Uebersicht über M® ^
Hauptarbeitsgebiete des Reichskommissars ^
materialverwertung läßt die große rohstoii
schaftliche Bedeutung seiner Aufgabe erkenn ®B'

^ g.
diese Aufgabe in Kriegszeiten eine erhöhte B

yef*
tung hat , liegt auf der Hand . Dennoch wäre ®* 4p
fehlt , seinen Auftrag nur als einen Auftrag *u

jjp
ersten Aufbaujahre oder für die Kriogs ^eit
sehen . Auch dann , wenn wir längere Zeit
einem gewonnenen Krieg im Rohstoff „ schwiiu ^
werden , wird Altpapier ein wichtiger
faktor sein . Auch dann wird Deutschlands
bedarf so groß sein , daß man den Schrott
auf dem Müllhaufen verkommen läßt .

REICHS - KREDIT-GESELLSCHAFT
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Berlin W 8, Französische Straße 49a—56
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Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
Vermögens Verwaltung

Unser Bericht über das Geschäftsjahr 1940 mit
Bilanz ist erschienen und wird auf Anfordern

gern zur Verfügung gestellt

Für Brautleute !
oaunsndscKen ln groflar Auswahl
«» OnoIttSt n . (Afitrcit ©arfxn .
(HaaciiAffdiäft M . » einmal »,

Baden -Baden . ©tefonitnftt . 7,iekpbon 15L (560091

Amtliche Anzeigen

Karlsruhe

c Aehern 1
Zum Bereinsregister ist bet Nr .

87 Unterftittznngskast « btt I H .
Strafet in Oberacher» ,
Kaben ) dtiaefracen worben : Durch !
Beschlub der Mttgliederverlamm -
lung vom 24. Dezember 1940 ist der |
Name des Verein « geändert in : ■
..Unterstübungsverein Ziegler -Hill «
e .B . " und bi« Satzung neu errichtet
worben . <31792

Ackern. den 24 . Februar 1941.
Amtsgericht .

c Baden -Baden 1
HandelSrratftereiutrati Abt . A :

Firma Rabatt Blum i» Badeu -Bo -
de». Geschäftsinhaber Kaufmann
Rudolf Blum . Baden - Baben . Als
nickst eingetragen wird weiter ver¬
öffentlicht der angegebene Geschäfts¬
zweig als LebenSmlttelgrotzbandlung .

Baden -Baden . 24. Februar 1941 .
Amtsgericht l . <«1791

c Kehl 3
»anbelsregister : Amtsgericht fti &l ,

17 . Februar 194l . (317991
R . B . 4 , 1 — Deutsch« Bank ,
iale Kehl. — Dte Prokura für
Otto Abshagen ist erloschen.

ZankauSwelskarten und
Rlimalöl-BezuMrlne
Für den Monat März 1941 erfolgt

die Ausgabe der Tankausweiskarten ,
Mineralöl , und Treibgasbezugscheine
für Karlsruhe durch das Wirtschafts¬
amt II , Kaiserallee 11 , in nachstehender
Reihenfolge nach den Anfangsbuch ,
staben des Namens der Bezugsberech -
tigten und zwar :

A—B am 1. März 1941
C—G am 8. März 1941
H—K am 4. März 1941
L - Q am 5. März 1941
R—Sdt am 6. Mär » 1941
St—Z am 7. März 1941

Die festgesetzten Ausgabe -Termine
sind genau einzuhalten , damit eine
möglichst rasche und reibungslose Ab¬
fertigung gewährleistet werben kann .

. Die Stammkarten zu den Mineralöl -
und Treibgasbezugscheinen sowie Tank¬
ausweisen des abgelaufenen Monats
(Ausgabe V ) sind zurückzugeben .

« usgabezeiten :
am 1 . März von 8— 18 Uhr

vom 3.—31. März von 8—12 Uhr
und 14—16 Uhr

Karlsruhe , den 26. Februar 1941.
Städt . Werke

Wirtschaftsamt H.
Tel . 5350 . (81808

Offene Stellen

Kontorist ( in )
zur Führung der Beltragskartei von Berufsorganisation
zum altbaldigen Eintritt g » • u c h 4. Bewerber (lnnen ) ,
die selbständig arbeiten können u . Wert auf eine Dauer¬
stellung legen , werden um Einsendung eines handge -
schrieb . Lebenslaules unter Beifügung von Zeugnisab¬
schriften und eines Lichtbildes und Angabe der Ge -
hettsansprOch « an PestscMleMach 204 Kerlsrehe (Baden )
erbetM , (3190t)

Nebenbeschäftigung sinket

53udihnlltt(in>
in größerer Gaststätte 2— 9 mal wö¬
chentlich . Angebote unter B 81878 an
Führer - Berlag Karlsruhe .

RaulminnischerLellPllll!l
für sofort oder 1. April gesucht .

mitHandschriftliche
Schriften an

Bewerbung Zeugnisab -
(31879)

H . Merk , Chem . Fabrik
Kertsruhe-Rheinhatee ,

Südbeckenstraüe 14—'iS.

Tüchtiger

Küchenchef
für Restaurant küch« auf I o s o r t
gesucht .

Babnbosgaftstätte Osfenbnra .

(63063 fFn Haushalt mit 2
Kindern auf 1. 4. 41
fleißige» (15036

Stttn sofortig . Eintritt gesucht

ciiel de rang
». Jungkellner

Hotel Europäischer Hof.
Baden -Baden .

auf sofort gesucht . Derselbe kann
auch angelernt werden . (31742

Fritz . Riegele « Bierablag «.
KarlSrub «. Marie - Alerandraftr . 48.

[ Weiblich

39dqc(($ Sräultin
als Mithilfe im Ladengeschäft für
Anfang Mär » gesucht . (12095
Bähvingerstr . 98 , am Rathaus . Khe.

Putzfrau
oder Tagesmädchen

ans sofort ober 1» März gesucht .
Welfenstrab « 2 b. Bt ’t . (14982

Zuverlässiges (14995

Mädchen
für Haushalt und Mithrlife im Ge-
ichäft a. sofort gelu<i»k od . 16 . MSiH.

Frau Heinrich Bauman «.
Lebensmittelgeschäft

« de ., « aldbornstr . 24,
~Telet . «662 .

Suche sofort oder später ei«

ivrnulcin
mit schöner Handschrist, für leichte
Laden , u . Büroarbeiten . (16029

Georg Kraus , Buckibandlung,
Baumeifterstr . 4 . Karlsrube .

Lkdrmlldlhen
zu Ostern in Fachgeschäst gesucht .
Mädchen nrit guter Tchnlbilbung u.aus guter Familie wollen sich meld.
bei Kratz. Waldstr . 41 . « de . <31744

Mchri
da » auch koch. kann,
gesucht . Borzustellen
bei Fra « Gabel,
Khe ., Hermann -Gö-
ring -Pl . 3 . Tel . 2641

Fleißiges <31952 )Mädchen
für Küche , evtl. Be-
diennng, gesucht .

Badischer Hof ,
Gernsbach.

Suche
auf sofort nette

evtl. a . Anfängerin .
Angebote a« (2713
tSaftd». „Znm Echo

Baden-Bebe»,
Telefon 2059 .

jünger«, mit ^ Gesel¬
lenprüfung . für «rst -
Nassige Damenschnei¬
derei gesucht .

Müller .Sise»,
« he. . Weftendftz. 4«.

(14990)
Suche Heimarbeite¬
rin für Flick, und
Näharbeiten . Angeb .
unter 15062 an den
Führer -Berlag Khe .
Such « eine (32062

Aushilfs-
Be-ienung

für 2 Tage in der
Woche .
Gasthau» „Känig v.

Württemberg- ,
Karlir ., Ecke Adler-
und Zähringerstraß «.

,M FWtt
"

das Blatt
des Krsolges!

Zum 18. Mär », evtl , früher , suche
ich eine

Säuglingsschwester
tn gute Stellung . Angebote mit Ge.
haltSforderung an (31702 )

Fra » Margaret « Webner .Pforzheim . Dnrlacher Straf, « 18.
Such« auf 1. 8. 41 eiu (82081

Mädchen
für selbständige Hausarbeiten ,ferner «tu

Mädchen
für verkauf . Gros . KarlSrub «.
Moltkestr . 12 , Kantine . (33051
Sleitzig«. tüchtig«

Hausgehilfin
welche kochen und auch Vartenarbest
verrichten kann , in frauenlosen Ge-
schästSbausbalt zum 15, März ober
1.

' Avril tu Dauerstellung gesucht .
Angebote unt . Ost 83965 an Füb»
rer -Berlag Osfenbnrg .
Auf 15. oder 1. Avril ein

Mädchen
für Küche u, HanSarbeit

(31747

gefncht .
Hans Slvvda » , Bäckerei,Karlsruhe . Schiyerltr . 11 .

Zuverlässiges , solides

Alleinmü-chen
in Einfamilienhaus »ach Baden -
Baden auf 1. Avril ober fväter ge.
sucht . Angebot« unt . BA 2715 an
Führer -Berlag Baden -Baden .
Gewandtes

MeimSdcheil
in Mllen >hanSbal >t nach Baden -OoS
gesucht . Angebot« uroter BA 2712
an ben Führer - Berlag B .- Baden .
Für grötz . Haus in B . - Baben wird
f. sofort ob . 15 . Mär , gesucht :
1 zuverlässtg « Rädertu » . Stopferin

für Weitzzeua:
2 selbständig , Zimmermädchen ;
1 Man « I. Garten - «. Hansarbett .
Angebote unt . BA 55 889 an den
Führer - Berlag Baden - Baden .
Suche für mein« Fistal « in Kappel»
rodeck eine

Berkänsrrln
Fleisch. » . Wurstverkauf , ma¬
nch lelbstänbig . Dselelb« Hai bi«möglich lelbstänbig . Dies

Wohnung in der Filiale .
Zugleich Inch, ich auch ein

Mädchen

M

Nur 1 Tag im Monat
Mikroßkop . Haar - UnterßuchunO **

*.- >
durch Herr, Schneid «» wiedßr l’*' **

„Haarknren von R M B.— * ■
N &chßte Sprechtag *

in Karlsruhe am
4 . März 1941

1. April 1941
Svrechstnnde « ». 10—18 «. 14—19 O*1

Gg . Schneider & Sohn
Erstes Würst . HaarbebandlgS .-Infttt «t

Karlsruhe WÄlRalbabnd-«
Ruf 7804

4 , Sabre Tättgkett

Gewandte

Stenotypiftin
ganz - oder halbtägig zum sofortigen Eintritt
gesucht . Angebote an Firma (31972)

Karlsruher Maschinenöl -Import
Jacob Bahm

Büro: Beifortstraße 14.

Kontoristin
m allen Büroarbeiten bewan»
bevt. perfekt in StenograpHie
nnd Maschinenschreiben, evtl .
Kenntnist« tn Lechnalbrechnun -
gen , für sofort bmv. L. 4. 41
» e I u ch t. (30487

Rnd . Hugo Dietrich .
KarlSrub «. Salserstr . 179«.

Tüchtto «

Sllssmbestrrämrn
für sofort gesucht «174«

Markstahler A Barth
KaelSrnb «.

Nenventer Strah « 4.

meinen
ia t

aushalt
_ jon
oder spätestens 15.
Angeb . »nt . 8 8161
Verlag Karlsruhe .

arbeiten kann , für
im Geschäst . Der

da« sewständi ,
. .. . . . .

oll von ' beiden am i .
'März

. . . _ Mär » erfolgen .
Angeb . »nt . B 8168? an be» Fübr .-

In gute « Haus aufs Land Nahe
Achern suche ich einige Tage

pertekt «
Damenschneiderin
Geboten : Beste Unterkunft so¬
wie Reisevergütung .
Verlangt : Anfertigen guter
Damengarderobe .
Gefl . Angebote unter H S17I7 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zuverlässtg«, saubere

Buefcatt
Smal wöchentlich für
einige Stunben ges.
Angebote unt . 15010
an Führ .-Verl . Khe .

Znverläffiges . sleihiges

Mädchen
in 4 Personen -Hausbalt .
tagsüber sofort oder spater 9*1
Karlsruhe . Blüch- rstrabe

in kleinere « Haus
halt gesucht . (15045
Holzhauer. KarlSr .
Redtenbacherstr. 16.

SmisMilfin
auf 1. April

„ el - cht.
Sarl »Mh«. fttitgiflz .
Jhr . 79, I. (14996)

für Samitag nachm
3—4 Stund . • gesnchi

bei v . Bender,
Kriegsstr. 17.

(15080)
«he ..

Sckneiderjn
für « inderlleider , in
ob. außer d. Han«
gesucht . (15057
Kaiserstr. IBS, Khe . ,T - leson 6527 .

Soobeee (14956
Putztrau

f. Geschäft,räume
»«(»cht. rsgl . » .
Vt9—10 Uhr.
Fots -BeiNinger,
Kaiserstr. 177,

Larliruh «.

Tüchstger

« er
(31748

aus sofort ober später gefncht .
KarlSr «

^ ,.^ Nark^ ^ nstratz« 88,
e*.

Zages- oder
ßalbiagsmädchen

zur Mitibtlse tm Haushalt aclncht.
Dr . Herrman » . Sarlsr .. striedrich-
Wolfs-Str . 21 (Harbtwaldsiedlung ) .

(14823 )

gesucht . Kenntnisse in Stenographie
und Maschinenschreiben unbedingt
erforderlich . Angebote an : (31790
Leopold Dummel . Baustosshandluug .

Ke»che».

Unternehmen am Platze
sucht

<&udkfkatter ( innen )
Stenotypistinnen
Kontoristinnen
fätiroanfänfterinnen

zur festen Übernahme.

Angebote mit Lichtbild unter Nr. 31 749 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Suche zum 1 . 4. 1941 Felsens « ,
auch Mädchen welche im März ihre
Lehrzeit beendet haben , ins schdne
Weserbergland . Auf Wunsch Kost u.
Wobng. i . Haus« . W. Wahnemllbl ,D -- «. H. -Fvistersalon . Hol,Minden
a . Weser. Obere Str . 12. <14989

In Vertrauensstellung gesucht tüch-
tigeS. selbständiges (31779

Mädchen
ober HauSdätterl » (ante Köchin )

in neuzeist, PrivathauSbalt »um 15.
März od . später . Angebot« m . Licht¬
bild und Zeuginsten erbeten . Reile -
»eraiitung und Dauerstellung .
B. Petersr «. Ueberlinaeu ( Bodens .)

Suche geeignete <81483

Dame
für Verkauf « . Mitbills« im Salon .

Heberdinger . Damensalo».« «rlörube. Kaiserstr. 1,7. Tel. 2220

Stellengesuche

an selbständ . Arbeit,
gewohnt, sucht für
die Vormittagsstun¬
den Beschäftigung.
Angebote unt . 15006
an den ŝ ührer -Ber-
lag Karlsruhe .
22jährigeS

Servier«
früuleln

sucht auf sof . Stellst,
in gutgehend. Lokal .
Angebote unt . 15067
an Führ .-verl . Khe .
Suche auf 15. Askril

Stell «
für meine I8sährige
Tochter. 2jähr . Höh .
HandelSsch . (Arbeits¬
dienst u . Pflichtjahr
abgeleistet.) Angebote
unt . 15023 an Füh¬
rer -Berlag Ahe .

SucheölenmE
(BEroanst -

^ ««-
Kenninill-
araphre u .
Schreiben,
lern»» 1°- , J4*t
Angebote A , W -
an Fuhr 'd "

Hetma '

wyM
Stirn * t*

z
P'

Männlich

SvizkaulmaM *
gattengcn Taaebetr -iebs, AvTv-
aendwelche Tättgkett . Füll
unt . « .» . 81877 an
Verlag Khe . erdetem

wurden Sie
ntiernfifl

7
„ IXihr Firmenschild enfl

Jedenfalls nicht ! find*11
Mensch Sie dann n° cn II"

würde . Noch wlchl1®*
inr * '9*

.
Schild am Hause lei dl*

. «ch 11®

Sie Ist das groBe Aus TJg 1"
- - ,UI ,Ihre » Firma , da « 1* 9

die Wohnungen tl) t
Familien kommt und

^ t %s
wirbt . Vergessen Sie I»

zelgenwerbung nlclI . |a . *®n
heute dringend n

g««****

kommt Ihr Name I«
hell .

51*



tatflaiDaitiing , Modernisierungalter
Lampenschirme
VIOFAI * K « ' > * r « tr . 136 , Hinter -—- — - baü Fnedr .-Bad . Tel . I228

Zu vermieten

Laden
jJjjK

2 Schaufenstern
Kl ie&ISft

o rSI59« dir Kaiserstrafte,
jtofafe a„? ? e<Ljte « ttwet, auch für

tw * nur 75 .M,
JSxtm A r - durch ( 15093

o oi7,
® ° -. Ha » Sverwal «» na .

,^ - ^ Krstr . ns , Telefon 1439 .

t schöne leer«
Sinntei

m . Kochgel . n ; Kell .
an alleinsteh . Person
auf 1. 4. 41 zu vm .
Leopoldftr . 16. 1 Tr .
Khe - (15042

(lS059

mWunie
? X0

i *Uf L « vril
V2

,'
kc,en - « de ..

, 0" f
; n >b. 8ajt , ist*! * ■ äWietM

Zimmer
fafott auf
», 1. °d.n 1. Mär ,
ii deren

S? "
**0' fen>l . (15005)

— . (15005)

" öbliertei

B »uh »' Schlaf , )‘
ÄCS :

1. riv ,0,ott °b' r

«KSL&te-

n? b- 8imMr
* • »in

?»Wi»n ' Wl' »oller
»« miet .

(14964)

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten nur an
Berufst , sof . zu ver >
misten . Karlsruhe .

Gartenftr . 11. II .
Vorderhaus , Nähe

Karlstor . (15091)

Eutmöbl . Zim .
auf 1. 3. 41 , u Dm.
Karlsruhe , Lefstng »
ftr . 30, II . (15094)
Sehr gut möbl .

Zimmer
f. 3O»(k monatl . ein -
fchlieftl . elektr . Licht ,
Zentralh, ., Morgen ,
kaffe« u . Bed ., an
berufst . Frl . z. 1 . 3 .
, . Dm. Anzuf . 9—14,16—17 u nach 19 u .
Hirschstr .142, pt . Kb «.

(14992)

Gut möbl ., gt . he-izb

Zimmer
zu vermieten . Khe
Dragonerstr . 8 . Part .

(14985)

» Ummer
m . Pension zu Derm .
Karlsruhe , Rudolf .
str . 19, pari . (15034 )

Sutmödl. Zim .
auf 1. 3 . nur an
Herrn zu vermieten .
Kramer , Karlsruhe ,
Kaiserallee «3. (31801.

2 möbl . Simm.
Wohn . u . Schlafz .,
evtl . 2 Bett ., Zenrr ..
Hzg . . fl . Wasser , ir
Weststadwilla zu vm .
Tel . 8448 . Angebote
unt . 14800 an Führ .
Verlag Khe .

Neu hergerirbt . leere
Wohnmansarde ,

ln g. H .. zu vermiet .
.Zu erfrag . Krastels
Khe ., Nokkstraße 7

(14988)

Wohn . «. Schlafzi « .
mit 1 ober 2 Betten .
1 Zimmer m . 2 Bet¬
ten . zu vermieten .
Khe . , vachstr . 17.

(15013)

Eiitmöbl .M .
Stadtmitte , zu ver¬
mieten . Khe .. Aka -
demieskr . 27, II . lks .

15 .-lotn .
int Hof , oder alt
Lager zu vermieten
Karlsruhe , Zährin .
gerstraße 81. (15OS0

2 Zimmer
und Küche

an ruh . , saub . Ehe
paar auf 15. März
od . 1. April zu ver -
miet . Ang . » . ' 15015

(15014) an Führ .-Berl . Khe .

Verwandten and Bekannten die*chmerzMche Nachricht , daß meine trau -
*0r 9anda „ herzensgute Frau , Schwester ,chw8g er in und Tante

Maria Schreiner
9«ch Khwam Krankhalt unerwartat schnall

tms gagangan Ist . (31105 )

?**1«nih » , Kuppanhalm , Straubing ,F***nen » tra6o 2t .
In Hafer Traue »;
Josef Schreiner
n. Verwandtschaft .

• rdlgung : Freitag mittag 14 llhr .

Danksagung
die vielen Beweise herzlicher Anteil -

Va
"
£js . die mir beim Heimgang meinet

Julius Ratzel
tchrelnermeister

'halner Großmutter

^ ilhelmine Stern
•ch«). ^ osonder * von selten der Einwohner -
teil

" der Gemeinde Leopoldshafen zu -
ß. l . ^ urue , sage Ich meinen innigsten" *■ (15022)

. Julius Ratzel , z. Zt. Wehrmacht.
»Raldshefen , den 2S. Februar » 41.

^Or» «sr
DANKSAGUNG

vielen Beweise der Anteilnahme ,
Unseu „uns anläßlich des Heimganges®t lieben Entschlafenen

Frau
Luise Schädel

luten
gab . Horn

' Stewordan sind , sprechen wir an
H%rm

r unseren herzlichsten Dank aus .
,ro Mr* i ikörref Streitenberg sei für seine
, 0 wii li n Worte Seme besonders gedankt ,
Vlo|u.. i ’i° rrn Limburg für sein ergreifenden
Ur>d ki ,

1' Außerdem noch für alle Kranz -
OI, u

Um®nspenden und auch denjenigen ,G%U (t * r®r lieben Verstorbenen das letzte
Laben , aufrichtigen Dank . (15104)

Int Namen der Hinterbliebenen :

• tehe (
Jacob Schadet,

den 24. Februar 1941 .

für die v lelen Beweise herzlicher Teilnahme ,*
. Slurnenspenden . beim Tode mel -

Un0 Sohnes , unseres Bruders , Onkels

Hermann Koch
h* ' l | lch « n

# ll* n ^ • ,wandtw1 und Bekannten
dl . j j

* *3anlc - Besonderen Dank auch für
■Ictian

° , *r* lch » n Wort » das Harm Gelst -
• I dar Trauerfalar . (15040)

Basta Koch Wwa .
und Geschwister

?0r Danksagung
^ - i>n Bawelse herzlicher Teilnahme

flang meines lieben Mannes

Otto Hahn
ruhigsten n . Jü * Niesern Wege allen meinen
ÄI? rrer Bo„ ,? ."L 8ut * Besonderen Dank Herrn
tiu *̂rabo

° * th
, *ür die trostreichen WorteUf dich v/ . ^ wle der Firma Metz u . Bachert

anzhjederiegung (15039)
In tiefer Trauer :

geb .Anna Hahn ,und Kinder
Februar 1941.

Frank

9 » fftrf. Haufe der
Mathyftr . (8 . Stock )
ist eine schön«

0 Z .-Wohnaag
mit Zubeh ., a . 1. 4 .
od . 1. 5. 41 zu verm .
Jnterellenten f. eine

4 Z ..Woh « n » g
haben die Moglichk ..
8 Zimmer weiterzu -
verm . Anschr . unte ^
W 31774 an Führer -
Verlag Khe . erbeten .

Auswärtige und
Landwohnunpan

Einsarn .-Saus
in Sttlingeu , 6 Z .,Bad , Borten , reichl .
ZubehSr , umftändeh
auf 1. April zu Der.
mielcn . Prei » MDN,
IM RM . 115058
Josef Sei », « he..
Basmeffterftr . I »,

Finanz , u . Jmmob .
Seit 1919.

ietgesuche

Mil . Ulolm- u. Ml » »
titft BaiibenOha. van Sit. ten in»ut . Hauir. Nabe Bbf . »d. Dtmdtm .für Anfang M« riz gesucht. Ang<ch»te»nt. 1425? an Füchrer- B-erlag Ahe .

Zu verkaufen

Sekenmlbe

von outen Meistern al .
jdiriften unter 15087 an
Verlag Karlsruhe.

SlUirer.

Zn verlaufen:

Arztwitrv« mit Tochter lucht
2 -3 Zimmer-Wohnung

m -it evtl . TM einer
ftr . Wobnuna . balö ober später -
Dauermieber . 9Ctw6of « uwter 14988
an Kiklwer - Derl -aÄ Karlsruhe .

I Regiilusinischcr 8
Dpezisl . in ftuterhdlienem Zustand ,
wenig gebraucht . ÄuSfchütthöhe 6 m .
Ang . unt . K 81182 an den Führer .
Verlag Karlsruche .

Ein 8 Meter¬

reparaturbedürftig ,
ein 7 Meter .

BerufSt . Frl . sucht
zum 1. Marz gut

möbl . Zimmer
beizbar tt . mögl m .
Badgelegenb . Nähe
Babnhof - Sta - tgart .
Angebote an (15010

Otto Hummel .
Damenbüt «, Karkßr . ,

Kaiserftraste 84 .
Ges . frennbl . möbl

8fMMk
n . - Schrempp -Drane »
rei . Ang . nnt . 15008
an Führ .-Derl . Khe .
Heizbare - , möbliert .

Stornier
mSgl . Im Zentrum
der Stadt , auf fafort

, » f » ch I.
Angeb . unt . W 32101
a« den Fübrer -Ber .
lag Karlsruhe .
Danermietrr , plinktl .
Zahler , lucht z. 1. 8 .möbl . Maul , oder
eins . möbl . Zimmer .
Angebote unt . 14973
an Führ .-Berl . Khe .

2-3 Zimmer-
Wohnung

evtl , mit Bad . pktl .
Zahler . Angebote
unt . 15084 an Füh -
rer -Berlag Khe .

2-3 3.-9R«ftn .
Don fung . Ehepaar ,
ruhig . Mieter (An -
gestellter ) sofort oder
später »rsncht . Miet¬
preis bl , 79 RM .
Angebote uni . 15917
an Führ .-verl . Khe .
Jung . Ehepaar sucht
ans sofort od. später
2 -3 -llrnmer-

Wohnnng
Don älter . Ehepaar
sofort oder 1. 4. , u
miet . gesucht . Dünkt ,
sicher Zahler . Ange .
bote unt . 15927 an
Führer -Derlag Khe .

1-2 Storni/
Wolimma

zu miete « gesucht .
Angebote nnt . 14980
an Führ .-Berl . .Khe .
Alleinst . Dame sucht

in BahnhofSnahe
neuzeitliche (14866

2- 3 WM .-

mit Heiz . , Bad und
Mansarde .

Mai »zerstraße 85,
Dammerstock .

Jung . Ehepaar sucht
auf Juni od . Juli
eine
8—81/« Z .»Woh « »«g

mit ringer . Bad . i .
Zentr . d . Stadt . Pr .
bi - 65 RM . Ange¬
bote unt . 15048 an
Führer -Derlag Khe .

iMmtomn

untergestellt , und ein

HM-
pritichenioag.

z» verkaufe « .

Eugen Diebold
Offenburg ,

Klosterstrahe 6 .
Tel . 1096. (63064

Gut erhaltene

MH.
Maschine

Origin . sfahr Sir . 4.
prritlrert

, » vertsnssn .
Karl Kropp III ,

vodrrswrlrr .
Hau » 79. 18456)

fast neu , für 2 Ltr .
Opel , sowie 1 Paar
schwze. Damenichuhe ,
Er . 49, zu Derkauf .
Zuschr . unter 14997
an Führ .-Berl . Khe .

echuusenster
2,20 x 2,20 Mtr ., mit
Rahmen , eine Laden -

EiMngstiire
alle , fast neu , zu
verk . Angeb . u .14998 j
an Führ .-Berl . Khe .

Pähmaichise ,
gebr ., verkauft ab
14 Uhr Scheidt , « he .

« alferftrahe 59.
Lager u . Reparatur .
AtJiTTLAOO

nintarhaua
(16081)

MMnMg .
Habe einen sehr gut .

Pritschen wagen
zu »erk ., 2,t0 m lg .
n . 1,80 m br . n .1,12
m doch. Angeb . unt .
15031 an d . Führer -
Verlag Karlsruhe .
1.2—4 fchwz. Fla -
liener , 1,2 schwarze
Italiener , Zwerge ,

Brutapparat , elem .
u . Petro ., 190 Eier ,

Fahrrabanhäuger ,
fahrber ., verkauft
Amolsch , Blankenloch
Linkenheimerstr . 81 .

(15072 )

2 elegante

in Wolle und Seide
zu Drrkausen , auch
Labentheke preiswert
zu Derkaufen . Khe .,
Katserallee I , I Ir .

(14991)

Für 1. 4 . oder 1. 5.
wird in Ettlingen
rin «

33.-
~

evtl , auch Ein - bi »
Zweifamilienhan »

gefacht .
Angeb . nnt . K 81867
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

2 -3 Zimmer-
Wolrnung

mit Bad , Mögl . Hei -
zung u . Warmw ., v .
Beamtenehepaar in
Karlsruhe od. Vor¬
ort gesucht . Angeb .
upt . » 81238 an b ,

tiJSettag She . hm FW .-Krrl . « H- .

Wohnungs -

Tausch

Tansche schöne 2 »d.
S Z. -Wohn .aeg . eben «

« ng . , . 15002

Fast nener (31786

LederWIer
75x40 , für 80 Mk .,

Tischlllmve
(WMF .) für 90 M
zu Der!!. Anzusehen
bi« 18 Uhr od. nach
18>/s llhr . Hrlmholtz »
,tr . 8, III , « he .

(31788 )

Konl .-Anzug
aut rrh . . zu Drrkaus .
sür mittlere Figur ,
« tzr. . Krf «9»ft«. »«,
IV . link «. Auzusrh .
von 1 bi , 4 Uhr .

(31995 )

Re » er Kalpfohlra ,

Mantel
Br 42— 14, zu der .
kaufen . Preis mjl .
Angeb . u . 15064 an
Führer -Verlag Khe .

gut erh ., zu verkauf
Zu eisrag . Schmidt .
KarlSr ., Humboldt ^
str . 85 , I . (15018

Mchen
rochleizimm .
AusEiW
und Polsterstühl «

z, verkaufen . Kbe .,
Moningerstr . 6.
Friede . Barth ,

Schreinerei und
Verkauf . (31997 )

(31007 )

I Ledematze
für Schuhmacher ,

1 Dezim. -Waage
16 d<ft«ftorren
2 KI. WeinMer
alle , gut erhalten ,

, » verkausen .
Karlsruhe , Amalien ,

strafte 18, Laden .
(15088)

Elesamte« mm

1 6flamm . (15101)
Gasherd

für WirtschaftSbetr ..
1 kleiner Kohlenherd ,
8 weiße « ngorahafen

zu verkaufen i . A .
Haas . Karlsruhe ,

Waldstrahe 11.

Slblafzimmer

Pvramidenmahagoni , la Schrei ver¬
arbeit , hochaban » poliert , »u verkf .
Schrclnrrmeister Hsvv , Sarlsrube ,

Schüvenftr . 11 , Telefon 895 .

Schöne » (15078

Kommmion
Kleid

(Smok -Arbeit )
preisw . zu »erkauf ,
« he. . Akabemleftr .28.
8 . Stock .
« raue (31907 )

Serrem
Svorttacke

(Stutzer )
gut erhalten , billigst

zu verkaufen .
Karlsruhe , Karl -

Schrempp -Straße 53.

Konl.-Anzug
neuw .. sowie sonstigi
Kleiber zu verlausen .
Kern . Karlsruhe .
KriegSstr .278 . (15004

S . 'Sihuhe
neu Tr . 41-, zu ver .
kaufen . Khe .. Doua -
laSstr . 14, Ilt . <15052

Moderner (15033
Kinderwagen

ast neu . zu verkauf ,
üinthcim . Hauptstr .
Nr . 13. M .

Sflammigcr

Gasherd
mit Gestell zu verkf .
KriegSstr . 136. IV .,
Kye . . (15032

Größerer Posten

Wen u .

tzaroffe
zu verkaufen . (15030
Markgrafenstraße 46,
Khe .

vashade-
vfen

(Automat ), zu verk .
K»e. ,HI «fchstr .l20 .III .

(15002)

5-8 Zlmmeruiohnung
von Hochsdiulprofestor mit Familie
(3 Personen ) in guter Lage In Karlsruhe
oder nächster Umgebung (Baden -Baden )
per 1 . April 1941 bezw . baldigst gesucht .
Angebote unter Nr. Z 32104 an J
Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .

den

Zn Detfasfen:
1 fast neue « schwarz .
AbendNei », Gr . 48 .
4 Meter dunkelblaue
Seide u . 1 Spaten .
Khe ., Sofienstr . 187,
2. Stock . (14994)

Kinde rtlappstuht .
Stubenwasen zu Dks.
Sportwaaeu gesucht .
Burkhard , KarlSr .,

Lachnerftr . 18, Pt , r .
(15035)

Aelterer . tgnnener

WäiAichmnk
zu verkaufen . (15025
Anzuseh . zw. 10 n .
11 Uhr . Khe ., « ka-
demiestr . 25 , II .

Gasherd
sowie (15021
BoltSempfänger , 220
B ., zu verks . Khe . ,
Kaiserstr . 108. IV .

Zu verlausen eine

liiliriscttu
Singer , Preis 70 A ,

1 Radio
Löwe , Gleichstrom ,

zum Preise v . 180*A,
neuwertig . Angebote
unter F 31998 an d.
Führer . Verlag Khe .

1 eintüriger Schrank ,4 starke Zimmerstühle
Flurgarderobe ,2 große Bilder ,1 Regulator ,1 neuw . Badeeinrich .
tung i . A . z. verk .

Leopoldftr . 41 . Port . ,
Khe . (31906

Dieselmotor
25 PS .. Junker - ,

1 Zylinder . Doppelt
kolben , in betriebs¬
fähigem Zustand , so.
wie eine 5 kw

Dynamo und eine
Tiefbrunnenpump «

zu verkaufen . (31788
Brauerei Löffler ,

Seelbach
(über Lahr . Baden )

Kommunion -Kleid
mit Kranz Neuwert .,
zu verkaufen . (15037
Reiser . Karlsruhe

Rrtterstr . 89 . IN .
Ein gut erhaltener

ZmiNinos-
KinderMnon

hat zu verkaufen
Karl Hädiuger .

Herrenalb ,
Gaistalstrahe L30.

Z « verkaufen : 4 St .

Keller«
blenden

gaß . u . fvlittersicher .
Größe 850 x 900 mm .
Angeb . unt . B 31994
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .
Neuwertiges (31990

UM »-

Als Verlobte grüßen

Berfa Handle
Wilhelm Kornmüller

• z . 21. Zahlmeister im Felde

Karlsruhe , 2.7 . Februar 1041
Fronsiraße O Göhrensfr . 22.

zu »erkaufen « he .,
Gerwigstr , 29 , Hipr .

Kaufe
109 000 bis 150 000

Dach¬
schindeln

gegen sofortige Kaste .
Heinrich Ludwig ,

Freistett Amt Kehl ,
(Bd . ) Kohlenhandlg .

Betts-
emofünger

120 Bolt . Wechsel,
ström , geg . Apparat
220 Bolt . Gleichstr .,
zu tauschen gesucht .
Angeb . unt . G .31798
an den Fttbrer -Ber
lag Karlsruhe .

Kaufgesuche
{taufe teOcn Posten

Altvavtrr. Akten
unter Garantie des Tlnftamokens,sowie Alteisen usw . (51538 )

H Bnnteuliach . Sarlsrnde .Durlacher Str 28 Telephon 8481

2rödriglr , starker

SandwNWN
1 Herrenfahrrad

m . geschl. Anhänger ,
1 Damenfahrrav

(alt ), preiSw . z. vkf.
Amalienstr . 21 (Lad .)
Khe . (1506S

®ebr
Spartroag .

« tt FnUsack billig
z» vsrfanfen .

'

Angebote unt . 15000
an Führ .-Berl . Khe

Gasherd
gebr ., mit Backofen ,
>A Serkaufen . « he .,

» irfchst «. 1. II .
(16041)

Zweiflomi » , (16028

Gnsherd
m,Tisch iolD.l P .KIu -
dezschuhe , Gröfte 85,
zu verkf . Herrenstr .

Klaber -Zinlbahe .
wann «

mit Hahnen , für
8 .50 M. zu verkauf .
Karlsruhe , Gerwig -
str . 13 . II . r . (IblÄ

Zw «! gut erhaltene

BonMge
MO bis 860 mm Rollewburchincffer ,ivoltMteS Modell , zu kaalftcn gefncht ,beSEleichen Settenirüle.
Angebots unter 15077 an den Füh-
rer-Verlaa IkorlSvuHe .

KleideMrSnke

müglirbst belle neuoettLichs »« kau¬fen gebucht. Angebote unter 15079an den SüHrer- Beplag Karlsruhe.

Metzaerei-
Maschinen

Marke Blitz u . Wolf ,
billig zu verkaufen .
Mörfch , Rheinftr . 92 .
Khe . (14894

fflut erhaltener

KinderMM
u verkf . Anzusehen

3, III . recht», « he . !« he.

ehen
onnerStag IO—12

Uhr bei Roftwaag .
Kaiserstr . « . 8 . St .

veton -

nrnfthintn
« tndeften » 175 Ltr. Inhal «

I» kaufen «der mieten gesucht.
Uilanaebote erbeten unter Nr .KÖ . 4155 an Ala Snseige «
S .-Ä . Mannheim . >81795

(15047

Fässer
spazlall Wain — Importfüssai ,
gebraucht oder neu, von 20 bis

10 Liter Inhalt , sucht (51235
Pekllnfabrlk NeuenbOrg (WUHtb .)

Stoumtortor
« astrnwägelchen ,

1—2 Ztr . Tragkraft ,
zu kaufen gesucht .

Karlsruhe , Blüten ,
weg 12. (15066)

Äinöer-
KlMltUhl

u . KinderspvLtwagen
auS gutem Hause ,
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 15060
an Führ -Berl . Khe .

Schreib-
Maschine

gebe . , wenn auch re -
paroturbedürft . oder
gestürzt , zu kauf . gef .

Baum , Karlsruhe ,
Werderstraße 58.- (15074)

Xffi UliHitel
Gröfte 44—46 .

zu laufen gesucht .
Angebvte unt . I5O9O
an Führ .-Berl . Khe .

Damentos
zn kaufe « gesucht .

Angebote unt . 15075
an den Führkr -Ber -
lag Karlsruhe .

Gut erhaltenes

Kaltboot
Ein - od . Zweisitzer ,
gegen bar zu fattfen

g « l « cht .
Angebote unt . 15071
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe .

AI» VeimAhlt» grüßen ;

JOSEF LAYR
Feldwebel (31999)

MARTHA LAYR geb. Bertsch

Wien 13
Pesselgasse 71 Gondelshelm/Bd .

Am Bahnhof

Georg Rath
Gertrud Rath

geb . Sersi

vermählte
15011

Karlsruhe a . KH ., 27 . Februar 1941 BamtroaMallee 68

Radio
gesucht , auch mit ge¬
trennt . Lautsprecher .
Angebote unt . 14986
an Fü ^r .-Berl . Khe

Söben-
loimr

>u mieten oder kau -
fen gesucht . Angeb .
unt . 15050 an Füh -
rer -Berlag Khe .

IhFv VsrmShlung geb «n bekannt

Ernst Schieicher
Hauptfdldwabal In alnar PanzarOSgar -Abtallung

Bringfriede Schleicher
geb . Scheer (15009)

z. ZL Im Felde Karlsruhe , ROppurrer Str . 100
Februar 1941

EHromatischeS

Attordton
mit 130 Bässen , evtl .
, ,Derdi " III, . z. k. g .
Angeb . u . 15058 an
Führer -Verlag Khe .

Z » kaufe « gesucht :

1 Sollünder
ober Ast .

für 8jöhr . Fungen ,
aber gut erhalten .

Angeb . unt . O1A589
an den Führer -Ber -
leg Baggenau . I

Aut erhalt ., gebr .

Räuclrer-flpparat
zu kaufe « gesucht .

Angebote nnt . 14993
an Führ .-Berl . Khe

Herren - , Speis «,
und Schlafzimmer» el US

» MO» » » Htschmau »
Zähringerftrafte 89

Karlsruhe . (14172

Ihr« VsrmShlung g«b«n bekannt

Dr . Ernst Guggolz
Erna Guggolz

1 ¥1 sw» e •?-. |

gdb . Grünlng

B# rlin -Hoh «ntchönhau »en
Tr»skowstrafi « 18

(40657 )

27. Fdbruar 1941

Fahrrad
z« kaufen gesucht.

Angebot « unt . 14070
an Führ .-Berl . Khe .

Modernes

6 (Mimmtf
sow . Einzelbett , mög¬
lichst kompl I. g .
Angeb . u . 15040 an
Füh rer -Berlag Khe .

Alt « 152114

tauch zerbrochene
. kaust

Mnstkhau « Schlatt »,« he ., « aiseeste . 98.
Aas Wunsch « bh . t, .

, Kinder-
aut erbalten , zü kau¬
fen gesucht . Angeb .
unter M 81058 an d.
Führer -Berlag Khe .

1
- 57A77 KAirikN

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Frau

Martha Gromer
geb . Heidi

wurde heute morgen von Ihrem schweren leiden erUSst .
Kerleruhe , den 26. Februar 1941 _lulsenstraBe 48, II . (15070)

Die Hinterbliebenen :

Loduflg Bromer . Rinder nnd
Einäscherung : Samstag , den 1. März 1941, vormittags 11 Uhr ,
Im Krematorium .

t Tod es - Anzeige
Gottes Wille war es , meinen lieben Mann , unse¬
ren herzensguten , Ireutorgenden Vater , Sohn ,Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Emil Schäck
Postinspektor

Heoplmann der lendwehr
nach längerem , mit vorbildlicher Geduld ertragenem Leiden ,wohl vorbereitet durch die Tröstungen unserer hl . Religion
zu sich zu rufen .

ln tiefem Leid :
■Ssle Schick , geb . Lienhard
Lothar Schick , z . ZI . beim RAD.
Klaus Schick
Familie fchlck , Bad Peterslal

Die Beerdigung findet Freitag vormittag 10 Llhr In Diersburgbei Ottenburg statt .

Danksagung
FOr die vielen Beweise inniger Teilnahme , welche uns beim
Heimgang unseres lieben , unvergeßlichen Entschlafenen

Peter Winkler
SctHihmachornteltter

erwiesen wurde , sowie für die zahlreichen Kranz - und
Btumentpenden unseren herzlichen und aufrichtigen Dank .
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Metzger für seine trostreichen
Worte , dem Odenwald -Verein , der Schuhmacher - Innung , der
Schuhmacher -Rohitoff -Genossenichaft und der Kranken - und
Sterbekasst der Schuhmacher für die Kranzniederlegung am
Grabe , sowie all denen , die unserem lieben Verstorbenen
zur Ruhestette das letzte Geleit gaben . (15051)
Karlsruhe , den 24. Februar 1941
HerrenstraBe 14 ^ . .. . . . . .' Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau luNa Winkler Wwe ., geb . Beisei
nebst Angehörigen

Statt Karten .
Für die herzliche Anteilnahme und die schönen Kranz - und
Blumenspenden anIBBIIch des Hlnsoheldens meiner Inrelgsl -

, geliebten Frau , Tochter , Schwester und Schwßgerln

Hilda Bösinger
*

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank .

Besonderen Dank Herrn Stadtpfarrer Loew für seine trost¬
reichen Worte . (15031)

Die trauernd Hinterbliebenen :

Friedrich Bösinger , z. Zt . Soldat.

Unerwartet rasch verschied Infolge eines Herzschlages mein
lieber Bruder , unser guter Schwager und Onkel

Karl Schütt
Metxgermeislef , privat

Im Alter von 67 lahren .
Karlsruhe , den 25. Februar 1941.
Robert -Wagner -Allee 47

(15084)

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Fraitag , dan 28. Fabruar 1941, 11Vi Uhr von dar
Frladhofkapatle aus .
Von Bailaidsbesuchan bittet man Abstand zu nahman .

TODES -ANZEIQE
An unsere Mitglieder !
Wir setzen hiermit unsere Mitglieder davon In Kenntnis , daB
das Altmitglied unserer Innung

Herr Flelschermetster

Karl Schütt
am Dienstag , den 25 . Februar 1941 an einem Herzschlag ver¬
schieden ist . Dem liebwerten Verstorbenen werden wir ein
ehrendes Andenken bewahren .
Die Beerdigung findet am Freitag , den 28. Fabruar 1941, vof
mittags 11.30 Uhr auf dam Hauptfriedhof statt . Wir bitten gm
zahlreiche Beteiligung , irrsbesondere wird um pünktliches
Erscheinen dar Harren Sünger ersucht . (51909)

Fleischer-Innung Karlsruhe

Todes -Anzeige .
Naoh Gottes unerforschllchem Ratschluß entschlief nach kur¬zem schwerem Leiden In Heidelberg mein lieber , unvergeß¬licher Mann , unser lieber Bruder . Schwager und Onkel

Adolf Rischert
FOrbermetsler

Im Alter von nahezu 58 Jahren . (72042)
Achern , Kerls ruhe , Baden - llchlental , den 25. Februar 1941

In tiefer Trauer :
Stefeal Rischert gab . Ehlngernebst Oeschwlstera a . Angehörige «

Die Beerdigung findet am Freitag , den 28. Februar 1941,nachmittags um 5 Uhr vom Trauerhaus ElsenbahnstraSe Nr 12aus statt .

Ein sanfter Tod hat meine liebe und treue Frau , unsere be¬
sorgte Mutter , Schwester , Tochter , Schwägerin

Julie Zumbach
gab . Hwndartpfund

von uns ganomman und artest von schwaram laldan .

Karlsraha , dan 24 . Fabruar 1941 .
FrühtlngstraBa 9

Die trauernden Hinterbliebenen

Feuerehrung (and statt . (14999)

Allen lieben Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt , daB meine liebe Frau , unsere Schwester , SchwBgerin
und Tante

Mina Panther
geb . BUhler

nach langem , schwerem Leiden sanft entschlafen Ist .

Karlsruhe , den 25. Februar 1941.
Belchenstraße 39. (1503S)

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Panther und Angehörige .

Beerdigung findet Freitag , den 28 Februar 1941, 15 Uhr , auf
dem Haupttrledhof statt .

m
r
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Kinderjubel und Freude!

H E UTE und 0
folgende Tage LÜI

Sin

jiig uiiesßn7iuernr
“

Zuvor das große Beiprogramm :
1. Hansemarv ’ t Traumfahrt ,

(Färb onfdm )
2 . Die gestohlenen Hühner ,

(Hohnsteiner Kasperfitm )
3 . Kinderlieder ,
4 . Spielzeug von Großen gesehen .

Kinder: —.SO, —.SO, —.78. 1.—
Erwach«. : —.SO, —.78. 1.—, 1.20

Kassenöffnung V« Std . v . Beginn

PESläGLdRft
neuer TANZ
» » MW^ M » » Anmeld , erbet .BIOELB Sofienstr . 35

KURS
beginnt am
9. März 1941

'Wie to&ite da*
auch atidehb *ei*t~l
In Dtelett arbeitsreichen Jah¬
ren . vielleicht Jahrzehnten , da .
ben Sic Ihr Gclchäft aus «« -
baut . Ihre Kundschaft schätzt
Sie . Ihre reaclmäßiacn An¬
zeigen bildeten die Brücke zu»
einander . Jetzt lallen Sie auf
einmal nichts mehr von sich
hören . Ist es da ein Wunder ,
dah die Kundschaft Sie bald
vergistt ? — Bleiben Sic also
ruhig bei den Anzeigen , wenig ,
stens jede Woche eine .

Heule letztmalsl
Der große lustspielerfolg

OlecAmctoie
mit Jenny Jugo , Fr. Benfer ,
Malli Georgi . Willi Schur

Beginnt 330 , 5 30, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelossen .

Heute letztmals !
Der soonnende Abenteurer - Film
‘
fctod

'
WotaHfefä

Brigitte Helm, A. Schoenhals
Willy Birgel , Hans! Knoteck

Beginn : 3 .30, 5.30, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Herzensfreud - Herzensleid
Ein heiterer Film zwischen

Bremen und Wien
M. Schneider , Paul Hörbiger
Olly Holzmann , lucie Eng¬
lisch , Erika von Thellmann,
Rosita Serrano und andere
Beginn : 3.20, S.10, 7.4S Uhr

y ?T77T777?
Marlke RÖKK

XoraGerry99
Der große Varietö - und Revuefilm der Ufa.
Weit . Mitwirkende : Josef Sieber , Will Dohm

Jugendliche verboten !
Beginn : Wo . : 3 .00 , 5.15 7.30 Uhr

So . : 2 30, 5.00, 7.30 Uhr

DesW <Imaffee A^ es Westens 1
am Mühlburger Tor, Straßenbahnlinien 1, 2, 4, 5 , 7

Heute
Bunter Abend
und Abschiedsabend der Kapelle Mann

.Deutsches Rotes Kreuz
„ Friedrichstift “

Otto- Sachs - Straße 1 -4 / Telefon 2434 u . 253

2 iiKiitantergtlitnfteZimmer
mit voller Verpflegung

an ältere Damen zu vermieten. Rotkreuz¬
schwestern im Hause.

atum * , k
MM ^ KA/SBRSTR5 •,

ÜD

Ab haut« bl« Sonntagt
Der neuo große Bavariafilm

FEIND ' Sä
In den Hauptrollen : Brigitte Homey — Willi Birgel

ODsiDau -Uereln Karlsrufie -Knieiingen
Sonntag , den 2. Mürz , nachmittags pünktlich Vi2 Uhr
im Gasthaus zur Linde in Knielingen

Generalversammlung
Nach dem geschäftlichen Teil Vortrag des
Herrn Obstbau -Oberinspektors Hopp aus Bühl über

„Oie Bedeutung des Beerenouitbaues“
Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wird er -
erwartet . Auch Nichtmitglieder sind freunrdlichst

eingeladen .. Der Vorstand .

'Verdammt e* ßaetea !
sagt man oft . Tut aber nichts dagegen , sondern
zündet sich getrost eine frische Zigarette an
und bleibt auch sonst seinen , oft nicht geradeder Gesundheit dienlichen Lebensgewohnhei -
ten treu ! Ist es da zu verwundern , wenn der
Husten immer schlimmer wird ? —> Wem es
ähnlich ergehen sollte , der stelle für einige
Tage das Rauchen ein und nehme mehrmals
täglich Husta-Clycin . Das hilft schnell und
sicher , auch in hartnäckigen Fällen ! Flasche
1.— und 1.65. Hustebons , für unterwegs : — .75

Drogerie Leopold Gflnflier
Karlsruhe, ZöhringerstraBe 88, Telefon 1909.

Staats t^eater
erofles Haus

Senntzttag , 27. gebe . 18.30—21.30 U
17. DonnerSlag -Miele .
heilige söhaiina

Drama von Shaw
Aeeitag, 28. gebe. 18.30- 21 .80 Uhr

Geschl . Barst . » dF.
Limone Boccanegra

Oper von Verdi

KleinesTheater(Eintracht)
SamStag , 1. März , 18.30—20.30 Uhr
Sonntag , 2. Marz . 18.30—20.30 Uhr
Die wilde Annnfte

Mus . Schwank v. Halton u . Kollo

Haute
nach Programmschluß

REGINA
Königin -Dar

Habalstr . 21 Telephon MM

Blondieren , Färben
in bester Ausführung

SALON GEISER
Karlsruhe, Erbprinzenstraße 34 Tel . 5110

/I

MM

litcklnOttschch
Hans Söhnker , E .v .Kllpftein,Anneliese Uhlig

Ein neuer Terra - Film von
PHILIPP LOTHAR MAYRING

Dis stärksten Wirkungen gehen von diesem Film aus.
Es ist unser eigenes Schicksal , das hier abroiltl

Itlocqen Jxeitag tcstautfühcttnq
in beiden Theatern

GLORIAun » PALI

Der große Erfolg !
Jjt dec testen Woche sahen mehc als

25 000 begeisterte B̂esuchet

ZlkgMstta
Ein Film des Oberkommandos des Heeres

Einleitung
DER ENTSCHEIDUNG ENTGEGEN

Hsuptteu
DER FELDZUG

An der Front «ufgtnommtn von Oen FUmbertcfitero der
BerlchterrtafTet des Oberbefehlehabere dev Heeres , der
kropagands -Kompsnlenund Trupps der HeeresMmRell «
HerZeltelit von der hloldsn - Produktion
M u 1 i h von Herbert Wtnöt

IM VERLEIH DER UFA

Beginn täglich : 2 .30, 5 .00, 7.30 Uhr
Jugend in der ersten Vorstellung zugelassen

^ UfnThcntcrunfCnpitol

Böigen
eitarren

Mandolinen
biocki ö» n

Honner-
HarmoniMS

in reifer
Auswahl

J . Padewet
Kalferftr . lS * !
neb Moning »r j

Schwor, . wlldi-dtt"b

ffWKÄ
Ä
» . Kron-nftrad- , z
9K 9. rwrisen ,

nenstra»e, ^
25 . 2 »wi|ch-L-
bi , li Uhr.
im 3 *nWa**

(3j797)

» eil » * * *
Wer hat D-.S«H
in Linie 7 0*tu

r
"

(.nfl.
8l6,ufl . geg . B-A -

Wer nimmt
- immer al ,

» eil « " Lj
von Walldürn
« aggenau mi" „„
gebot « unt . td»o-
Führer -Berlag

» «lucht
MSbeltrausp«" '

»eilatuna
nach Rii-nbe ^« ngeb . u" t- D

an Führ .-Berl. M

1 8 S 1 - 19 4 1

JJAHR
FASSFABRIK

DIENER & ROTH
STUTTGARTN STÖRZBACHSTR. 12 FERNRUF 81144/45

Bi«rtraiMportf|.mr
. ti| l(»nlinhg«pre(>l *>
WointronsRertflisor

IsfoHlooor-Glrbottiehe
Konurmrungiflsser

mSerionfobnkation
undbesterWertarbeit

Jmmobilien

Ein kleineres

övmrei-GesltM
evtl , mit Kurzwaren , mit Wohn « .,

sin kleinem Städtchen ob . auf dem
Lande zu pachten oder später auch
zu kaufen aesucht . Ausführliche An -
gebot « mit Pachtpreis unt . D 31998
an Jührer -Berlag Karlsruhe .

Tiermsrki
Gute

Milchkuh
frischmeikend , 2.Kalb

(schwarzbunt) sowie
ein Wurf (5) junge

Deutsch «SchSserhunüe
zu verkaufen bei
Eduard Zoller, Kh«..
Durlach, Lenzenhub»
weg 10. Telef. 821 .

(11952)

1 Truthahn
Ansebote mit3it kaufen gesucht .

Alters ' “ "und Prüsanaabe an Lud¬
wig Geiler , Durbach bei Offenbnrg ,
Kirchplatz 175. (66193

zu kaufen gesucht ,
« ngeb . u . « 31789
an Führ .-Berl . Khe .

Umständehalber
2 trüchtlse

Siegen
zn Verkaufen . Änzuf.
bei Ä. Erb , Karlsr ..
Rintheim , Hauptstr.
Nr . 7ß . (15089)

Nasien-Hnnde
1 Tolli scholl . Schä.
ftrhnnd . Ausstellos..
Tier , beste Dressur,
seit . Schönheit. 1
Irisch . Terrier , rot¬
braun . 8 Mt . , klste.

Zwergspitzchen .
1 Zwergterrier . 3 M .
Ml . . 1 Setter . 1
Spüniel . verschieden «
Drahth .-Terriers mit
best. Abst .. vk. prSW ,

Hundesport Stolze ,
Kh «., Zähringerstr .82
Tel. 3974. (15073

Wir bitten unsere Kunden,
welche ihre Konserven noch
nicht obgehölt haben , dies
baldigst zu tun . Auf Be¬
zugsabschnitt A u. B der
Bezugskarte für Konserven
erhalten Sie je eine Dose

Gemüse -
Konserven

Dl « gutgehende (63082

uiirisiM
z. , 44

in Qdelsbose »
(Rcalrecht )

Hl auf möglichst bald unter
günstigen Bedingungen

zu verpachte « .
Krouenbranerei Offenbnrg .

Renfenhaus
Näh « Markthalle , nrtt breiter Ein ?.,
Hoi . gr . Werkstatt , Lagerräumen ,
billig »u verkaufen . (16099

H . Stegfartb . Immobilien .
Karlsruhe . Karl -Fr >edrich - Sir . 19, II

Valkerei
in guter Geschäfts¬
lage der Südstadt m
Karlsruhe alsbald z,
verpachten. Näheres
durch A. Reiman «,
Hausverw .. Kaiser,
str. 211. Lei . 2289 .

iKht . (31901

Kleinllnzelseii
Haben im
Mm m

{Bücher , die wir lesen
Winker, Jakob Fugger der Reiche .

l (ß S . in . ( .10

Holtmann , Goldener Anker nnd Schwarzer
Walfisch.

Berlg , Revolte ln Ochsenlurt .
Deutsches Blut fUr englische Pfunde

I»aar, Kampf in der Wüste.

Friedrich, Die unsichtbare Armee .
Das Buch der Energie

Wlnschuh, Gerüstete Wirtschaft.

Dahn , Blssula.

Dahn , Attila.

Dreyer , Strand.
Erzählungen

Watzllk, Der wilde Eisengreln.
Ein Gerücht aus den Lusenwäldern

Rührig , Kontenrahmen nnd Buchführung für
Handelsvertreter und Handelsmakler.

133 S. Kart . 1.»S

FÜHRER-VERLAG GMBH.
Abteilung Buchhandlung

Karlsruhe mm Rftain lunmitr . 1 b, EcKa ZIrke!

344 S. Geb . S.H

256 S. ln . 6.80

Front .
•a 329 S . Ln. 7.00

204 S . ln . 4.00

348 S. ln . 7.60

247 S. Ln. S.N

278 S . Ln. 2.40

23» S. Ln. 1.90

246 S . Ln. 2.68

149 S . Ln. 2.60

Versteigerungen

Sefftiitliche Versteigerung
Am Freitag , de« 28. Februar 1941»

am 9 Uhr begrünend, werde ich im
Hanse

Zirkel 13» 1. nnd 2. Slock
lm Aufträge gegen bare Zahlung und
10 Prozent Aufgeld Öffentlich ver¬
steigern:
a) 1 eisernes Bett mit Matratze und

Federbett , 1 Vitrine , 2 Sofas , 1
ältere Nähmaschine, 1 Bettcouch, ver¬
schied . Tische und Stühle , 1 Wand¬
uhr , versch. Lampen, 2 Spiegel , 1
Kleiberschrank , 2 Kommoden, 1 Kü¬
chenschrank, 1 Geschirrschrank , 1 Flur¬
garderobe, 1 Gasherd sberits neu ) ,
1 . Kohlenherb, 1 Partie Sofakissen
und Vorhänge , Glas und Porzellan¬
sachen, Küchengeschirr , 1 kl . Teppich,
versch. Oelbilder und noch vieles
Ungenannte .

14 1 Büfett , 1 Couch , 1 Ausziehtisch,
1 Schreibtischstuhl, 1 Polsterstuhl , 1
Geschirrschrank , 1 Herrenfahrrad ,
1 Wollmatratze, 1 eisernes Beit mit
Matratze und Federbett , 1 Wanduhr,
1 Kommode, 1 Partie ' Geschirr ,
Gläser , Glasschalen und Porzellan
und sonst noch vieles . (31807

v) 1 Tisch , 3 Sessel , 1 Standuhr , 1 Näh¬
tischchen, 1 Schränkchen , Damenhand¬
taschen , Theaterumhänge , 1 Damen¬
schirm und sonst noch vieles .

Die ' Versteigerung beginnt mit den
unter a) bezeichnet «» Sachen.

Der Abtransport ist sofort vorzu¬
nehmen.

Karlsruhe , den 26 . Februar 1941.
I . Heckel, Gerichtsvollzieher .

Oeffentliche

Versteigerung.
Am Freitag » de« 28. Februar 1941»

nachm, ab 18 Uhr, werde ich in Karls¬
ruhe,
Georg - Frledrich -Slr . 16 II. Sl .
gegen bare Zahlung und 10% Aufgeld
ösfentlicht versteigern : (31811

1 kompl. ält . Schlafzimmer mit See¬
grasmatratzen u. Bettzeug , 1 Bett mit
Seegrasmatratze u. Bettzeug , 2 Sofas ,
1 Ruhebett , 1 Liegestuhl, 1 Ohrensessel,
1 Polstersessel, 1 Vitrine , sonstige Ein¬
zelmöbel , gebrauchte Teppiche, Läufer
und Vorlagen , Zeichnungen, Radierun¬
gen . Gemälde , Lampen, Vorhänge , Tisch¬
decken, Glas , Kristall, Porzellan , Zinn¬
krüge , Zinnteller , Zinnbecher u . Zinn¬
leuchter, ältere Uhren , Leder - u . Rohr¬
stühle, Sofakissen , Ofenschirme, 1 kl . äl¬
terer Eisschrank, 1 Nähmaschine„Opel ",
1 Kohlenherd, 1 Gasherd , Küchenmöbel,
Küchengeschirr , Hausgerät u. a . .m .

Es ist unbedingt dafür Sorge zu tra¬
gen, daß die ersteigerten Sachen noch
am gleichen Tage weggeschafft werden.

Karlsruhe » den 26. Febr . 1941.
Höger, Gerichtsvollzieher .

fludan iw „ Führer " weiteste Verbreitung

Oeffriilliche Versteigerung
Am Samstag , den 1. März 1941 , vor«

mittags 9 Uhr beginnend , versteigere
ich im Aufträge

EMinger Strotze 7 I
gegen bar und 19 Prozent Aufgeld :

1 Wohnzimmer , dunkel poliert , 2 kom¬
plette Betten mit Roßhaarmatratzen , 3
Nachttische , . 1 . LLaschttsch, hell Birke,
t Schreibtisch, 1 Standuhr , Tische , Stühle ,
1 Bettcouch. 2 Feldbetten , 1 Chaise¬
longue , 1 Schranknähmaschine„Singers
2 Teewagen , 1 weiße Kücheneinrichtung,
1 Gasbackofen, 1 Kartothekenkasten
„Kardex"

, mehrere Tischpropeller, 196
Meter Aluminiumkabel . Besteck , Por¬
zellan und Glas u . a . m . (81148

Die gesteigerten Sachen müssen noch
am selben Tage abtransportiert werden-

Mohr , Gerichtsvollzieher .

Sftinholz-FufHtödfli
fuBwarm , a . alt « Holz - u . Be¬
tonböden , Bodenbelag für
Luftschutzkeller - Fabrikböden
Geschüftslokal « o . a . Stein¬
holzestriche , auch tüurefreia
Ausbastarung von Sand -
stelntrappen u. Stainfassaden
In SteinsanlL (21747

B. IHL, Karlsruhe , Honsellatr . 37, Tel . 8427

Dennoch werben !
Weil das Publikum nach wie vof
wissen möchte, wo es die Waren
auch die bezugscheinpflichtigöo "

günstig kaufen kann .

Unfere Verkaufstellen kaufe n
jede Menge einwandfreie «

saubere

Weinflaschen
und vergüten

Für
*/t -

iJf j Flafche 3/

Sektflaschen . . . 7
^

(mit einwandfreiem Kork . . 1®

Schrille»'
moletei

Egegengenomw -
Hb,
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